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IM JULI SIND DIE PISSEÜ BOYS ZUSAMMEN MIT POLITICAL 
ASYI.UM AUF TOUR.LASST SIE EUCH NICHT ENTGEHENI 
AB 16. OKTOBER SIND CAPITOL PUNISHMENT AUF TOURI 
DAS STEHT JETZT DEFINITIV FEST I FALLS IHR FRAGEN ZU 
HEIDEN TOUREN HABT RUFT KURZ AN. __ 


UNSERE MAIL ORDER LISTE GIBT'S WEITERHIN GEGEN 
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Hallo 

Zuerst mal was panz allgemeines 
zu l'R'• JT: Mir gefällt das zine 
(immer noch) sehr rut. Das 
schlechte daran sind wohl die 
Leser. Besonders einige Leser¬ 
briefe in der Nr. 5 sind ,ia wo¬ 
hl iiberpein 1 ich. Ich meine, es 
ist ja schon lanpe bekannt, 
daß die I’unks zu den konserva¬ 
tivsten i.euten gehören, die es 
piht, aber selten habe ich so 
dumme Briefe relcsen(uniJ es soll 
laut THUoT-Hed. noch dümmere 
peben I ! ). Und die liehen TR";'>T 
1,eute opfern r. ich auf und ne¬ 
hmen iltellunp zu Sachen, iö f *r 
die es aich achon Innpc nicht 
mehr lPhnt zu diskutieren(hrw. 
sich noch nie re lohnt hat) so¬ 
wieso habe ich das Gefühl ihr 
THIMT-1 eute wollt es m'-r,liehst 
allen Recht machen. Warum nur? 
Ein Fanzine wnr noch o i e obje¬ 
ktiv und hat schon immer die 
Meinung der Macher wiederap- 
iorelt.. Ich hoffe ihr behaltet 
Eure Meinungen und steht, dazu. 
Bleibt provokativ, zynisch, 
denn wenn ihr n.ir r ;ena mehr an¬ 
eckt ist es vorbei mit der Vor¬ 
freude auf jedes neue THU; V]’( 1 a- 
npweilipe zines pits renur), 
öffnet den Leuten die nl’es no 
tierisch ernst nr men mnl die 
Aupen, Lin re minder ochuß Ego¬ 
ismus hat noch nie geschadet, 
und wenn wir ehrlich sind - 
und jeder au dem steht was er 
r.apt oder denkt und es auch be¬ 
gründen kann , sind wir schon 
ein punzes ötiiek weiter. Das 
Hauptproblem beim l’HTMT sehe 
ich höchstens darin, daß ea 
fast zu proll ist, um noch per¬ 
sönlich zu bleiben. 

Jetzt was anderes: Wie jo be¬ 
stimmt alle wissen, ist auf 
dos Radio LoKa ein Brandsnsch- 
ln.- verübr worden uni aoffli * 
fallen die üpeed Air Play öen- 
dunpen bis auf weiteres aus. 

Den versprochenen Huum(CafeBoy) 
haben wir jetzt nicht bekommen, 
de er der "Konkurrenz"(Fi 1m- 
cafe) zupesprochen wurde. Die¬ 
se Leute warten schon seit 2 
Jahren auf eine Alkoholaussch- 
ankbewi11lpunp der Stadt. Und 
jetzt plötzlich, als sich auch 
LoRa fiir den Raum zu intere¬ 
ssieren beginnt,-schwupp-be- 
kommen die vom Filmcafe die 
Bewilligung und sind drin. So 
hat die Stadt auf einfache 
(aber um so fiesere) Weise 2 
politisch linke Gruppierungen 
gegeneinander ausgeapie1t, um 
damit Zwiespalt zu schaffen 
und den unbequemen LoRa-Sender 
ku1tzuste1 len. bas l.oHu sendet 
bis ein endgültiger Ruura ge¬ 
funden wurde aus emem provi¬ 
sorischem Studio ein beschra¬ 
nktes Programm - natürlich ohne 
Speed Air Play. Ich schlitze daß 
es ab Ende Sommer wieder rich¬ 
tig weiter geht, aber niemand 
kann das jetzt schon sagen.... 
Sowei aoachlecht. Bye Küb. 

Robi ZiOllmger Stauffuctierstr. 
T4 5 8004 Zürich Schweiz 

P.8. Ich bin von Mai bis oept. 
im Urlaub, also nicht wundern 
wenn ihr länger mal keine Post 
bekommt. 


Hello TRDST-Ies«r und Redak¬ 
tion I 

In der letalen Ausgabe de« 
TRUST war ein SPKHUniRDS-Inter 
view,in dem *»« unter Anderem 
um rinn Mb 9 t tt r pl ans tudlo/llildes 
heim ging. Hierzu milchte ich 
etwas richtig atellem ln dem 
Interview wird unter Anderem 
behaupte t , wir , dl« J* HOHL I X , 
waren mit dem Studio nicht zu¬ 
frieden gewesen.Wir waren aber 


Im Gogtuilell erhr zufrieden, 
und mocP. I «<n Hier- an dieser 
Stel I ** noch einmal betonen. 
Natürlich mi nd wli im Studio— 
stress auch ein |>anr kleinere 
l'nniM’ti pneai f*T't,alier gerade 
Stelen war zuvor 20 läge hin¬ 
tereinander im Studio am arbel 
teil uml dafür hat er aal ne 
Sache wirklich verflucht »Mit 

wir nur g» **»•?, du I' "1e auf 
manche Hachen Leeeer mitachten 
aolltenj s I *• haben dann ja auch 
wie Ijii Interview /■** sag t., rundum 
positive I r I »thruttgen gninnrht. 
Olea et» 1 1 keine kostenlos» Wer 
Innig fllr daa Mb a terpl nne tndi o 
eei n , sondern nur ejne Klantsl 
hinrgM * verhindern soll, duli 
endere l»ande,die das Mnaterplnn 
dm Vieler hatIen,dleaen gute 
pre i «günstige Studio wegen der 
Aussage im 1nterv1ewdann doch 
nicht mieten. Ansonsten schon¬ 
en Sommer für euch alle, eeitl 
nicht so faul, im Namen aller 
Froh1 1 x , Klaus. 


...die "«Szene" hier in Linz 
hat Rieh schnell wieder uuf- 
geiObL, die :!!•;. Len sind wie- 
d«r zurr alten lethargischen pa¬ 
ssiven Konsuuivurhul reti zuriiek- 
geKehrt, it. letzter ..eit gäbe 
de& öfteren tragen wie'wann 
dem. wieder was sei', mit der 
Grund, Ja:: sie nichts gemacht 
hutien, aber jetzt wollen die 
doch wieder, für die paar die 
e^ ducn nc.cn w ■ r r 1 i c i. intere¬ 
ssiert ..nd rnetir auch für uns. 

Die Entwicklung hier ist ziem¬ 
lich seltsam, viele ziehen sich 
total zur.iCK und du., seltsame 
(und dai: was mich darun so ir¬ 
ritiert) ist iure Haltung ge¬ 
genüber den Dim-er. die ihnen 
früher doc etw.is zu bedeuten 
gci. lenen, eben die hAPU und so 
5 ich verstehe einfach nicht 
wenn stell Leute um 3bü Grad 
drehen, es hinterlußt vor allem 
einen sehr schalen Nachgesch¬ 
mack. Irotz alledem machen Audi 
und ich buch wieder ein zine.. 
..Ansonsten finde ich die ganze 
n i.isAiiss inner) über ü..-Einflüße 
und über Iku ziemlich unfrucht¬ 
bar, es stellt sich wohl mehr 
und mehr heraus, daß das MliR 
mit seinem offenen und intell¬ 
igenten Anspruch viel verzerrte. 
Und überhaupt dieser ganze Ra¬ 
ttenschwanz von punk/fanzme- 
lnternen Diskussionen ist so 
maestioa, eine reul jl ta tsfremde 
Diüku.ss i onsrunde , irgendwie. 
Alle;, wird so furchtbar ernst 
genommen, mit Dogmatismus und 
Moral Ismus werden urierbitt er¬ 
lich Grabenkriege ausgefochten; 
künstlich und sc furchtbar kl¬ 
einlich und unre ievunt. 

Weiteres beschleicht mich ma¬ 
nchmal das jefühl, dau ihr ei¬ 
gentlich nur ein Gerüst baut, 
vielleicht aus eigenem Wunsch¬ 
denken, dali ihr eine Szene "au- 
fsetzt" .no nicht wirklich pa¬ 
ssiert, eine Szene betreibt 
die nur an Luch hangt und mit 
Euch(eben den Aktiven) steht 
und fallt, und dieser kreis der 
aktiven, aus Erfahrung gelern¬ 
ten Arbe i ts “ we i sen immer mehr 
birge vorsetzt, wobei der Kreis 
der Betreiber eigen?lieb stn 
gniert und die "Basis" nicht 
mehr vorhanden ist;aber wahr¬ 
scheinlich schließe ich nur von 
den kleinen Vorgängen hier zu 
voreilig auf Dinge von denen 
ich eigentlich zu wenig weiß, 
wie auch immer, es waren ein¬ 
ige Gedanken die ich so hatte. 
Rainer Krispel iürzingerstr.44 
4020 Linz Österreich 


Hallo Armin, 

Ich welll nicht so rocht,wo ich 
eigentlich an/angen soll. Hab 
letzten« das neu« TRUST gekri¬ 
egt , irgendwie kommt in No.b 
ao die ganz« S 11 minim g ( ? ) , d i e du 
in deinem “Don't Forget The Fun" 
auadrüchst. 

Diener Kleinkrieg ist total be- 
«rlii »gen , um er« final i »irgendwo 
anzutBitgen.Das bezieht sich auf 
Muses und Andrea« Wenck. Ein 
Glas Gurken und Ketchup an der 
Wand - daraus wurden .11« l ügen 
de« rill. ST und dann da« "Scheifl- 
A.JZ" in Hlelefeld (nicht bei 
Musst,aber hei etlichen ande¬ 
ren!). Wae ich nie verstehen 
werde,wie hu« einem Glas Gur¬ 
ken ein Hass auf« AJZ Hi ent¬ 
steht ( e twa a draetlsch auage- 
driick 11 ) . 

Diese Lvipenge seid chten . . .wer 
nicht begreifen kann,daß «o 
Artikel peeaoni i cli-Mul» Jektive 
Aussagen sind (bzw.Darate11un- 
gen) und es ala die Wahrheit 
ent f aast ,<1et kann gleich die 
Tageszeltungen oder andere 
Muh ik-Mag« leaen. 

Noch was zu Will ft FlAGi Ich 
kann mir darüber nicht ao 1 n 
gut«« lilJd machen, weil ich noch 
nie l.yrl ca von WF geleeen heb. 
Wh« ich allerdings sagen muß, 
lat,daß dieser "Leserbrief" von 
Fat Kenr ao ziemlich da« "inte¬ 
lligenteste" 1 « t ,wa« ich Je von 
WK gehört bzw. gelesen hab,ob¬ 
wohl er natürlich voll von Wi¬ 
dersprüchen iat und aulierdem 
ziemlich arrogant geschrieben 
1 at. ( " Anarc hisinua-h onirnuni amu fl¬ 
ieh haha atudiertl"). Meine 
Meinung über WF,lch kaufe keine 
srliHil *■ von ihnen.aut h wenn eie 
noch so witzig sein sollten 
(Jall J e1lo ? ) .Aber ea gibt 
wesantlich üblere Bande und in 
jedem Fall auch dümmere I 
Noch'nen Wort zu GRASS. Du hast 
Hecht,mit dein waa du schraibst- 
ich hör mir die machen ganz 
gerne an- a« gibt keine Götter 
und Jeder muß eben zuaehen wie 
er mit seinen eigenen Wider¬ 
sprüchen fertig wird.(lm übri¬ 
gen B1 nd die fUlTTHOLE HUuEEKS 
auch keine Götter). 

Nachtrag zumAJZi DUNKLE TAGE 
haben irgendwo im Süden ge¬ 
spielt. Mein Bruder war da und 
hat sie gefragt,ob eie nloht 
mal im AJZ Hi spielen wollten. 
Antwort( nicht wörtlich)i AJZ la 
nioli ao geil,lies mal lin TRUST, 
Zum Glück ist das hoffentlich 
Jetzt gegesflen,denn 'nen paar 
Tage später hab ich von Andreas 
Wenck gehört,daß DUNKLE TAGE im 
Juni im AJZ spielen,... 

Michael Hinze, Bürgerstr.93, 
2900 Oldenburg 


Hallo Michael 1 
Schade,daß du nochmal das 
"Problem“ auf wirf Et od 
Gurkend!ebatahl und Ketchup- 
schmiereielen in einem auto-- 
nomen Juz schlecht sind oder 
nicht. Gut darüber kann man 
geteilter Meinung sein aber 
daß aus dieser Geschichte 
Lügen des TRUST entstanden 
sind darüber kann man keiner 
geteilten Meinung sein, weil 
das nämlich ein eindeutige 
LUGE eines kranken Gehirnes 
war, die von dir scheinbar 
geglaubt wird, oder ? 

Moses 


Also los geht 1 ■. 

Mir lat aufgafallan,daß ihr 
kaum Kommentar« zu d*n Taitan 
bei den Piettenreviawi abgebt 
(außer bei den Bands bei denen 


man eh dunune Texte erwartet, z. 

B.SLA YER,CRO-MAGS).Ach.übrig¬ 
ens,wer von euch hatte CRO-MAGS 
auf seiner Jacke stehen? Ich 
weiß es nicht mehr.... 

Wer broganhymnen (waa wohl po¬ 
sitiv gegenüber Drogen gemeint 
let) auf seine Platte bringt 
(RUlN),lat meiner Meinung nach 
keinesfalls Intel1igent(wenn 
vielleicht auch powerful..■), 

Ich seh nicht den Unterschied 
zwischen schön verpackten Drö¬ 
gens ongs("Lucy in the aky with 
diamondaBEATLES)und schlecht 
verpack tan Sauf tax tenlDEUTSCHE 
TUINKESJUGEND)-(Wobei ich schon 
intlne,daU Alkohol & Zigaretten 
auch Drogen sind, zwar nicht a_fl 
gefährlich und schädigend wie 
LSD,Kiff ,etc,- aber eben doch 
Drogen). 

Ho, und nun zum Hauptthemai 
Guten Tag, Herr Schulz) 

Man kann Meinungen auch mit per 
■Önlicher Kritik verwechseln, 
nicht? Du scheinst Ja aowas wie 
ein deutscher Mykel Board wer¬ 
den zu wollen. Tja,ich denke da 
fehlt dir noch waa ganz entsoh- 
eldendee, nämlich Geist,Gehirn, 
Grips(wie auch Immer), Ich sehr 
lsb extra,daü ich mich nicht 
von deiner Kolumne persönlich 
angeaprochen fühl«, weil ich 
das befürchtet« (waa haißt "be¬ 
fürchtete"- «a iat mir ziemlich 
ege 1 was du von mir denkst),we« 
Jetzt eingetreten iat. Um eich 
eine Meinung machen zu können, 
muß man die Pro- bzw, Kontra- 
argumente gegeneinander abwle- 
gen und sich dann entscheiden, 
D.h.für mich! Ich hab deine Ko¬ 
lumne gelesen.dia Meinung ande¬ 
rer Leute zu diesem Thema ge- 
leaen/gehört A meine eigenen 
Ansichten mit einflleüsn lassen 
Die Dinge,die du in der alten, 
wie auch in der neueren Kolumne 
eingebracht hast, sind absolut 
keine Argumente, sondern pseudo 
eatirische "Ich-bedaure-mich- 
islbat" Phrasendreschereien. 
(Beispiel! Meine Meinung- Du 
hast Komplexe/ Deine Antworti 
"Klar hab ich welche. Ich bin Ja 
auch ein Hchveln" - Ist Schwein 
vielleicht eine Metapher für 
"Oh,ich bin ohne Hirn"l-Wia 
dumm von dirl)- Wie kommst du 
überhaupt drauf,daß ich deIna 
Kolumne nicht verstanden habe. 
Immerhin hab ich doch ain Abi A 
du nur'nen gekauften Sonder- 
schulabschluß..., 

Übrigens war die Sache mit den 
Komplexen kein Tiefschlag,son- 
dern meine Meinung (die sich mit 
Kolumne Nr.2 nur nooh verstärkt 
weil du - gewollt oder unge¬ 
wollt- zu einem Rundumechlag 
auaholat -auaholen walltest— 
und dir nur -patsch— dsine eig¬ 
ens Dummheit ins Gesicht schlä¬ 
gst. Thema 1 Think Negative - 
gewollte Konträrraelnung. Wirkt 
vielleicht bei Mr.Board ganz 
witzig (obwohl auf Dauer auah 
langwellig), doch hei dir ein¬ 
fach peinlich und aufgesetzt. 

In etwa gleichst du Mr.Board ao 
wie der "wahre Heino" den "wah¬ 
ren MODERN TALKING". Wobei du 
natürlich nicht der "wahre Hel— 
no" bist - vielleicht der wahr« 
Mr, Board7 

Ansonsteni Klar hab ich tausen¬ 
de von 11S-H . C , Pia t tan. 

Klar hin ich ein in Karos ge¬ 
wandte tar Scenengott, 

Klar fahr ich ein Skateboard. 
Klar bin ich Straight Edgs (al¬ 
lerdings solltest du mir lieber 
Apfel- als Sauerkrautmost schio 
kan). 

Klar hab ich Bandanaa, 

Klar dsmk ich positiv. 

Klar bin ich ain kleiner Baiiar 
viaaar, 






Klar hab ich «in Abi. 

Klar - natürlich bin ich ain 
Arschloch I 

Ciao Andreaa/Straight & 

Hi A1 * rt 

P.S. i War «inen gutin Namen für 
ain Zlna ualß,ioll sich bai mir 
meldani A.Grütar, Per•evalstr.67 
4330 Mülhaim/Ruhr. 

Hallo, 

ich hab mir heute zum zweiten¬ 
mal euer gutes TRUST gekauft um 
mal einen verstärkten Eindruck 
von der Punk-Szenerie zu erhal¬ 
ten.Ich mache seihst ein Metal- 
Undsrground-Hag("ESCAPE”),wo 
wir unserer Musik IrJJhnen, Ihr 
hattet Ja das Thema Punk&Metal 
mehrfach im TRUST angeschnitten 
Jetzt wUrd ich gern einmal Stal 
lung dazu nehmen,aus der Sicht 
eines Metal-Liebhahars, Punk £ 
Matal sind in ihrer bisherigen 
Horm eratmal 2 völlig verschie¬ 
dene musikalische Stile,die ge¬ 
legentliche Ähnlichkeiten im 
HC-Speed-Bereich aufweisen.bzw, 
eich dort (poaltlvlarvalaa) 
Uherachnelden. Uer Grund dafür, 
daß ein Großteil dar "metal¬ 
lischen" Lyrios stumpfsinnig 
Ist,liegt glaub ich darin,daß 
im HeavyMetal mehr Gewicht auf 
mus 1 kallache Potenz,Solls,Song¬ 
aufbau , Ri ff s , e tc . gelegt wird 
und dadurch einiges an Energie 
für gute Texte verachwandat 
wird. Eigentlich Ist diene The¬ 
se aber nur sehr oberflächlich, 
da ich mittlerweile weiß,was 
für gute,äußeret begabte,melo— 
die betonte Banda ee aus der 
Punk/HC/bO-Garage-Punk,ec t. 

Szene gibt und auf der anderen 
Saite eine Menge intelligente 
Matalhanda vorstellen könnte, 
die sich von allen den üblen 
traditionellen Negatlvformen 
Hardrockiger Mucho-Macho-Musik 
Absätzen und neue Bahnen bre¬ 
chen. Iller zähle ich auch Handa 
wie SLAYER,EXODUS oder MKKCYFUL 
KATE dazu,die ich eigentlich 
aufgrund ihrer textlichen Aus¬ 
sagen verachten müßte,die ich 
eher von der musikalischen 
Seite her großartig finde. 

EXODUS oder SLAYER-Riffs sind 
irgendwo etwas außergewöhnli¬ 
ches ,wss ich im Punkbereich ab¬ 
solut nicht entdecken kann, und 
ich weiterhin auf fantastische 
Glttariaten d la Krank Marino, 
Steve Vai,Stevie Ray Vaughn 
stehe,die mit ihrem Instrument 
derart viel auedrücken,daß von 
langweiligem Soligefldel abso¬ 
lut kein« Rede sein kann. Aber 
zurück zum Metal-Underground, 
es gibt auch hior viel durch¬ 
schnittliches, aber einige 
Bands wie KATES WARN ING, ILEL— 

STAR , gUEENSH YCHE , SACHE!) Bl.ADE , 
HADES und die Po I 1 t-Me t a I - Hand 
überhauptiWATCHTOVER. Diese Gru 
ppe spielt schon last Krae-Jazz 
Metal und bringen Lyrice von 
aLetener Intelligenz und Aussa¬ 
ge.Natürlich ist das lslder noch 
die Ausnahme,aber der Trend ist 
da,auch wenn viele Acta gute 
Texte machen,die nicht politisch 
oder aozialkritlach sind. Man 
kann Ja auch kreativ sein und 
original 1,wenn man ganz andere 
Themenherelche anschneide t.Wa s 
ich nur mal aufkiäran wollte, 
daß der Underground 1 in Metal 
mit vielen alternativ denken¬ 
den Kida besetzt lat,die auch 
offen ftlr andere Muslkstile 
sind. Ich weiß leider nicht, 
inwieweit Toleranz eine Rolle 
apielt,wenn für andere Musik- 
Richtungen kein Gefühl vorhanden 
Ast. Auf dar einen Seite liebe 
ich SLAYER's Rifforgien,dann 
kommen mir bei KATES WARNINGs 
melancholIschen Groteak-Ha11a- 
den fast die Tranen,bevor ich 
wieder AGNOST]C FRONT zum Auf¬ 
tanken benötige. Wenn ich dann 
noch mittalle,daU SOFT CELL 
seit ihren Aufangstagen zu mei¬ 
nen absoluten Kavea zählen,Milos 
Davis ein Genie iHt und Afro- 
Jazzrock eine andere musikali¬ 
sche Offenbarung daratal1t,kann 
man wohl nicht behaupten,daß ich 
nicht flexlhel bin. Und ohne 
dhit ( es gibt genügend weitre Lau 
te die über einen ähnlich extra¬ 
vaganten Musikgeschmack verfü¬ 
gen . Viel leicht kommen sich Punks 
und Metalfreaka,die aufgeschlos¬ 
sen sind,Ja mal naher,wobei zu¬ 
erst solche Kategorisierungen 
wi e Punk , Hardcore-Kan , lleadbanger 
wegfallen müasenl Das ist nichts 
anderes als musikalischer Patrio 
tIsmus.womöglich muß ich noch 
Überdeutlich nach eußen hin zei— 
gan.welcher illusionären Grup¬ 
pierung Mensch ich angehörei n It 
doesnt matter how you look Jlke, 
lt 1 b wliat's in your headsl" 

Wenn Ich z.ll. dieselbe ideelle 


Lebensauffassung wie diverse 
Punk—hörende Menschen habe,wieso 
soll diese Barriere zwischen aol 
Chan Gruppen bestehen, nicht be¬ 
seitigt werden,damit man sich 
endlich etwas sagen kann] Tole¬ 
ranz lat das oft strapazierte 
Keyword,daa eich nicht nur auf 
Lebensberalche innerhalb rivali¬ 
sierender Rock-Elemente beziehen 
aol1te,sondern auf die Achtung 
tee Mj tinenarlien , der 1 'inva 1 t und 
den gesellschaftlichen Verhält¬ 
nis aen.Hierbei konstruktive Sys 
temkritik und alternative Le¬ 
bensweise zu propagieren und 
durchzuführen,Ist außer Krage, 
aber ideelle Auf 1 asaungen,di e 
von den unseren gravierend ab- 
welchen,so 111 en toleriert wer¬ 
den. Diese Toleranz muß aller¬ 
dings da aufhören,wo Mutter 
Erde weiter geschändet wird und 
der Nachfolge-Generation die 
Chance eines erträglichen Le¬ 
bens genommen wird. Hier bin 
ich sogar der Meinung.daü Ak- 
tlonen,<lla Gewalt gegen Ein¬ 
richtungen oder Personen als 
pure Notwehr zu bezeichnen. 

Wie wäre es denn z.ll. hinge— 
stellt worden,ein Adolf Hitler 
wäre kurz nach der Machtergrei¬ 
fung, einein Attentat zuin Opfer 
gefallen? Ein Mehr der Bevölk¬ 
erung hätte die sofortige Li¬ 
quidierung der Attentäter ge¬ 
fordert,Ja sie sich von elnam 
aufstrebenden Geiste wie Hitler 
positives erhofft hätten. Die 
Attentäter hatten aber nur aus 
Notwehr gehandelten eie die 
einzigen waren,«Ile sich ein¬ 
gehend mit Hitler beschäftig¬ 
ten und dessen Extremismus 
erkannten. Vielleicht hinkt 
dieser Verg1e1ch,aher wenn wir 
etwas zum Wöhle der Menschheit 
und dem Lehensraum tun wollen 
und diese Reform unter legalen 
(ein trügerisches Wort,da das 
Gerechte hier als Illegal ab¬ 
gestuft wird) Bedingungen 
nicht durchführen können, 
bleibt nach Abwägen aller al¬ 
ternativen Miigllchkel tnn,nur 
der gesetzesbrechende,subver¬ 
sive Weg. Unsere Notwehr I 
Diese Gedankon lassen sich 
sicher endlos we1terausführen 
was bestimmt interessant war. 
Nun,Ich arbeite z.Zt. weiter 
an unserem neuen Mag,das An¬ 
fang Mai erscheint. Ich kann 
euch Ja mal eine Ausgabe zu- 
schicken,wenn ihr interessiert 
seid,Das Ganze hat bei uns vom 
Outfit her schon einen sehr 
prof essionellen.vielleicht 
auch kommerziellen Rahmen,ob¬ 
wohl der Inhalt eben sehr 
M undergruund-1ike" ist und eich 
in Intensität von den anderen 
Metal-Fanzines absetzt. Bisher 
haben wir in finanzieller Hin¬ 
sicht nur Verluste mit u**m Mtg 
gemacht,auch wenn man im Neuen 
einigen nu Werbung findet' wird. 

0,k.,mahr fällt mir im Moment 
nicht ein..... 

Stefan Tasche, Spart platzwag 20, 
20B0 Winsen/Luhe. 


Ahoi all« zusammen! 

Dies soll kein Brief für oder 
gehren das TRUST worden sondern 
meine Meinung über ein ganz 
anderes Thema darlepien: 

Letztens habo icn mir den "The 
dnjr jrou'll be lorned 11" Tape¬ 
sampler Fexauft. Das Teil ist 
alles in allem sehr Kut gemacht 
und hat bestimmt viel Zeit, Ge¬ 
ld und flerven gekostet. Das int 
aber immer noch kein Thema;dun 
kommt jetzt erst, über davor 
noch ein bisschen Statistik: 

Auf Hem Inpe sind 16 Gruppeh 
mit insgesamt hl l.iadorn. Von 
diesen 16 Gruppen kommen 8 
aus der HHD, mit insgesamt 1 
Liedern. Und jetzt kommt das 
eigentliche Thema:Von diesen 21 
Liedern sind gerade mal 4 in 
deutsch Kesunpen( 5 von Di'Rril.E 
TAGE, 1 von CHALLENGER CREW), 
Her neat ist alles in Englisch. 
Und dos finde ich reichlich 
schade. Ich bin kein Patriot 
und ich bin auch nicht der Mei¬ 
nung, daß die Welt mal wieder 
am deutschen Wesen genasen so¬ 
llte. Dun erstmai allen Leuten 
die mich in die rechte Ecke st¬ 
ellen wollen. Mir ist nufVefa- 
Jlen, daß die meisten Engl iahen 
Texte von deutschen Gruppen 
ziemlich ausaHpjearm sind.(na¬ 
türlich gibt es auch miese den 
tsche Texte.Aber dazu spater) 
Andererseits legen alle Gruppen 
auf dem Tape(laut Beiheft) gr¬ 
oßen Wert auf ihre Texte. Ich 
frage mich nun, woran os liegt, 
daß bq viele deutsche Gruppen 
Enr.lish sinken. Vielleicht ist 
es nur Faulheit? Denn das Ar¬ 


gument, daß English eine inter¬ 
nationale .Sprache und deshalb 
beiiner verständlich sei, kann 
ich nicht gelten lassen. Viele 
Leute, die von den Texten an- 
geaprochen werden sollen, ver¬ 
stehen diese nur unvollständig. 
So kann es leicht zu falschen 
Schlüssen kommen:"Die Gruppe xy 
ist 'ne Naziband, die singt do¬ 
ch tatsächlich 'xyz', hier st- 
ehts auf dem Textblatt!" ßabei 
ist es meistens nur ein Über¬ 
setzungsfehler, und das Miß- 
verntiindnis ist da. Vielleicht 
liegt der Grund für die Über¬ 
zahl ier engllHhen Texte aber 
auch darin, daii die Gruppen 
nur noch möglichst geile Musik 
machen wollen und uls Lücken¬ 
füller schnell noch einen eng- 
1 1 siian faxt nuchechieben?? 

La ist schon reichlig schwierig 
, persönliche Gef ihle oder auch 
Konkrete politische Zusammen¬ 
hänge in J«r eigenen Jpracne 
auszudrucken, und wem. das da¬ 
nn auch noch in einer fremden 
Sprache geacjijeht, entsleht le¬ 
icht ein auf Schlavworie redu¬ 
zierter Wortbrei, ich halte ab¬ 
solut nichts von solchen Sch¬ 
mierern wie Klaus Lage oder do 
Lindenberg, aber immerhin kann 
man s:e leicht als das identi¬ 
fizieren, was sie u«ml, nämlich 
als Massenverduuüi.er, .nd zwar 
füllt es uirieni aolurt ins nage 
bzw. ms or«r, wie du,.ira nie s.nii 
Man braucht nur einmal zuhoren. 
Ich solid die de fuhr, duii mancue 
gute, unKunai.erzie 1 le deutsche 
Gruppe textlich irgendwann auf 
Exploited-Niveuu absinkt, wenn 
dieser “.»peak Engl:au ur die" 
Trend »aiLergent.(Das ist zwar 
ein bissel.eu weit heigenolt, 
über we war Jas mi\ cem ITerd, 
das kotzt?). Lei: weiß, .lull es 
schwierig ist, Jeutscne I'exte 
zu schreibet, onne peinlich zu 
werden; aber es reicut meiner 
Meinung nach nicht, |latte deu¬ 
tsche ,exLe einfucn ins engli- 
aha zu üheraeizeii, um sich an- 
sct.liebend .lsirup er verstecken 
zu koimen( "Es versteht ja ei: 
keiner"). Jovial dazu, ns in¬ 
teressiert zwar w'iur .chenilien 
'neu toten Hund, was icti hier 
schreibe, ich muß Ls aber mal 
luswerden, was icu dazu so de¬ 
nke. /.um Geh lull noch ein paar 
Worte zu •>, wo ich gra¬ 

de null Juboi bin....put auch 
der N l caraguai.tr t : k e 1 , endlich 
mul ein nicht so ubgu.iroscnenes 
Thema. Aber warum sollen Be¬ 
richte dieser Art nicht mehr 
llli l'HlJifi fc 1'SiClll! 1 llOll? Ist CS 
euch lieber, wenn sich eure Ln- 
serachuft m ler glcic .gesch¬ 
alteten MassenpretL e ; i. formiert? 
oder wo? .der bewegt sich das 
THUE'l um ende i n K l ch t .ng" llUAVU 
für Minderheiten"? Hoffentlich 
• -/it Vi öpuß wünsche 

Ghiiaz Meier 


Hallo I 

Ich gebe Ja zu,da ß ich dan Hrlaf 
van Torsten Walß auch nicht so 
besonders gut fand, was darin 
gipfelte,daß ich bei seiner,dis 
Schmerzgrenze Übers c)ir ei t enden , 

Wahrheiti"Hardcore und Punk sind 
2 verschiedene Sachen", nicht so 
recht wußte,ob ich nun lachen 
Oder w»lnun sollte. Doch gelingt 
aa Armin noch, Torstens Hrief 
mit Teilen seiner Antwort in den 
Schalten zu stellen. Wenn du 
ungern damit protzt,seit wann du 
Punk hörst,denn tue es doch auch 
nicht,uder verbinde des Protzen 
nicht damit,daß du sagst,daß du 
aa ungern tust. Doch die Krönung 
ist deine kleine Abhandlung ober 
den typischen " Deu t soll-Punk " , 

Denn 1.lat die Begründung nicht 
besonders logisch, u>d 2 .ist das, 
was du als Torsten's Bezeichnung 
degradierst ,gar nicht, von forsten 
sondern sin Zitat aus (RUßT 4 
(Besprechung«INZEST/RABAIZ LP & 
VAC-Demo "Typischer Deutachpunk". 
Ich nehme mal an,daß beide von 
Thomaaao sind,da hei der INZEST/ 

RA HATZ kein Name steht). Dies 
wäre auch aus Tors teil's Brief 
eraich11 ich,denn er setzte um 
Thomasso 1 a Bezeichnung Anführ¬ 
ungszeichen , dl e , und das unter¬ 
stelle ich Torsten mal,keine 
dieser so herrlich hintergrün¬ 
digen , aonde rn eher einfach sind, 
wie mau sie z.B. für Zitate oiier 
wörtliche Rede verwendet. Wenn 
ich Torsten Jet 2 t nochmal unter¬ 
stelle, daß er durch das Zitat 
noch ein bißchen Ironie ins Spiel 
bringen wollte,muß ich eagen,daß 
er nichts dafür kann,daß er an 
liei genialsten Stalls seines Uris 
Tea nicht verstanden wurde. Ent¬ 
weder, lieber Armin,hest du,wenn 
ich dich ma1 zitieren darf,1oraten 


"absichtlich falsch verstanden, 
oder bist tatsächlich so blöd". 
Sollte ich dich falsch verstan¬ 
den haben,so trifft obiges na¬ 
türlich auch mit unverminderter 
Härte auf mich zu. 

Ua ich Exil-Norddeutscher bin, 
möchte ich jetzt noch ein biß¬ 
chen aus dem Nähkästchen plau¬ 
dern. Bei uns im Norden erzählt 
man sich folgende hinreißende 
Geschichte] Eines Tages beschlos¬ 
sen die Süddeutschen sich mit dei 
Norddeutschen auszusdhnen, und 
aus dem süddeutschen llauptort 
Gannlsch-P h rienk1 rrheu wurde «ln« 
Delegation nach Neumünstar ent- 
sandt,welches Ja bskanntllch 
die Hauptstadt von Nord-D ist. 

Als sie dort ankamen,war das 
erste,waa sie erblickten Kwlxl 
SuhlIng,worauf sie auf der Stal 
le tot umflelen. Als die Dele¬ 
gation nicht zurückkehrte,dacht 
man im Süden,die Leute im Nor¬ 
den hätten Ihre Delegat1on,nach 
guter alter norddeutscher Tra¬ 
dition zum Frühstück verspeist 
und wUrden aus ihren Schädeln 
künftig ihren Met trinken. Das 
führte dazu,daß der Main dicht 
gemacht wurde und kein Nord¬ 
deutscher setzte seit dem sein¬ 
en Kuß auf das südliche Ufer. 

(Na,Kwixi,ist das nicht eins 
Geschiehts,d1e von rationaler 
Glaubwürdigkeit die Grenzen des 
Universums sprengt?) 

Die Höhepunkte ln TRUST 3 sind 
fUr mich Moses genialer Bericht 
Uber die geographische Lage 
Europas und Tobls Kolumne. Uls 
Ubers lamm er—Kol unine ist in mei¬ 
nen Augen Übrigens ebenfalls 
schlichtweg geniu1,denn die 
Uahrheitas,die er uns über dis 
bl animar e rzähl t, s l nd alle zu¬ 
treffend. Tobis Vorbehalte über 
das Abitur und den ganzen lnte- 
lletkuelleB Pack teile ich mit 
i lim . Und wenn Jetzt Jemand be¬ 
hauptet,daß ich Komplexe gegen¬ 
über Intelligenten hebe,muß ich 
Ihn ent täuschen,da ich eh der 
Klügste bln,well ich alles weiß 
obwohl Ich nach der j.Klasse 
die schule verl1eß,denn ich war 
in dem Alter,ab dem die Kinder 
bei uns im Norden die Schule 
verlassen um bei der Hühenernta 
zu helfen. 

Der absolute Tiefpunkt von 
TUUbT 5 lat Kllngela Wilhelms¬ 
haven-Bericht. Galten doch bis 
vor kurzem HC- und Skate-Punk 
als die Perlen der Komik,welche 
die Punkszane hervorbrachte,so 
ist doch der Begriff "Bike-Punk" 
eins kabarettistische Höchst¬ 
leistung , wei che von tun an durch 
nichts mehr Uburboten werden 
kann. Ich Übrigens bin Jogg- 
Punk und spiele in 1 uer Hand 
"Uie ün Your Marathon", ihr 
werdet Jetzt sicher sagen,daß 
das nicht fiir diese negative 
Kritik reicht,tut es auch nicht 
Normalerweise hätte icli den 
Bericht unter der Rubrik "Die 
absolute B# 1 e r.g 1 .. i* I gh • 1 t «ui 
TRUST 5" erwähnt,wäre da nicht 
folgender Sati i'Un««ri Szene 
hier besteht aus ca.|JO Punks, 
wobsl Uber die Hälfte nicht 
dazu gezählt werden sollte,da 
dlsa ah nur Hardcoredsppen 
sind". Klingel ist Gatt-Punk 
und srschuf die Punks und de¬ 
ren Szene.Doch eines Tages mer¬ 
kte er,daß einige Punka nicht 
seinen Vorstellungen entsprech¬ 
en,da eie Immer betrunken waren 
und er eh nichts mit ihnen an¬ 
fangen kannte. So beschloß er 
sie aus seinem Paradies,der Punk 
szene,zu verbannen. Mit der Ver¬ 
bannung aus dar Szene war glaioh 
zeitig verbunden,daß sich die 
Verbannten fortan Hardcore-Dep- 
pen zu non«n hatten. 

Da mich Jetzt sicher einige Leu¬ 
te miOvaretehen wsrden,Jitzt 
eine kleine Klarate1lungi Ich 
finde aa o.k. wenn Punka auf 
Konzerten die Klos verwüsten, 
oder bei Autos Antennen abbrech- 
«n, und ich werde immer bereit 
sein,einem betrunkenen Punk die 
Hand zu reichen,wenn er allein 
nicht mehr in der Lage ist,mit 
der Flasche in der Hand eine 
Scheibe zu zerstören.- Die Punk- 
Szene wär'ne gute Sache wenn 1 ■ 
die Punks nicht gäbs. 

Schneider, Ottokarstr.12, 

1000 Berlin 42 

P.S.i CONFLICT sab ich im EX. 

Der Eintritt betrug 6 f —.Musika¬ 
lisch fand ich sie sehr gut, 
besser als auf Platte.Ihre Büh- 
nenahow war genial. Die Stimmung 
war auch recht gut. 

Lieber Schneider, 
bei Toreten'a Hrief wußt ich 
auch nicht recht,ob ich lachen 
oder weinen sollte....ich hab 
dann gelacht - und mir eine 




Überzogene Antwort genehmigt... 
Klingel'» WHV-Report hafctre ich 
fUr aetiriache Parodie auf...(Na, 
w«b wohl?) gehalten - und eo muß 
man wohl auch Beine Aueeagan be- 
wer ten. 

Kloa verwüeten? Antennen abbrech- 
en? Fenater einechmeiÜen? - "big 
daall tough ehitl real punk.nmaanl 
Im Übrigen iat ei eine fadenaohei- 
nige Begründung,die Sohule wegen 
der Rübenernte zu verlaaaenl Aua 
eigener Erfahrung,weifl ich daß 
■ich beidea miteinander koordi¬ 
nieren 1*11*111 grufl ARMIN 


Aid Anfang will ich erat mal sagen 
wie sehr ich TRUST liebe! 

Mir geht es auf die Nerven, Briefe 
zu sehen und zu lesen, die nur nega¬ 
tive Kritik über dieses Mag und die 
I.eute dahinter abgeben. 

Als Dänin wurde ich gerne genau dae 
schreiben, was es ist für mich TRUST 
zu lesen: 

I).js Gefühl Informationen zu bekommen 
über dae was abgeht auf der Welt, 
welches ich zuvor beim lesen von MHR 
bekam. !;ach dem lesen fühlte ich 
mich positiv inspiriert. Ater wenn 
mar./frau in einem kleinen "weit-weg- 
von-den-Staaten-land* 1 wie Dänemark 
wohnt, war es, als ob irgendwas ver¬ 
misst wurde und die Beziehung zu 
meiner eigenen "Scene" war gering. 

Wenn ich nun Jeden 2.Monat TRUST le¬ 
se, macht es mich glücklicher, denn 
das Gefühl informiert zu aein, ist 
wirklicher und auf eine bestimmte 
Art fühle ich mich viel mehr als 
"Teil" von dem was passiert.... 

2.1', ist es möglich, mehr von Kon¬ 
zerten zu wissen und das wiederum 
gibt mir die Möglichkeit nach/durch 
Deutschland zu fahren und neue Leute 
kennenzulerriet,. Nicht, daß ich TRUST 
mit V.RR vergleichen will, aber für 
mich ist ee, als ob einige Grenzen 
eingerissen wurden, und das gibt mir 
das Gefühl eher diesen " Kurope-Han' 1 

mit anderen Leuten zu teilen. 

Reim Lesen von Armin'a letzter Kolum¬ 
ne (bye) stimme ich ihm zum ersten 
Mal richtig zu! Dss troblem mit et¬ 
was in Bezug gebracht zu werden, wo¬ 
von du glaubst kein Teil zu sein, 
ist, daß du immer versuchen wirst, 
deine 1ereönlichkeit unter labels 
zu verstecken, ich meine, warum ha- 
ten kleine, unssichere Kids die Mög¬ 
lichkeit in diese Sicherheit zu 
schlupfen, die du als Teil des Gan¬ 
zen finden wirst? Ich habe nicht < 
dieses alte, konservative Denken 
von "Individualismus", aber ich glau¬ 
be, wenn man/frau einen proper sta¬ 
te of unity will, muß er von Menschen 
gemacht werden, die fähig sind, ihre 
eigene Iersnnlichkeit in Verbindung 
mit anderen zu bringen und ihre ei¬ 
genen Standpunkte, Verantwortung 
kennen. Und dann beginnen die Star¬ 
ke, die alle in sich haben, zu nut¬ 
zen - zusammen! Inese"unity" muß ent¬ 
stehen, weil wir Menschen trauen und 
lieben und nichi w*11 der/die andere 
die gleichen Trucks unterm Board be- 

nu t ■/ • , wie du. 

Im Moment bin Ich an einem Punkt 
angelangt, an dem ich mir sage wie 
wichtig es ist, mich auf die Freun¬ 
de zu konzentrieren, die auch ohne 
dieses "Punk-Thing" meine Freunde 
waren. Natürlich muß ich zugeben, 
daß die meisten Freundschaften um 
die geteilten Tntereesen aufgebaut 
sind: Musik; und eine andere Stimme 
in meinem Kopf sagt mir, wenn wir 
Leuten, die wir nicht BOfort als 
"Freunde" bezeichnen kennen, keine 
Chance geben würden, dann hätten 
wir keine dieser Mauern eingerissen 
und dieses international "thing" wä¬ 
re nichts wert... denn dann wäre ich 
nur interessiert, mein eigenes Leben 
aufzubauen, mit meinen elgenen"wah- 
ren" Freunden und sonst nix!... Aber 
das soll nicht heißen, daß ich Jeden 
kleinen Jungen dummen Jungen mit 
seinen Converse-Schuhen und den ge¬ 
rade von der Mutter geklauten Banda- 
nas akzeptieren muß. Oder die Igno¬ 
ranz von Leuten, die "brutal pogo" 
so verdammt cool finden und mich so 
traurig machen, weil ich die Musik 
nicht richtig ausleben kann. 

"No longer will 1 tolerate what you 
call fun" ist ein Gefühl, das ich 
loo^ig von mir kenne, aber ohne es 
nötig zu finden bei diesem dummen 
Teil mitzumachen. Ja, ich verstehe, 
aber ich frage trotzdem, ob ich/wir 
zu dem extrem anderen übergehen müa- 
sen bevor ich/wir uns selbst ernst 
nehmen können. Warum slambrigades 
gründen? Reicht es nicht diese Bru¬ 
talität einfach zu vermeiden? Muß 
zuf-rat gehaßt werden, bevor Liebe > 
gezeigt werden kann? 

Irgendwie werde ich etwas verlegen, 
wenn mich außenstehende Leute fragen 
was dieses "punk-thing" lat. Es wä¬ 
re lüge "Widerstand, Anarchie, Frie¬ 
den" zu sagen, aber um ehrlich zu 
sein, sagen zu müssen, daß es klei¬ 
ne frustrierte klds sind, die "im 
Streben nach etwas besserem" ih¬ 
re Identität in rauhenNietenpunk 


oder in "1et'a-do-lt-the-eaaleet- 

way-aUmmer" finden- wurdest du 

nicht lachen, wenn du mit so einer 
"youth-culture" konfrontiert wer¬ 
den wurdest? - und noch viel lau¬ 
ter, wenn du es auch noch ernst neh¬ 
men solltest?! "bewußte" Menachen.. 

uf .... so ... nui: habe ich mal 
wieder'angefangen über ein Objekt 
zu schreiben und es folgten viele 
Dinge, alle in Verbindung mit ein¬ 
ander.Wi** können die ötarke 

zusammen aufbauen un3 gegen die wirk¬ 
lichen >‘f '.nie ( j?.iala zuvo- gehört. IJ 
nutzer-, u nd rieht Kurzsichtig B * in * 

und alle unsere Probleme und Ener¬ 
gien nur ln unserer eigenen klei¬ 
nen Welt nutzen - es gibt tnx was 
sie sich mehr wünschen, als uns ge¬ 
geneinander über doofe Dinge kämpfen 
und argumentieren zu sehen, was unee- 
reAufmerksamkeit auf "reale" Proble¬ 
me nimmt. nieses"punk-thing" war ais 
Alternative zu dem Rest der Kosumwelt 
gedacht, nö ? 

Aber wae wir nun tun, ist genau die¬ 
selbe Schablone benutzen, nur andere 
Faktoren e 1 ngeschloBeen. Wie kannst 
du über solche Menschen urteilen, 
die lm neusten Stil gekleidet ln 
der Disco rumrennen, wenn alles wae 
du selbst tust ißt andere Dinge als 
sie zu konsumieren - auf Konzerte 
rennen, die absolut neuste US.pres- 
sed record kaufen - aber wo liegen 
die Unterschiede im Lebensstyle? 

Echt, ich dachte wir (es^Tr-eInhal¬ 
ten viel mehr, wir waren fähig unse¬ 
re hnergien auch wichtigere Dinge zu 
verwenden, aber Jetzt sehe ich.... 

- warum auf eine"Bewegung" zählen, 
wenn ich zugeben muß, when putch 
comea to ehove, da- nur einige we- 

I irf* ’*-'!. . 1 H* wer« H • 1.“ 

. . ..„i i./^anap/mineinirk. 


Hallo 

Jeder der schon mal versucht 
hat sogenannte Independent Ar¬ 
tikel an den Mensch zu bringen 
wird das Liedchen mitträllern 
können. Die Rede soll Jetzt 
nicht von Jenen unsäglichen 
"Kunden"aein, die einem 'ne 
Viertelstunde vorweinen, wia 
abgebrannt sie doch sein,ob'a 
denn nicht zum halben Preis 
oder geschenkt..., die dann 
aber den Rest des Abends die 
Lappen aus der Tasche und das 
Bier in sich rein ziehen-nein, 
diese Kategorie ist ein Ärg¬ 
ernis für sich. 

Die Rede, vielmehr Schreibe, 
soll von Jenen Leuten sein, 
die sich dus non profit Den¬ 
ken so sehr verinnerlicht ha¬ 
ben, daß sie am liebsten eine 
ellenlange Auflistung über 
sämtliche Kosten die man selbs 
t hat haben würden, nur um da¬ 
nn, nachdem sie sich davon üb¬ 
erzeugt haben, daß der Verkäu¬ 
fer des fanzines, des tapea, 
der Platte durch den Verkauf 
ebendieses Produktes nicht zum 
Geldschwein wird, zum nächsten 
Bierstand zu gehen um... 

Sie fragen natürlich(Schon wie 
der diese» Wort) nicht, wenn 
sie sich im Plattenladen die 
neue Exploited für 20 Mark ka¬ 
uf en. ( Einschub weil's grad so 
schon paßt - jeden der in Zu¬ 
kunft Exploited mit Exblödet 
benennt soll ein ganz furcht¬ 
barer Schluckauf befallen»weil 
- Exblödet das war eine ganz 
liebe Band, zumindest ne Zeit 
lang, wohingegen Exploited ja 
wie bekannt...-ge 11 Thomasaol 
Ende des Einschubs). 

Nun gut sollen sie sich Expl- 
aited kaufen. Aber sollen sie 
mir dann doch bitte ersparen, 
ihnen zu erklären weshalb ich 
mich erdreista, irgendwo ’n 
Zehnerl, Fuffzgerl oder auch 
mehr draufZuschlägen. Wie ge¬ 
schrieben, diese Leute haben 
sich das non profit Denken ei¬ 
nvarleibt. Bei ihnen gehta ab¬ 
er soweit tidu da Zeugs so 

billig w.ie möglich geschenkt 
benommen wollen. Ich erspar mir 
hier die Auflistung der Kosten 
usw. Der Till hat das ja in 
seinem Leserbrief in einem der 
letzten Trust bereits ansatz¬ 
weise getan. 

Er hat sich in gewissem 3inne 
gerechtfertigt - wobei wir 
beim Punkt wären. De gibt'a eb¬ 
en Leute, denen gegenüber mußt 
du dich dafür rechtfertigen, 
wenn du ne Lp für 14 Mark ver¬ 
kaufst. Die eine Sorte hat ir¬ 
gendwann erfahren, daß es auch 
noch billiger ginge - zugege¬ 
ben stimmt, aber nein, jetzt . 
kommt keine Rechtfertigung für 
die paar Mark"Gewinn". Dann 
gibt's die ganz helle Truppe 
derjenigen die denken, bei Pl¬ 
atten zu dem Preis muß doch was 
faul sein. Second hand und so. 
Und für ne second hand Platte 
sind 14 Mark dann doch wieder 


zuviel. Wie du'a machst ist's 
verkehrt. Dann lieber doch ira 
Plattengeschäft für'n zwanziger 
, da weiß man dann wenigstens 
was man hat. Es ist ein Elend: 

"Wos unabhängige ie des? Wia 
achaud'n des do mid da Kwalitäd 
aus? Mach i ma da öed mei neie 
Diamantnadel kabutt?" 

Bei Malibu ungehört für hunder¬ 
te von Mark bestellen, aber 
das tape der Gruppe xyz für 4 
Mark dann von hint bis vorn und 
zurück anhörn wollen. So hara'as 
gern. Zeit und Nerven rauben - 
"die Qualität is aber nicht so 
gut!" Is doch klar - Knalldepp. 
Sonst war’s ja koa tape für 4 
Mark sondern a longplayer für 
15 Mark worn. Es is a Elend. 

"Hör mal, kann ich die fanzins 
billiger haben wenn ich die 
mehr abkauf, du verdienst doch 
sowieso dabei und los biste Bie 
auch" "Freili, und wennst ma 
alle zehne abnimmst griagst no 
a Freibier, weil i mi a so gf — 
rei, das i des glump endlich 
weida hobl" Es is... 

Kurzer Abstecher weg vom Felde 
der freien Szene Marktwirtsch¬ 
aft hinein in die Gefilde der 
Mode und Trendbranche: 

Ich fahr schon Skateboard seit 
1945, weil's damals kaum Autos 
gab und nicht weile Mode ist. 

Ich trink zwar viel Bier, im 
Grunde bin 1 ' aber gähauöo 
etTLigü .Söge ^10 d- weil ich ^ 
die Einstellung schon kepl«rt 
bab. 

Ich hab lange Haare weila cool 

ist und nicht weil. 

Ach, das Nietenarmband - dqs hab 
ich nur weila mir mal jemand 
geschenkt hat. Im Grunde finde 
ich Nieten aggressiv. 

Ich trage kurze Hosen, weil ich 
da weniger drin schwitzen tu 
und nicht weila der soundso 
aus USA auch macht. 

Ich bin zwar doof aber das war 
ich eigentlich schon immer und 
nicht erst eeit'a die Amis auch 
Bind. Ende des Abstechers in 
die Mode und Trend Welt. Weiter¬ 
denken ist allerdings nicht un¬ 
tersagt. 

Wieder 2 ura üblen Business. Ge¬ 
ld stinkt, sagten Lärm in ih¬ 
rem Interview. Da verlangen 
b 18o Conflict über tausend Ma¬ 
rk Gage und sofort fällt die 
gesaute non profit scene über 
sie her. Wieso eigentlich? 

Was können Conflict dafür, daß 
es genügend Doofe gibt, die be¬ 
reit sind die Gage zu bezahlen. 
Und wieso werden solch Gagen 
bezahlt? Erwartet man sich von 
einer zugkräftigen Band wie 
Conflict höhere Einnahmen? Das 
Übel sind doch nicht Bands wie 
Conflict, mit ihren überhöhten 
Ansprüchen, das Übel sind die 
"Fans" die bereit sind, die Ko¬ 
hle zu zahlen, obwohl sie vie¬ 
lleicht für das halbe Geld als 
Alternative ein paur andere Ba- 
nds(ohne so großen Hamen) sehen 
und hören könnten. Die Recht¬ 
fertigung für das Verhalten von 
Banda wie Conflict liefern so¬ 
lche Leute doch selbst: "Wieso" 
verlangt ihr soviel für eure 
gigs?" "Weil es genug Esel gi¬ 
bt die bereit sind fiir unseren 
Namen das zu bezahlen." Is das 
Konzert gut, aag'n wa ja noch 
nix. Aber wehe es is auch noch 
schlecht und kurz...Bezahlen 
muß ich schließlich vorher.Ich 
weiß nicht was kommt. Weiß 
aber wohl, ob's mir zu teuer 
vorkommt oder nicht. Nun, ich 
will hier KEINE Lanze für Con¬ 
flict brechen, nur mal eben 
zeigen, daß Scheiße wie sie 
diese Band baut nicht dadurch 
zu beheben ist, indem man hi¬ 
nterher eine Erklärung will, 
warum das jetzt so teuer war. 
Weitaus übler was Konzerte be¬ 
ißt ja wohl auch die Tatsache, 
daß es massig "Punks"(oder Ar¬ 
schlöcher) gibt, die zwar stä¬ 
ndig und ohne groß was zu sag¬ 
en 20 Mark für'n Konzert in 
der, sagen wir mal, Theaterfa¬ 
brik zu München(könnte aber fr¬ 
eilich auch woanders sein) lö¬ 
hnen, aber wehe ein unabhängiger 
Konzertveranstalter wagt es für 
nen gig mit 3 Bands 8 oder gar 
10 Mark zu verlangen. "Des is 
aber schon a bissei teuer find¬ 
est niqht? Ich weiß noch vor 
einiger Zeit hab ich 6 Mark 
für'n ähnliches Konzert bezahlt. 
Warum isän des so teuer?" und 
wehe dem der sich nmchtrecht- 
fertigfcn kann für jede Mark. 
Jaja, die Punx sind schon ein 
seltsames Völktehen. DIE Punks, 
über die ich mich soeben aus¬ 
gelassen habe. Ständig faseln 
von Scene, kein Profit, Zusa¬ 
mmenhalt und so weiter und so 
bla..., aber dann die Kohle, 


die leider(ll) auch notwendig 
ist um die Scene zu erhalten 
in die Klauen der Industrie 
und der wirklichen Geschäfte¬ 
macher und Profitgeier zu st¬ 
ecken. Merkt euch liebe Freunde 
:mir wir auch lieber, das ganze 
liefe ohne Knete ab, auf Tau- 
schbasis oder so, aber leider 
Issgb nunraal so, daß ihr sußei 
Klischeegefasel, dummen Sprü¬ 
chen und Kohle nix zu tauschen 
habt. Und wenn mir das nächste 
mal einer bei diesem Tauschha¬ 
ndel, Geld gegen zine, tape 
oder Platte zu feilschen begi¬ 
nnt, dann feilsch ich mit. Da¬ 
nn gibt's halt dreiviertelhe¬ 
fte oder Platten ohne Cover. 

Ein Tauschhandel boII ja sch¬ 
ließlich fair bleiben. Und we¬ 
nn ich nochmal jemandem Buße 
tun muß weil ich mich ordrei- 
ste an nem tape 50Pf zu ver¬ 
dienen. .. Ach , ie doch eh sinn¬ 
los. An dieser Stelle auf alle 
Felle meine Hochachtung für 
all die Leute die trotz allem 
weitermachen, Zoix verkaufen, 
Konzerte machen usw., und sich 
immer wieder vor irgendwelchen 
Hohlköpfen rechtfertigen müssen. 
Post scriptum:Ich trau mich f- 
aet wetten, daß obiges Gesch¬ 
reibsel manche Leute dazu be¬ 
wegt, ein« Rechtfertigung von 
mir zu fordern. 

Post mortem: Sport euch die Mu¬ 
he, ich werd sie euch nicht 
liefern, werd mich auch nicht 
zu einem späteren Zeitpunkt 
für den einen oder anderen Sa¬ 
tz oder gar für die "stumpfe 
Ausdrucksweise" entschuldigen, 
mich gar davon distanzieren. 
(Liber Gott, ja, dies ist eine 
Anspielung auf den Leserbrief 
zu den Leserbriefen zu dem Le¬ 
serbrief deinerseitig, aber es 
paßt ja irgendwie da rein. Od¬ 
er fühltest du nicht auch die¬ 
ses bange Schuldgefühl beim 
verfassen deiner Zeilen? Von 
der Rechtfertigung zur Schere 
im Kopf - es könnte endloB so 
weiter gehen.) 

Paul Blösea c/o Sabine Knoll 
Bahnhofatr. 34 8626 Altötting 


Die Tage des Punk sind gezä¬ 
hlt, Egel welcher Spielart dos 
Punk. Warum? Ganz einfach es 
fehlen Stars, daß entscheidende, 
Sicher,es gibt oder gab all die 
schönen selbst beschmierten Le¬ 
derjacken mit all den vielen 
Gruppennamen, über dabei meinte 
man zumeist doch nicht die Gr¬ 
uppe wirklich sondern vielmehr 
das hinter der Band stehende 
Programm. Die "Aussage". Heute 
trägt man auch noch massig T- 
ehirts, aber würde man zu^eben 
, daß es sich bei den Bands, 
für die man da ohne weiteres 
Promotion betreibt um Stars im 
herkömmlichen Sinne handelt? 

Der Star=Publikumsliebling. War 
doch eigentlich nicht schlimm. 
Und jeder hat seine Stars, auch 
wenn er mir zehnmal sagt, daß 
es in den Zeiten von Punk keine 
Stars mehr gibt. Widerepruch7 
Erst schreibt er es gäbe keine 
Stars, dann gibts plötzlich do¬ 
ch welche? Nun, der Star in der 
Punkszene scheint eine Art Tabu 
zu sein. Oder ist es schon ei¬ 
ne Beleidigung? Etwas verwerf¬ 
liches? Pfui, buhh, das darf 
man nicht anfassenl Eine be¬ 
kannte Band die was auf ihre Au¬ 
ssage hält und natürlich auf 
ihre Einstellung würd sich wa¬ 
hrscheinlich nicht so ohne 
weiteres als Star-Band bezei¬ 
chnen lassen.(Sollte ich nun 
allerdings 100 Briefe erhal¬ 
ten in denen sich die Verfasser 
als Stars - ob echt oder mö- 
chtegern sei dahingestellt -zu 
erkennen geben ohne dabei rot 
zu werden, dann will ich gerne 
alsbald eine Berichtigung ver¬ 
fassen und verbreiten). Warum 
bestehe ich nun so auf Stars? 

Um den Nachwuchs gehta doch. 
Sicher, "wir alten Hasen" wi¬ 
ssen längst, daß das Startum 
ein Relikt aus langst vergan¬ 
genen Bonng Old Farts Tagen 
ist, wir haben es nicht mehr 
nötig Posters mit unseren Lie¬ 
blingen übers Bett zu hängen 
(wir sind längst dazu übergega¬ 
ngen, diese Götzenbilder mit 
politischen Statements zu ver¬ 
tauschen, auf daß wir sie und 
täglich vors Auge führen kö¬ 
nnen und nicht vergessen, daß 
wir sobald wir das Haus ver¬ 
lassen den gewissen touch von 
Bubversivität und Ongaschemong 
auflegen), Autogramme sammeln 
ist eh blöd(dafür setzen wir 
lieber unser eigenes Autogramm 
unter alle möglichen Untersch- 






rifteneammlungen - andere zel¬ 
ten anderes Fangehabe). Platten 
kaufen wir schon aber hauptsä¬ 
chlich wegen der Szene, daß sie 
weiterexiatiert. Auf Konzerte 
gehen wir auch nicht mehr ao 
unbedingt nur um uns noch zu 
begeistern und "unsere Stars" 
zu sehen, sondern weil das eb¬ 
en auch dazu gehört um die Sz¬ 
ene weiter vor sich hin krea- 
tieren zu lassen und natürlich 
um andere Leute zu treffen, um 
den neuesten Informationsstand 
einzuholen...Kurz, wir machen 
fast alles was auch der kind¬ 
liche nur-fan macht, haben all¬ 
erdings einen anderen, wichtig¬ 
eren und ernsteren Background. 

Aber wie das dem Bravo-lesendem 
Jungkid klarmnchen7 Ein Hieuen 
fcitatement auf DinA2 von MDC ke¬ 
nn natürlich unsere intelektu- 
ellen Erwartungen befriedigen 
aber kann es auch einen 12ja- 
hrigen befriedigen, der unbe¬ 
dingt noch einen Starschnitt in 
Lebensgroße für die Tür zu sei¬ 
nem Computerraum sucht, dabei 
gäbe es so schone, Starschnitt¬ 
geeignete Punkrocker. Der(noch 
nicht gewonnene) Nachwuchs su¬ 
cht Identifikationsfiguren, 
und was is7 Keiner will Star 
seinl Kein Wunder, daß ihm 
Billy Idol dann lieber ist, von 
dem es überall Poster und Kl¬ 
ebebildchen zu haben gibt. Kei¬ 
ne F'anclubs, an die er schrei¬ 
ben kann um den neuesten Klatsch 
seiner Helden zu erfahren. 

Was aoll ich dem prn-senailen 
Teenager antworten, wenn er 
mich fragt ob in dieser komi¬ 
schen Zeitung, die ich ihm da 
aufschwatzen will, auch geile 
Vierfarbpoater drin eind. Die 
Sache mit der Doppelseite von 
EFA war immerhin ein Anfang, 
allerdings bedarf ea meines 
Erachtens schon Posters ande¬ 
rer gualitaten den post-schnu- 
11er Jungmenschen der aualau- 
fenden(wo ist der Stöpsel?) 

8üer zu erreichen. Natürlich 
auch mehr und ausführliche 
Berichte über daß Lntimleben 
der zukünftigen Stars - nicht 
nur das geistige, "revolutio¬ 
näre". Ideologie und Einatell- 
ung ist natürlich nicht alles 
- das wissen W1H, aber man 
braucht Koder. Seitenlange 
Diskussionen über die Legi¬ 
timität von Metalriffs bei 
gleichzeitiger Hardcore-ein- 
stellung sind zwar wichtig 
und unerläßlich aber zur Re¬ 
krutierung eines neuen Pot¬ 
entials, das Ja hauptsächlich 
aus dem Nachwuchs kommt, kö¬ 
nnte man doch ruhig mal ein 
paar private und interessante 
Anekdötchen einbauen. Irgend¬ 
wo stand doch das Beispiel 
mit den amerikanischen Jung- 
punka, die mal 'n paar Woch¬ 
en in die özene reinschnupp- 
ern um aich dann wieder Mc 
Donalds und dem neuesten Vi¬ 
deogame zuzuwenden. Und warum 
wohl? Paul der alternde Phi¬ 
losoph weiß die Antwort und 
auf achier geniale Art und 
Weise die Kurve zum Anfang 
wieder zu finden; All die Kids 
finden keine Stars mit denen 
aie sich identifizieren können. 
Üie finden dtatements, tonnen¬ 
weise kluge und engagierte Wo¬ 
rte, sie finden das eine oder 
andere Zubehor(dkaLeboard, Fa- 
hrradl) das sie gut finden und 
mitnehmen aber sie finden nicht 
den guten alten btar. Lauter 
here today gone tomorrow Bands 
(Wer es wagt mehr als drei, 4 
LP's in gleicher Besetzung zu 
machen is sowieso schon wieder 
igitt). Die ötrunglers sangen 
irgendwann mal ’No more heroes 1 
, heute sind sie alt und fett 
und aie bringen das Lied nicht 
mehr auf der Bühne - die Helden 
mittelgroßer Publikumsschichten. 
Um Leuten wie den dtrenglers, 
vielmehr aber noch all den Br¬ 
avo berühmtheiten die Fans weg¬ 
zuschnappen bra lebt die özene 
einfach mal wieder ein paar ge- 
ataniene .Iturs. Wer mag ' ar 
werden? Wann kommt der erste 
Starnchnitt in Lebensgröße ins 
TRUST? Wehe, ea kommen Jetzt 
wieder betroffene(?77) Reak¬ 
tionen. 

TRUST - Plattenrezensenten 
Ea hat mich genau die Toleranz 
, über welche Dolf in seiner 
fünften Kolumne schreibt, ge¬ 
kostet, um mir in allen fünf 
Nummern eure Eigenverstrick¬ 
ungen in Musiketiketten geben 
zu können...Wie Jemand Jedoch 
(Jetzt mal objektiv) die Sou¬ 
ndwand von StjUANDERED MESSAGE 
mit dem von euch selbst dar- 
ge3tellten"bißl apeedmetal, 
bißs SUICIDAL TEN1)ENC1ES(bei 
MANSON YOUTH) verahneln kann. 


hat hier in Berlin nur zitt¬ 
ernde Hände und ein saures 
Grinsen beschert. Das stili¬ 
stische Eigentor habt ihr euch 
Jetzt aber durch Freund Moses 
höchstpersönlich reindrücken 
lassen; das Horen der D1ÖT0R- 
TION X Cassi muss Ja buchstä¬ 
blich ein einmaliges Erlebnis 
sein. "Nach.. perfek tem PsycTiö- 
terror" sowie den daraus res¬ 
ultierenden "leeren Schiidel(n)" 

- welch pure Ironie II - bin ich 
zwar noch nicht "klinisch tot", 
und es stellt sich mir auch ni¬ 
cht die Frage, "kann ein Tape 
irre sein?", sondern der Eindr¬ 
uck ein, daß ihr(allgemein ge¬ 
halten) allzupeinlichat oft 
durchblicken laßt, zuviele st¬ 
ilistische Klischees aus irgend¬ 
welchen Amifanzines allzu voll¬ 
kommen verarbeitet zu haben. 

Um mit einem "Moaes-Satz-Kunst- 
werk"zu enden: "Hier knallt er 
ohne Jegliche(eigene) Orientie¬ 
rung Orientierung an die feuch¬ 
ten kalten Mauern. Keine Chance". 

T'Schiffka Berlin 

HAI SchiffkaI 
Freut mich «daß dir meine 
Plattenkritiken so qut 
gefallen, wurde übrigens 
vorige Woche aus der 
Klinik entlassen, so daß 
du bald wieder mehr von mir 
hören wirst. 

Moses 

..Es handelt sich hierbei um 
das sehr beliebte und verbreit¬ 
ete Spiel des abwert Lgen Be- 
Handelns von anderen Musiksiilen. 
Ihr sollt dazu nun auch einmal 
meine Meinung hören, da ich 
mich seit drei Jahren intensiv 
mit allen Musilcaparien ausein- 
andersetzte und dabei versuche 
so objektiv wie möglich vurzugeben. 
Ich wäre natürlich sehr erfreut 
meinen Artikel im TRUST zu lin¬ 
den. OK, kurz zu mir, ich bin 21 
Jahre all und habe meine erst¬ 
en musikalischen Erfahrungen mit 
Queen und Pink Floyd gemacht 
und bin dann auf Motorhead um- 
gestiegen. Soweit so gut oder 
auch nicht aber irgendwie hat je¬ 
der mal klein angefangen. Zuerst - 
einmal muß ich vorrausschicken, 
daß ich mich weder zu den Punks 
noch zu den Heavy Metal Fans auf 
der anderen Seite 2 ahle, da ich 
von Meial-Freaks schon öfters 
dumm angequatschL wurde wegen 
meiner Gruppenemb1eme auf mein¬ 
er Jacke und meiner positiven 
Einstellung zu Pop/Rock Gruppen. 
Außerdem finde ich die ganze 
Scheiße Jie sich seit vinigei 
Zeit in beiden Lagern an bahnt 
total tur'n Arsch, will sagen 
man weiß überhaupt mehl mehr 
zu weicher Fansparte man nun 
jemanden zahlen soll Th rasher/ 

S1ammer/Diver/Skat er/Mosher/ 

Speedy usw und sofort, dann die 
ganze S t> i t t e r u n g der Musikatile 
nach S < ubladen Black/Speed/Trash/ 
Skate Punk'Hardcore/Speeil- 
core/llltlahardcore. Falls diese 
Entwicklung so rapide weiter¬ 
geht kann ich nur sagen: "Gute 
Nacht". Was mich aber am meist¬ 
en ärgert ist die total her¬ 
ablassende Art von manchen Fan¬ 
zines SpeedMetal Cruppen und 
ähnliches wie den letzten Dreck 
zu behandeln. Das absolut, be¬ 
schissenste was mir aber bisher 
unter gekommen ist, ist daß der 
Heavy MeLal allgemein gerne 
dazu benutzt wird um manchen 
llaidcote Fans als Fußabtreter 
zu dienen um auf einmal um- 
schwenkende Punkbands fertig zu 
mattien. Ich bin der Meinung, 
daß mit diesem Vorurteil 
endlich Scluß gemacht werden 
ni i •* Wenn H a n d s i t einmal 
einen anderen Weg gehen 
wollen dann liegt das an 
ihnen selber und nicht an den 
Metal Fans oder deren Musik 
Gewiß bei manchen Gruppen ist 
es echt schade, z.Bspl. D.R.l. 
die sich einen MetalTuuch ver¬ 
passen lassen, aber man sollie 
auch bedenken, daß viele neue 
Fans aus dem Bereich des Ctuss- 
over und Speedroetal auf Hurd- 
core Punk Sachen stehen. 

Auch wenn diese mit der Giund- 
idee des Punk nichts im Sinn 
haben, so finanzieren sie 
auch die Szene durch Jen Kauf 
von Fanzines-Platten/Tapes 
usw. zu einem nicht unerheb¬ 
lichen Teil mit.Meine Flage ist 
überhaupt wieviele Leute sind 
eigentlich so ehr li i gegen 
sich selbst , daß sie sagen 
können sie lebten so wie der 
Punk es vo.n ihnen vei langt. 
Versteht mich nicht falsch, 
aber danach handelt es sich bei 
Punk letztlich sogat um eine 
Religion, so etwa mit 
den 1U Geboten. 1. Du sollst 


hei keinem P 1 a 11 en g i ga n l en l.P ‘ s 
kaufen. 2. Alle Metal Fans 

9ind Idioten. 

Wenn gewisse Leute meinen 
mit der Musik Kohle zu machen, 
laßt aie doch. 

Man kann nur hoffen, daß man 
als normal Sterblicher bei den 
richtigen Vertrieben ein¬ 
kauft, aber davon haben 
die Kleinen leider auch nichts. 
Bei dem ganzen Wirrwarr blickt 
eh keiner mehi durch. Ith bin 
durch Speed/Thrash und durch 
den Drummer von Urlaub im Roll¬ 
stuhl zum l’unk / Hai di ore ge¬ 
kommen und finde Gruppen wie 
MDC , Lud i l hi ist , Bt oken Bouev, 
Exploiled.Aiiitude Adjuslwent, 
Agnostic Front, D.R.l. Suu i Jal 
Tendentles sehr gut, was i h 
am Punk besondeis schätze ist 
zum Beispiel, daß die Leute 
sich ii a< h Kon zetten nicht 
rasch wieder umziehen und .hie 
dreckig gewordenen Klamotten 
ihren Alten zum Waschen gehen, 
was i c Ii beim Heavy Metal 
total atzend finde, vorm 
Konzert so und dann rav ii wieder 
auf TauihälHl um. Wie gesagt, 
ich rechne mich zu keiner der 
beid: Ft :igruppen, höre 

abertrutzdem beides und komme 
mit den Punk- w r <• in - " u 
wie mit den real Thrash Fans 
und laufe auch privat mit mein» 
em Kuiizer loul f 1 1 rum. Entweder 
man wird so akzeptiert oder 
nicht. Im Endeffekt kommt es 
aber gar nich» daiauf an, wie 
man ausaieht um abschreckend zu 
wirken oder von der eigenen 
Gruppe anerkannt zu weiden, Sün¬ 
dern daraut wer sich hinter all 
dem verbiigt oder nicht' 

Zu einem Punkt sei noch ge¬ 
sagt; Sicher ich finde es auch 
nicht richtig das Riesetigeld aus 
den Fans lauszuschlagen, aber 
es gibt auch positive Aus ri ah me¬ 
erschein ii n gen l m Rock-Huisness, 
um eine zu nennen U2 , was 
will er denn mit den Kummerz- 
schweinen weiden siiliet viele 
von euch trage ii. Wenn aber viele 
Leute hiltsbeietl und tat- 
kiflltig mit an packen wutden 
wie ihr Sangei, konnte man den 
Beweis datur er billigen, daß 
Rock Musik mehr kann als nur 
ein paar Stunden Ausllug in 
eine andere Well. "Bonn" 
war für viel Wochen in einem 
Flüchtlingslager in d e t 
Sahel-Zune, in Landein die 
vom Buigerkrieg betroffen 
sind und i t li glaube nicht, 
daß er dies aus belbsibesta 
tigung lut, damit jeder sieht 
was für ein toller Keil er ist. 
Er machte kein großes Auf¬ 
heben darum als er ri a i h 
Afrika I 1og. Die Presse ei 
fuhr erst viel spatei davon. 
Meines Erachtens ist es sehr 
viel wert, daß es so eine be 
kannte Band gibt, die sich der¬ 
maßen politisch engagiert, 
wohl auch weil sie selbst 
aus einem geteilten Land 
komme n . (Je w i ß sie können 
nicht die Welt velandein, 
aber es ist einen Versuch wert 
anderen und anders Denkenden 
dabei m i l znfie 1 t en , daß sie es 
einma1 können. 

So das war’s eigentlich im 
Großen und Ganzen. Daß nicht 
alle so denken wie ich kann 
ich mir denken aber trotzdem 
akzeptiere i<h andere Meinung¬ 
en und diskutiere mit anderen 
Leuten daiüber. Selber was 
dagegen zu tun ist naturliih 
interessanter, ab-r 4f ;l 
muß ur'i cie Leute erst mul 
kriegen. Was mich eigentlich 

viele Freaks so denken, nur 
wenn etwas auf die Beine ge¬ 
stellt werden soll steht man 
immer wieder alleine da und 
das lat schon mehr als depri¬ 
mierend.Tja jetzt hab ich 
mehr geschrieben als ich 
wollte aber es hat sich doch 
1 ne ganze Menge angestaut. 
Tschuß sagt euch 
Tommy Pauli/ Am Johannisberg 62 
c/üAB'j Bad Neuenahr. 


Hel 1o I 

Hera ' a Toshiyuki f'rom Japan I 
I plan to com« to üarniany soma — 
time in I9H7, and I would llks 
to play(guitar)in a band !!![ 
Anybody who 1 s intereated in 
making muaic with ma.write for 
mors Information toi 
TOöllIYUKI H1RAOKA, 

1 4 7 i| — 5 ßhlmokurata 
Totsuka-ku, YOKOHAMA 
JAPAN 


Ha 11o ArmlnI 

Wichtig gera ten , d i ea ist aln 
Leserbrief /uni TRIIST( Nr. b ) . 
Warum ich ihn gerade an dich 


schicke? Wall ich fürchte,daß 
deine Kadaktionnkollegen ihn 
direkt in den Mülleimer wandarn 
lassen würden,aber lies salbstJ 
Dear Thomaasol Ich muß zuge — 
ban,daß auch mir dar Text "MY 
AMERICA" (Iher au /gestoßen ist. 
Daraus aber den Schluß abzu- 
laitaiijdafl nicht nur die Hand 
"dumm wie Scheiße" ist(lch bin 
da anderur Ansicht,aber egal..) 
sondern "diese lleadban^ar" all¬ 
gemein "Wirklich zu dumm” seien 
wie du ea in deiner NUCLEAH 
ASSAU1.T—kri t ik getan hast,ist 
nicht minder ignorant. Hier 
zeigt sich vielmehr die muai- 
kallache Intoleranz eines Hezen 
senten,der sich verbissen wei¬ 
gert,zu akzeptieren,daß seine 
( l'unk - ) Mu a ik ri c h t urig immer mehr 
den Hach runtergeht(Nervt mich 
Ja auch,in aber leider sol), 
während Speedmeta1-Hands zuflehe 
nds an Hoden gewinnen,was mit 
Sicherheit auch daran liegt, 
daß letztgenannte ihren kurz¬ 
haarigen Kollegen,in der Hegel, 
vom muaika1iachnn Können her, 
deutlich überlegen sind, - 
Ein Weaenszug,der,gepaart mit 
den zahlreichen,über das ganze 
Haft vnrfltinuten,Seihathewnih— 
rüueharungen, keinen unDaiixugk 
positiven Gesamteimlruek zulüßt, 

Uin dir aber auf den Weg der Bes¬ 
serung zu helfen,mochte ich dir 
raten,dir gelegentlich einmal 
Handa wie MK I’Al I ACA( müßtest du 
zumindest dem Namen nach kenn¬ 
en) .MEKONG DELTA,oder vor allem 
DETENTE rei nzuz i e Ii en . Schaden 
kann 1 a nicht... . 

Dear Hol fl Wie besoffen wäret 
du elgentlich,a I s du deine Ko¬ 
lumne ln Nr.^i geschrieben liest? 
Wenn Jemand,du t ao offensicht¬ 
lich Uber keinerlei marxiati- 
s c he a Grundwissen ver tilgt, da ß er 
filier Kapitalismus ohne Ausbeu¬ 
tung phi lo aoplii er t und nicht in 
der Lage ist,das Individuum als 
Oh Jek t gese l laclia ftl lcher Um¬ 
welteinflüsse zu hagre 1ten,eich 
über einige Umwege,zu der idee¬ 
ll s t i sc fl du Erkenntnis,daß eben 
doch das menschliche Bewußtsein 
die Umwelt be* 11 nun t, durchringt, 
kommt mir das kalte Kotzen. 

Sollte deine Kolutane ela Provo¬ 
kation verstanden weiden, bo 
mag uni gelungen seinj war sie 
aber einst gemeint,was Ja wohl 
zu befürchten ansteht, so weite 
ich sie als unwiderlegbaren He- 
weia dafür,daß ihr Verfasser 
Scheibe lm Hirn fiat. 

Dear Moses I De trifftI Deinen 
DDN-Artiko1 im TRUST 4...You 
remeinber? Du sagst,du bist kein 
Antikomiiiuniet 7 Liegst nicht voll 
auf der Springer-W«l1enlfange? Du 
hast vielmehr Ahnung von Koiihiiu- 
ii 1 eniufl und so? Denkste I Indem du 
die DDR als einen Ableger dos 1. 
Reichs de rstellst (Absatz"Fasch¬ 
ismus "), 1 1 e gs t du HXftkt aut der¬ 
selben Linie wie "unser" Kanzler 
und seine Freunde, Offenbar 
weißt du nicht,mit welcher Itru- 
talltüt Kommun! s teil seinerzeit 
von den Nazis verfOlgt,geJo1- 
tert und ermordet worden sind 
und daß der überwlegende teil 
rJer heutigen SKD—F'unk ti oniire 
eben dies am eigenen leib erfuh¬ 
ren mußte , oiier daß diu Entnazi¬ 
fizierung in der DUR, tm Gegen¬ 
satz zur HUI), mit radikaler Kon¬ 
sequenz durchgezogen wurde. Ich 
könnte noch Seiten zu diesem 
einen Punkt schreiben, aber vor 
ao viel infamer Dummheit strei¬ 
che ich die Flagge. Auch die 
Tatsache,daß «ln die ipialitfit 
eines Staates an seinen mate¬ 
riellen .-»c liwfaclien mißt, zeigt 
überdeut] lcli,wi« sehr du dem 
weltlichen F, oneunidenk en vertei¬ 
len bist.Daß dir schließlich Je¬ 
des soziale Verständnis fehlt, 
um zu begreifen,daß in einem 
sozialistischen System das Sich— 
Mit-F.i nbr 1 ngen in den gesamt— 
gesel 1 «ehe ftl ichen l’roduk ti ons- 
ProzeßH die Gruiidvoraue s e tzung 
für dessen Funk tionsftihlgkei t 
ist.sprlchi die blinde Verwei- 
gerungfiha 1 tuuig von ImadACo.den 
reietiv niedrigen Lebensstandard 
in der DDR mit beding», verwund¬ 
ert mic'.i nicht mehr lm Mildesten, 
(ich war schon des öfteren "drü¬ 
ben" ,Hl so behaupte nicht,ich 
wüßte nl cli l , worüber ich rede.) 

Alles in allem erliegst du auf 
dar ganzen Linie der Hetzpropa¬ 
ganda,die die herrschende Klasse 
in diesem unserem lande Tag für 
lag liber den real existierenden 
Sozialismus verbrat. Du brauchst 
dir nur noch die Haare zu schei¬ 
teln und deine Klamotten mit 
einem NudeIstrei 1enunzug ver¬ 
tauschen. Geistig bist du bereit 
bo,wih sie dich haben wollen. 

Hol dich die Lenti 

Ihr eile, die ihr Ja Anarchie 
offensichtlich so toll findet! 
habt ihr schon mal gehört,daü... 
1 . . . .eine glohale ayndlkalia- 




tische Wirtschaftsform,aufgrund 
der etablierten multinationalen 
Aus tauschetrukturon und der ent¬ 
standenen regionalen Speziali— 
e ierunRen, mittlerweile unmöglich 
geworden ist? 

2 . . ..Anarchalmus lediglich eine 
Fortführung des Kapitalismus 
unter anderen He sitzverhältnl a- 
sen würe7 

3....die absolute Freiheit des 
Finzelnen ihre Kinschrünkung 
dann erfahren muß,wenn sie die 
Freiheit des anderen tangiert, 
mit anderen Worten« nur existie¬ 
ren konnte,wenn man der einzige 
Mensch auf der Welt whre? 

Anarchismus somit Schwach¬ 
sinn ist? 

Nein? War mir klarl 
TachUfl Carola Weutiller, 
Fenkstr.77» 1000 Berlin 65 

Liehe Carola, eingentllch wollte 
ich dir auf diesen Brief schrei¬ 
ben - aber da «b eich offensicht¬ 
lich um eine Phantasie-Adresse 
hannelt, z wecklos . . . . was null die 
anderen zu den geäußerten Vor¬ 
würfen aagen,bleibt ihnen Uber— 

1a h e«n.,..ich für meinen Teil, 
kann den letzten Absatz so nicht 
akez.Mptl areii i Ich finde Anarchie 
keineswegs sc tolll Manchmal 
träume Ich awer von einem gro- 


m 


pan Lottogewinn, aber ansonsten 
hab ich es mir Inzwischen abgi- 
wöhnt, irgendwelchen illusori¬ 
schen Utopien naclizuhängan . . . . , 
grüß AHMIN 


Hallo Carola 1 
Wie besoffen warst du 
eigentlich als du deinen 
schwachsinnigen Leserhrief 
verfasst hast. 

Denn hättest du nüchtern und 
aufmerksam den DDR Artikel 
durchqelesen,was für eine 
ernstzunehmende Kritik wohl 
Bedingung ist, dann hättest du 
gemerkt, daß das Teil gar nicht 
von mir sondern von Paul war, 
insofern jucken mich deine An- 
9 r iffc nicht im Geingsten. 

Was mich juckt ist jedoch die 
Tatsache, daß du zu feige 
warst, deine richtige Adresse 
anzugeben. 

Moses 

Hallo Du 

Leider hab ich kein Politikstudium 
hinter mir - geschweige denn etwas 
Grundwissen. Trotzdem werde ich 
auch weiterhin mit Wörter um mich 
schmeißen die ich nicht verstehe. 
Außerdem mag ich keine Theoretiker 
die nur faseln. . , „ 

Dolf 
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Double A Mail Order 


DEUTSCHLAND 

WrI KKHOES - And the govemment laugha 7** Hoft..5.oo 

BILLY A THE VILLIES - Life ln hotel rooma Lp.15 ,oq 

COCXS IN STAINED SATIN - Trauher dom« 12",....... 11 .00 

COCXS IN STAINED SATIN - Hebephrania Lp.17 .oo 

CCLLAPS - Not Juat aggreaalon 7"/4 Songa......5 .00 

ENOLA GAY - White control neana hloody murdar Lp.15.oo 
EVERTTHING PALLS-APART / CHALLENGER CREW apl1tLp.15 .00 

HOTTEX - RI 0 11 Lp... 11 HC-BManner.15 .00 

RABATZ - Irrenof renal ve lp.. .flotter Pun-Punk . ! .* ! 1 5 !oo 

RAZZIA - Ausflug mit Pranalaka Lp......... . 16.00 

SONS OP SADISH - S.O.S. 6 Song Ep«,«nun ln rot!...5 .00 
SPERMBIRDS - Somethlng to prove Lp. .. gonl al at! ! . . 1 5.00 
- Xapltal1srnua Lp....16 HC Lracher ♦ Reggae..12 .00 

Rrandneu i CHRONICAL Dl ARRHOEA 13 Song 7 "Ep.5 .00 

DI S-OROAJTIZED BUHCH OP F§*A? Ln.15 .00 

HORBID OUTBURST - Hj exploalon Lp.,...15 .00 
DK 

IST! SYSTEA - A look »t Uf. 12*. ..HC.14.00 

B1YTH POkER - kicket keepora Lp/molodiach.r Punk.15.oo 

EROtEN B0KS3 - P.O.A.D. Lp/ 1 atudlo/1 LITaaelta.1 6 .oo 
CITILI SED SOCIETY - Scrap metal Lp...sehr gut«,..14.oo 
CHUMBAWAMBA - Plcturea of atarvlng chlldren Lp..,15.oo 
DAMNED - lat Lp mit den alten 77er Hlta12 . oo 
EYES ON YOU - Recelved wlth thanka 12" guter HC..14.oo 

INSTIGATORS - Nobody llatena anymore Lp.14 .00 

INSTIGATORS - Phoenix Lp mit Io neuen Songa..15 .00 

H.D.Q. - Hung.drawu A quartered 12"....HC...,.,..12 .00 
LIBERTY - People who care are angry Lp, abwechal. . 14 .00 
NEUROTICS - Kickatartlng Lp, Abaolut melodlach...15 .00 
PART 1 - Pictuxe of paln Lp. Experlraentel-Punk.,.15 .00 
POTENTIAL THREAT - Demand an alternative Lp,.*,..15 .00 
SUBHUHANS - Country dled/Cradle-grava/WorldaJe.15 .00 
SUBHUHAN9 - Ep-LP mit 4 ihrer alten 7"a drauf....1 4,00 

SUBHUHANS - Time fllea-aeroplanea ersah 12"..lo.oo 

EUROPA (REST) 

t API TAL SCUM - Tajerno kill Lp...Belgien HC.15 .00 

HEI BEL - Everything'a great Lp.B.achnaller HC....14 .00 

LARH - Stralght on Tlew Lp.US-Preaaung. 16.00 

NEGAZIONE - Io aplrlto continua Lp/Itallane beat.12.oo 

NEGAZIONE - Condanati a morte 7".5 .00 

PUIB - Back to the atoneage Lp.dleae Schweden bringen 
einfach g enl alen, aelodl achen HCl !!..16 .00 

SAMPLER 

TfcUST tflHTL ► 7 deutache HC Banda.7"Ep. 6.00 

SMELL1NG JUST ANOTHER BAD 91 RATH - Lp mit 12 intern. 

Bands-Detonatore-Inatlgatora-SOS-EA 80 uaw.15.oo 
LIRE IS A JOXE II - die letzten ä a doppel Lp!!!..24.00 
COC-Depraved-H. Ar aeholea-Subhuman a-Angry Samo an a 

BREAK1NG THE SILENCR - 7" Sampler mit.5 .00 

-lazj urol( SWE)“H0«o Plcnlc( USA)-?)uod Maaaacre 

VIVA UMXHONTOI - Südafrika Benefit Lp.14 .00 

EPA-Challenger Crew-Scream-Soclal Unreat-EX- 
Vlctlma Pamlly-Kafka Proaeaa-DeDraved-BGK,.. 

USA/KANADA (mit ♦ gekennzeichnet original US-Breaa) 

ACCuSED - Return of aartba aplatterhead.apeedcorel4 .00 
ADRENALIN O.D. - Humungua Lp..echneller Thraah...16 .00 

AGNOSTIC FRONT - Victime in paln Lp.,...,,2o.oo* 

A.P.P.L.E. - A eenaitlva faaclat...7*..melodlach.. 6.004 
ATTITÜDE AUJUSTMENT - American paranioa Lp,,.,, # .16 .00 
EAD EHAINS - Rock for light Lp von 1983.......... 16.oa 

BAU HRAJNS - I agalnat I Lp...Ihre neue......I 8.00 

CHRIST ON PARADE - Sounda of natuxe Lp aahr darb.15 .00 
CHRIST CN PARADE - Ion't llfe a dream 7"ep...,,... 6 .oo* 
CRUCIFII - Dehumanlzatlan Lp...derb A schnell....14 .00 
CRUMBSUCXERS - Life of dreama Lp...croaaover.....16 .00 
CLOWN ALLEY - Clrcua of chaoa Lp...guter HC16 ,00 
DEAD XENNEDTS - Preah fruit Lp,Ihre erat«12 .00 
DEAD LENNEDYS - Frankenchrlat & Bedtima J*,....16.oo 

DESCENDQfDS - Enjoy Lp melodlacher HC...•••2o,oo+ 

PALSE FROPHETS - Seven deadly alra Lp. .genlalat.. I 6.00 
GANG GREEN - Another waated night Lp/4 extra acngl 6 .oo 

G. I. - Boycott atabb/Joy rlde/neue Lp"POY 24" Ja 16,oo 

HYFE - Life ia hard Lp. . .Canadian HC.15 .00 

JERRY'S LIDS - Ia thia llfe? Lp....achnaller HC..16 ,00 

H. D.C. - Smoka aignala Lp..abwechalungaralchar... 16 .00 

MINOR THREAT - Out of atep & Ep-Lp....Ja. 12.00 

Hl NOR THREAT - Salad daya 3 Song 7".5 .00 

SACRILEGE B.C. - Party wlth god Lp.,.Thraahmetal.16 ,00 
SCRATCH ACID - Juat keep eatlng Lp..Experim.HC,•,1 6.00 

S C RE AH - Still acrearalng Lp. Ihre arate .15 .00 

SEVEN SECONDS - The crew Lp.............. 15,00 

S EYEN SECONDS - Rock together.walk together Lp...16.oo 
SEVEN SECONDS - New wind Lp...etwaa papplger..■..16 .00 
SOCIAL UNREST - Before the fall Lp...melodlach...2o.oo^ 
SUICIDAL TENDE1ICIES - Joln the army Lp.,2o ,oo 

S.C.U.M. - Born too aoon Lp. Canada HC.14 .00 

UNIFORM CHOICE - Screaming for changa Lp...2o,oo* 

VERBAL ABUSE - Rocke your liver Lp,15.oo 

WIPERS - Ia thla real Lp von 1979...aehr gut.16 .00 

FANZINES 

AIP No.3,4,6, Ja 2 .00 Hottanpoat no.4 3.5o •. 

Go for Gold no.9,1o ja 2,5o Trust no.7,8 3 .00 j 
EB Magazin no.94j3«oo Vgill / HacJcflaiach no.4,6 Je 

' y 2 .5o 

Veraand gegen Vorkaaae plua 4 DM Porto A Verpackung 
Nachnahme plua 7 DM incl.Zahlkartengeh, 
Vorkaaae 1 Geldacheine ♦ Briefmarken la Brief/V-Scheck 
oder elnzahlen auf Poatgirokonto 3456 91-436 

beim Poetglroaat Eaaen/HLZ 3€o loo 43. 

Gebt bitte fUr Jede 2.Scheibe einen Eraatztltel an! 
Xomplatte Liste kann gegen eine 8 oPf Briefmarke ange¬ 
fordert werden! 

r nrrrf^.tcms 

REINER METTNER 
EICHENSTRASSE 14 
$180 WUPPERTAL 2 
W. GERMANY 






























































































































































„EleeBtHiitstesfelctt 
ümtm-Sleeerzu werten * 


auch, Di© 
lärltt! Gleic] 
ein Mann¬ 
in, gegensei 
. tschaft 
guten) Fuß- 
ißlich hat 






















































































































































































Heute möchte ich .hure Auf¬ 
merksamkeit auf ein Thema le¬ 
nken, daß zwar überall kurz an 
geschnitten, selten aber so ri 
chtig breitgetreten und zerla- 
bert wird, wie es ihm ansteht, 
ist<es doch wahrlich geeignet, 
Borniertheit und Ignoranz bei 
so einigen zutage zu fordern. 

Es geht, ihr hättet's bestimmt 
erraten, um den viel beschwor¬ 
enen Metal-Einfluß in der Iiard 
coremusik. 

Um meine Meinung vorwegzuneh¬ 
men: Ich find's geil, ohne Ein 
schränkung und wenn-und-aber. 
Ich sehe einfach nicht ein was 
daran schlecht sein soll, wenn 
Klein-Beppo sich zum erstenmal 
seine Gitarre genauer anschaut 
, auf der er nun schon seit 5 
Jahren den gleichen Krach mach 
t, und feststellt daß man da¬ 
rauf auch richtig spielen ka¬ 
nn. 

Natürlich, üben muß man dazu, 
und mancher wird das nötige 
schneller gelernt haben als 
der andere, womit dann wieder 
das Gitarrenheldentum der Mi¬ 
ttsiebziger auferstehen würde. 
Würde es das? Zugegeben, es 
ist wichtig, daß man sein In¬ 
strument beherscht, will man 
so richtig guten Speedmetal 
machen, aber es kommt dennoch 
entscheidend darauf an, wie 
man sich mit seinem neuerwor¬ 
benen können auf der Bühne be¬ 
nimmt. 

Das Argument "Aber Punkrock 
hieß doch gerade weg vom Per¬ 
fektionismus, jeder soll spie¬ 
len können". Tja, das kann er 
ja auch noch, nur will es kei¬ 
ner mehr hören. Seien wir ehr¬ 
lich, meine Brüder & Schwester 
n: Was hat denn unsere Hard- 
corescene noch mit dem Punk¬ 
rock der späten Siebziger zu 
tun? Hach langen Jahren schier 
unerträglicher Geräuschattack¬ 
en, die doch echt eigentlich 
ihren besonderen Reiz vor all¬ 
em darin hatten daß es neu war 
,was da aus den Boxen quoll, 
hat auch der Hartkern seine 
Musik perfektioniert, man ach¬ 
tet auf den Sound einer Platte 
und es wirkt heutzutage ein¬ 
fach peinlich, wenn sich eine 
Band dauernd verspielt. Und 
weil es außerdem langweilig 
wird, immer dascelbe zu spie¬ 
len, leiht man sich halt ein¬ 
ige Versatzstücke aus dem Me- 


spektrum, na und? Daß die SEX 
PISTOLS auch nur schnell ge¬ 
spielte Rockmusik zum besten 
gaben, mit dem Unterschied, 
daß man die Soli halt weggela¬ 
ssen hat, hat doch auch niema¬ 
nden gestört I 

Tja, und nun hat man gemerkt, 
daß sich das gar nicht so sch¬ 
lecht anhört, da liegt es doch 
nahe, noch ein wenig mehr Metal 
zu kopieren, bis die Grenze ha¬ 
lt etwas verschwimmt, was übri¬ 
gens zum Teil auch daran liegt, 
daß die Metalbands schneller u 
und schneller werden, was die 
Headbanger(Oder wie sich das 
Volk nennt) nicht im geringsten 
zu stören scheint. 

Das war also ein Argument der 
Gegenseite: 'Metal zerstört die 
Spontanität' - die Spontanität, 
die schon seit gut 5 Jahren 
ohnehin aus der Hardcorescene 

verschwunden ist. 

Das zweite Argument aber heißt 
da: 'Metal verdirbt die Scene'I 
Gemeint ist das, was so an Gei¬ 
steshaltung hinter der Metal- 
musik steckt oder eben nicht 
steckt. 

Für mich klingt das einfach zu 
ähnlich dem seltsam bekannten 
'Punkrock verdirbt die Jugend'; 
wer maßt sich an, den Hüter 
der heiligen HC-Moral zu spie¬ 
len? 

Gut, und hier kommt jetzt doch 
ein kleiner Abstrich, es gibt 
Bands mit eindeutiger Nazibo¬ 
tschaft, die braucht man nun 
wirklich nicht zu hören, aber 
wenn das einen hoffnungslosen 
Hardcorepunker ins andere Lager 
treibt, dann hat er's wohl so 
gebraucht. 

Was sonst so an Metaltexten 
existiert, dreht sich überwie¬ 
gend um unüberlegten Satans¬ 
kult - die Hitliste der in Te¬ 
xten am meisten gebrauchten 
Wörter wird angeführt von 
'Death/dead' gefolgt von 'evil' 

, 'blood', 'devil' und 'kill' 

- das kann doch kein Mensch 
ernst nehmen, geschweige denn 
sich davon'verderben’ lassen. 
Und - ähnlich dem HC - das Ge- 
gröhle versteht man eh in den 
seltensten Fällen, so daß der 
Hörgenuß weitgehend ungetrübt 
bleibt, darum geht es bei Mu¬ 
sik ja auch noch. Selbst wenn 
man sich nur solche Schwachs¬ 
innstexte zu Geraüte führt, 
wird man wohl kaum zum Kreis- 
sageschwingenden Halbwilden, 
wenn man nebenbei noch ein 
paar Gespräche führt oder bis¬ 
weilen mal ein Buch liest. 

Und zum guten Schluß: Es gibt 
ja auch einige Bands wie COC 
oder DKI(die neue mal ausge¬ 
nommen), die gute Texte(im 
Sinne der moral majority der 
HC-Scene) machen und von sehr 
vielen Metalfreaks abgöttisch 
geliebt werden, do daß man das 
Ganze auch umgekehrt sehen ka¬ 
nn: Nicht sie verändern unsere 
Geisteshaltung, wir verändern 
-vielleicht- ihre. 

Ach ja, ein wichtiges Argument 
hätte ich doch beinah^ verge¬ 
ssen: Den Starkult bzw. Komm¬ 
erzrummel der Metalbands dürfe 
man keineswegs unterstützen. 

Na schön, niemand wird gezwu¬ 
ngen, sich ein SLAVER Konzert 
für 30 Mark anzusehen, wer's 
doch tut, braucht sich nicht 


bei der Band zu beschweren. 
Diese Leute haben nun mal eine 
etwas andere Einstellung zu 
Dingen wie Unabhängigkeit und 
Anti-Kommerz, das weiß man aber 
wirklich vorher und es hält mi¬ 
ch nicht davon ab, die Musik 
gut zu finden. 

Und wenn dann plötzlich eine 
Band, die noch im Jahr zuvor 
mit Eintrittspreisen von 5 Mark 
durch die Lande getourt ist, 
für ein Konzert im lokalen Sch¬ 
weineladen 25 Mark nimmt, dann 
gehe ich da eben nicht hin—und 
kommt mir bitte nicht mit "We¬ 
nn das alle machen würden"-es 
machen eben nicht alle, weil 
es genügend Bands gibt, die 
sich so eine Haltung verknei¬ 
fen, und das kann man unter¬ 
stützen, indem man sich eben 
nur die ansieht. 

In Ewigkeit Tobi 



'Man kann es nicht allen recht 
machen' - eine Erfahrung die 
ich immer wieder mache und die 
auch ganz einleuchtend ist. 
"Die vom TRUST wollen sich bei 
allen einschleimen.,." ist die 
ganz logische(?) Attacke die 
ich bekommen hätte wenn ich 
den ersten Satz mal so stehen- 
gelassen hätte. Um mir wenig¬ 
stens diesen Vorwurf zu erspa¬ 
ren füge ich jetzt noch hinzu 
das es überhaupt nicht mein 
Ansinnen ist es irgendjemanden 
"recht zu machen"(Auf jeden 
Fall nicht in diesem Zusammen¬ 
hang). 

Die letzten beiden Monate wa¬ 
ren wieder recht bewegt, es is 
viel geschehen, ich habe viele 
Eindrücke gesammelt, viel ge¬ 
sehen und erlebt. Geschichten 
die genug Stoff hergegeben hä¬ 
tten um sich darüber hier aus¬ 
zulassen. Aber, wenn ich mir 
so überlege auf was die alle 
hinauslaufen würden..? Sie ha¬ 
ndeln meist von bestimmten Pe¬ 
rsonen/Personenkreisen über 
die ich mich aufrege oder ir¬ 
gendwie kritisiere. Leute die 
mich nerven weil sie in ihrem 
Auftreten oder Handeln dumm, 
peinlich, zurückgeglieben, st¬ 
ümperhaft und unzuverlässig 
sind - das soll nur eine klei¬ 
ne Auswahl der Worte sein die 
mir dazu einfallen. Da ich zur 
Zeit aber keine Böcke habe mi¬ 
ch auf dumme Angriffe hin re¬ 
chtzufertigen, werde ich all 
meine 'anti' und 'gegen' Ged¬ 
anken für mich behalten. Mal 
sehen was die nächsten 8 Wo¬ 
chen bringen. 









Da fällt mir noch was ein, ich 
brauche einen Anrufbeantworter 
(mit FTZ Nr.l). Sollte also 
einer von Euch in der Anrufbe¬ 
antworterbranche tätig sein, 
oder einen Zuhause rumstehen 


haben oder sonstwie über Elt¬ 
ern, Bekannte, Freunde an so 
ein Teil kommen können wäre 
ich sehr dankbar wenn Du dich 
mit mir in Verbindung setzen 
könntest damit wir uns über 


den Preis, etc. unterhalten 
können. Das ist kein Witzt 
Noch was - Punks not dead - 
ich kann das DestäTigSh, ich 
war in Duisburg und Ulm. 
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Fabrizio, Schlagzeuger von 
NEGAZIONE, hat die Band verlas¬ 
sen . Sein Privatleben in Bologna 
bedeutet ihm mehr aLs mit dem 
Rest der Band nach Amsterdam zu 
ziehen. NEGAZIONE suchen nun 
nach einem neuen Drummer... 


Weitere News aus Italien: Anto- 
nio von CCM wird ebenfalls mit 
ziemlicher Sicherheit die Band 
verlassen. Ersatz gesucht. 


Gegen Rückporto von DM 1 .- kann ko¬ 
stenlos der Tape-Rebel bei Winfried 
Pickart, Neue JUlicherstr.20, 5160 
DUren angefordert werden mit vielen 
Informationen Uber die internatiO" 
nale Cassettenazene. Der TR soll 
eine feste Institution werden und 
einen Überblick Über die Tape-Szene 
geben. 


Endlich ist es so weit, die ge¬ 
nialen SOCIAL UNREST kommen nach 
Europa. In Deutschland werden sie 
zwischen dem 22.Sept und 6 Okt. 
auf Tour sein. Der Tourplan ist 
erst noch in Arbeit, bei Intere¬ 
sse - 0821/69475 


Gleich komplett aufgelöst haben 
sich MANSON YOUTH. Also, da wäre 
acer noch mehr drin gewesen. 


The Ultimate 2 ine iist - Eine Liste 
von fast allen zines aus der ganzen 
Welt. Näheres bei Cindy Franks 
2207 Sacramento Berkeley CA 94702 


Ab 16.Oktober sind die genialen 
CAPITOL PUNISHMENT aus Fresno/CA 
in Deutschland auf Tour, näheres 
kann man bei We Bite Rec . erfahrt 


SUICIDAL TENDENCIES 
1 . 7 Bochum 

2.7 München 

3.7 Mainz 

4 . 7 Stuttgart 

5.7 Hamburg 


Kontakt 069/531034 


INDIGESTI kriegen endlich wieder 
ihren Arsch hoch: Ende August/An¬ 
fang September wird man sie end¬ 
lich wieder live in Deutschland 
erleben dUrfen... 


"v* Neuigkeiten auch von MOTTEK; Sie 
haben einen zweiten Gitarristen 


In Californien hat sich die Inter¬ 
national Music Workers Union ge¬ 
gründet. Ihre Ziele sind u.a. ge¬ 
gen Schweine wie Tovar und andere 
Ausbeuter der indle Szene* Außer¬ 
dem könnte sich ein interessanter 
Streit mit dem Flipside fanzine ent¬ 
wickeln... Wer mehr erfahren will 
wende sich an IMWU 12531-G Harbor 
Blvd. Suite 188 Garden Grove Ca 
92640 ^ vok 3 eheri - 


Noch eine Tourankündigung,Ober¬ 
kill er-Spritvernichter Andy L. 
wird mit einem Süddeutschen He¬ 
lfer im Oktober die CHAOS UK / 
CONCRETE SOX Tour veranstalten! 


näheres ^ f 
erfahren n 
, Ob e r - 

dy L. Hl 

en He- 

UK / YZ 

alten! 


POLITICAL ASYLUM fc PISSED BOYS 


Ab 20.Sept. sollen VERBAL ABUSE 
auf tour kommen. Wer ihnen helfen 
kann - call 0421/702342 


RADIO DREYECKLAND erwartet die Er¬ 
teilung einer offiziellen Sendeli¬ 
zenz, ab Herbst soll dann mit er¬ 
heblich erweitertem Programm gesen¬ 
det werden. Vorläufig kann die Ar¬ 
beit nicht in den Räumen der Ge¬ 
schäftsstelle stattfinden, schreibt 
i oder schickt Sachen deshalb an: 
Oliver KÖLle, Libellenweg 11, 7800 
Freiburg, Tel. 0761-86903 


Vom 29.Sept.-15 Okt. sind die 
RYTHM PIGS auf Achse ln unseren 
Landen. Daten stehen noch nicht 
fest, wer Interesse hat soll sich 
bei 0821/69475 melden. 


12.7 Heide 

13.7 Hamburg 
14t7 Copenhagen 

15.7 Lübeck 

17.7 Bielefeld(7) 

19.7 GÖttingenj?) 

21.7 Amberg(?) 

22.7 Heidelberg 

23.7 Leutkirch 

24.7 Homb u r g 

25.7 Fellbach 

26.7 Crailsheim 
Kontakt We Bite 


L.U. L. L 

6.7 Lübeck 

8.7 Göttingen (?) 

9.7 Essen 

11.7 Homburg 

12.7 Ludwigshafien 

14.7 Nagold(?) 

16.7 Ottobrunn 

17.7 Leutkirch 

19.7 Rosenheim 
2Q.7 Nürnberg 

21.7 Münster(?) 

22.7 Hanau 

24.7 Bielefeld 

25.7 Berlin 

31.7 Hamburg 

1.ß Neumünster(?) 
Kontakt 0821/69475 


GRIECHENLAND: Promotion für Tapes/ 
Zines und Platten, Kritiken oder 
Werbung, wie auch immer, besorgt 
euch in verschiedenen griechischen 
Zines (und alles umsonst 1) : CHRIST, 
i Box 9, Ptolemaida 50200, Griechen- 
> land. 


7 SECONDS wollen eventuell ihren 
Namen ändern und eine andere musi- 
kaliechu Richtung einachlagen. Was 
denn jetzt? Klassik? 


THE BR1GADES 6 MOTTEK 

4.9 Essen 

5.9 Bremen 

6.9 Lübeck (7) 

7.9 Hamburg(7) 

8.9 Aachen 

10.9 Ravensburg 

11.9 Sankt Georgen 

12.9 Frankfurt(7) 

13.9 Scherpenheuvel 
Kontakt Starving Misale 


PUKE 

8.8 Odense(?) 

9.8 Lübeck (?) 

11.8 BS/WOBl?) 

12.8 Hanau(?) 

13.8 Ludwigshafen 

14.8 Linz 

15.8 Leutkirch 

16.8 Nagold(7) 

18.8 Homburg 

19.8 Göttingen(?) 

20.8 Essen(7) 

21.8 Bremen 

22.8 Hamburg 
Kontakt 0821/69475 


-<l Neben den Megabands aus den USA 

wollen auch eine andere eine Europa 
Tour in Angriff nehmen: NO FX aus 
LA planen fürs Frühjahr 1988 den 
1 großen Sprung. Promoter in ganz Eu- 
ropa sind aufgerufen, mit ihnen in 
Kontakt zu treten: NO FX, 225 N. 

™ Irving Blvd., Los Angeles, CA 90004 


SAMHAIN sind aufgelöst und haben 
unter dem Namen DANZIG ln leicht 
veränderter Besetzung einen Deal 
bei DEF JAM bekommen. An den Drurea 
sitzt kein anderer als Wunderkind 
und ex-BLACK FLAG, ex-CIRCLE JERKS 
und ex-DOA Chuck Biscults. Produ¬ 
zent ist voraussichtlich Rick 
Rubin . 


4.7 No Al leg iance/Abratzk/ 
Revenge Ajz Bielefeld 

, J 4.7 Upnght Citizens/Memento 
T r ~ Mori/K.G.B. Juz Gelßlingen 

11.7 Noemahl/tttt/Kampfbe- 

" obachter/TPS/Moskauer Gurken/ 
The weak willles/Frohllx/ulr 
in Hof/Zedwitz 


Zur meist verschobenen Platte 
aller Zelten könnte leicht die 
ANTITOXIN 7" werden. 

Die Jungs waren immer noch nicht 
ire Studio. Im August treten sie 
dafür in verschiedenen Jugend¬ 
zentren ln SUddeutschland auf. 
Nicht verpassen 
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oade Interview wurde im dezember ob von Dolf in San 
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TRUST: Erzähl erstmal was über die Geschichte der Band, ü 
Dich/Euch selbst, Alter, Job, usw. 

CliET: Ok, ich heisse Clifford, ich bin der Sänger, Mike Neider spielt 
Gitarre. Kip, unser neuer Mann aus Atlanta spielt auch Gitarre, er 
war vorher in NEONCHRIST. Dave spielt Bass und Bill spielt Drums. 
TRUST: Wann habt Ihr denn nun die Band gestartet? 

Cliff: Als BLAST sind wir knapp über 2 Jahre zusammen, aber wir 
planen noch verdammt viel länger zusammenzubleiben. Wir sind erst 
neulich bei SST Records unter Vertrag genommen worden, was für 
uns ein sehr grosser Schritt war. Ich weiss nicht was in Europa los ist, 
aber in den Staaten wird "The Power of Expression" zur Zeit nicht 
mehr gepresst weil es da Probleme mit Greenworld gab, sie haben ihr 
Geschäft aufgegeben und sie waren verantwortlich für den 
Vertrieb.Das heisst, wir arbeiten z.Z. noch daran die Rechte für die 
Platte zurückzubekommen und hoffen das sie bald wieder erhältlich 
ist.Steve(der alte Gitarrist) ist erst kürzlich aus der Band ausgestiegen, 
wir waren uns aber einig, keine Streitereien. Aber es musste 
geschehen, er hielt uns irgendwie zurück, es war nicht wirklich seine 
Musik, aber es ist unsere Musik, wir glauben sehr stark an das was 
wir machen. Kip hat uns nen Brief geschrieben wie gerne er bei uns 
spielen würde, Steve ist grad erst ausgestiegen und wir haben ihn 
direkt angerufen er ist dann auch innerhalb von 3 Wochen 
rübergekommen und es klappt wirklich gut. 

TRUST: Was macht Ihr denn nun, Arbeiten, Schule oder was ? 

Cliff: Ich war auf dem Santa Cruz College, aber momentan bin ich nur 

so.ich will nicht hauptsächlich was anderes machen, ich möchte 

nur soviel wie möglich mit der Band machen. Damit ich immer die 
Möglichkeit habe wegzufahren, einfach mein ganzes Leben um die 
Band aufbauen. 

TRUST: Ist es denn schon möglich deinen Lebensunterhalt von der 
Band zu finanzieren ? 

Cliff: Nein, wir müssen noch nebenbei arbeiten, ich arbeite zum 
Beispiel als Abräumer' in einem Restaurant, Dave und Bill sind 
Anstreicher und Kip und Mike drucken für Santa Cruz. 

TRUST: Wie alt seid Ihr denn nun ? 

Cliff: Ich bin 22, Mike ist 21, Kip ist 20, üaue ist 23 und Bill ist 25. 
TRUST: Welche Gründe hast Du in einer Band zu spielen und was gibt 
Dir den Ansporn weiterhin zu spielen ? 

Cliff: Es wäre sehr viel schwerer für die Band gewesen wenn Steve 
geblieben wäre, er hatte sehr viele persönliche Probleme und er glaubte 
auch nicht so fest an das was wir machen, so wie wir es tun. Wir vier 
sind wirklich eng befreundet und wir wissen was wir wollen, wir 
kreieren eine bestimmte Art von Musik, ich kann es jetzt nicht 
definieren, wir weden es wissen wenn wir das Ziel erreicht haben. Kip 
hat dieselben Interessen und deshalb klappt es auch so gut. 

TRUST: Wenn ich mir denText von Surf & Destroy' durchlese gewinne 
ich den Eindruck das Ihr ziemlich wenig Interesse an Politik habt, ist 
das richtig ? 

Cliff: Bis zu einem gewissen Punkt.wir sind eine sehr menschliche 

Band und wenn Du mehr von unseren Texten liest wirst Du sehen das 
wir eine ziemlich politische Band sind. Wenn du zum Beispiel ' The 
Puture' oder ’Try to Think' nimmst und dann 'Surf & Destroy'. Es ist 
ein sarkastischer Song, denn es gibt Augenblicke da kannst du nicht 
deine gesamte Existenz dazu benutzen und versuchen die Welt zu 
retten, ansonsten gehst du mit ihr unter. Dann sags du eben eher 
'Fuck it' ich geh zum surfen und hab Spass, ich mach wasimmer ich 
will. Das ist irgendwie die Utopie der ganzen Leute, der Leute von 
California die am Strand wohnen. Weisst Du, die Surfer, die haben 
diese Lebenseinstellung, surfen, immer ruhig bleiben, die sind voll auf 
dem Trip.Es ist ziemlich komisch, ich bin auf der einen Seite tief in das 
verwurzelt auf der anderen Seite bin ich extrem bewusst, es ist echt 
seltsam, man wird irgendwie hin und her geworfen. 

TRUST: Du versuchst also praktisch diese beiden extreme miteinander 
zu verbinden, völlig bewusst zu leben und doch immer total cool zu 
bleiben. 

Cliff: Ja, genauso ists, jeder muss sich von Zeit zu Zeit mal richtig 
auslassen. Wir nehmen das was wir machen sehr ernst, aber wir 
haben auch gerne Spass. 

TRUST: Vielleicht solltest Du mal näher erläutern was da mit 
Wishingwell und Greenworld abgelaufen ist. 

Cliff: Nun, es war eine Erfahrung, Zwischen uns und ihnen bestand 
eine sehr gute Freundschaft, wir hatten in vielen Dingen nicht dieselbe 
Meinung, was für Bands wir rausbringen wollten und was auch 
immer. Als Greenworld pleite gingen wurde uns plötzlich 
bewusst"Scheisse, unser Album können wir vergessen" und Steve 
verliess die Band und Kip kam dazu. Uns wurde klar das wir neue 
Sachen schreiben mussten um ein neues Album zu machen. Wir 
hatten keme Ahnung wer das neue Album rausbringen sollte, wir 


' I 


habens einfach versucht und uns gesagt Wir Werdens schon schaffen - . 
Wer immer es auch rausbringen wird, wir machens jetzt einfach mal 
und sehen dann was für ein Angebot wir bekommen und ein Traum 
wurde wahr, wir sind auf SST. Sie sind ein unglaubliches Label, sie 
behandeln Bands so gut. Es ist echt stark, COC sind auch bei ihnen 
unter Vertrag, und wir mögen die meisten der Bands auf dem Label, ' 
das war wirklich ein wichtiger Schritt. Wir wären total blöd wenn wir ' 
das Angebot ablehnen würden, was wir natürlich nie machen würden, 
das ist was was wir wirklich wollen. Greenworld hatte einfach nicht 
den richtigen Vertrieb. Wir waren auf Tour, in New York sind wir in 
nen Plattenladen und sahen Punkplatten aus aller Welt, 
Undergroundmetalplatten aus aller Welt, nur nicht die BLAST LP, wir 
haben bei Greenworld angerufen und gefragt was das soll. Wir sagten ~ l - 
ihnen das die Leute das Album suchen mussten anstatt es einfach bei 
uns zu bekommen.aber sie gaben uns keine Platten mit auf die Tour. 
Zum ende der Tour hin merkten wir dann das sie Pleite gingen und 
alles was wir noch bekommen konnten waren ein paar Tapes, das wars 
dann auch und wir haben keine Ahnung was wir noch bekommen. 


1 RUST: Seid Ihr von Greenworld überhaupt nicht bezahlt worden ? 
Cliff: Sie haben uns einen kleinen Teil bezahlt, 1300 $, das ist ungefähr 
»ein viertel oder ein fünftel von dem was sie uns noch schulden. In 
erster Linie wollen wir unseren Vertrag, wir wollen das unser Album 
wieder erhältlich ist, das ist uns momentan am wichtigsten. Was das 
Geld betrifft, es wäre natürlich gut wenn wir es bekommen könnten, da 
es uns einen Haufen Kohle kostete das Album zu machen, wir haben es 
völlig allein gemacht. Wie gesagt am wichtigsten ist für uns momentan 
das das Album wieder auf dem Markt ist, mit einem guten Vertrieb, so 
das die Leute es kaufen können. Ich glaube es geht noch ganz gut in 
Europa. Es nervt micht total wenn mich die Leute nach dem Album 
fragen, ich kann da auch nix mehr machen, ich hab nicht mal selbst 
eins, total der Witz. 
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cadrunner 


u weisst das Euer Album in Europa von 


lizensiert wurde ? 

ClifF: Ja, ich weiss. 

TRUST: Was denkst Du denn drüber, ich mein Hoadrunner ist ja ein 
rosses Metal-Label, also nicht wirklich independent.War das Eure 
iee oder die von Greenworld ? 

CliffGreenworld handelt mit ihnen. Wir haben keine Ahnung was da 
abgegangen ist und wir sind auch noch nicht von ihnen bezahlt 
worden. Ich denke sie werden die Schecks an ein spezielles Amt 
schicken das von den Gerichten kontrolliert wird , die für die 
Bankrottgeschichten zuständig sind. Wir fanden das ziemlich 
jrlaufregend das wir auf Roadrunner sind, denn wir wussten das sie 
'ziemlich gross waren, und sie haben uns als einzige Band von 
Greenworld ausgesucht, wir haben aber noch nie mit ihnen 
1 gesprochen oder sonstigen Kontakt gehabt. 

TRUST: Da wir grad schon von Europa redeten, glaubst Du das Ihr 
demnächst mal rüberkommen werdet ? 

Cliff: Wir kennen da nen Typ, der heisst Max, ich glaube er hat auch 
■Jdie SCREAM Tour gemacht. Wir haben ihn in DC getroffen und er 
ümeinte das wir in Europa sehr willkommen wären. Wir wollen auf 
♦jeden Fall rüberkommen, und denken auch schon darüber nach, 
»(zuerst müssen wir allerdings einige andere Probleme aus dem Weg 
j’ Jräumen. Es wäre toll wenn wir kommen könnten, vielleicht im Herbst, 
fffcwenn ich Herbst sage dann heisst das eher Frühling, da es bestimmt 
später wird. Das Hauptproblem ist wie wir unsere Anlage da rüber 
•^bringen sollen, denn die Jungs haben Tag und Nacht gearbeitet um 
isich die Anlage zu kaufen die sie jetzt haben und es ist ein wichtiger 
^{Bestandteil von unserem Sound. Ich glaube es würde zu viel kosten 
■*wenn wir unsere Verstärker und das Schlagzeug rüberhringen. Was 
[Swir vielleicht machen, abchecken mit wem wir touren und deren 
{♦Anlage auszuleihen oder was zu leihen. Wir sehen uns nach 
VaAlternativen um. Sobald wir etwas besser dastehen, finanziell mein 
lieh, dann wollen wir rüberkommen, wir wollen nur auf unsere Kosten 
♦ kommen. Wir können uns aber nicht leisten das Geld aus eigener 
jTasche zu zahlen, da wir keins haben. Ich will sehr gerne nach 

in _ _• _1_ Li _ u _:„ J — t- 
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' i * TRUST- Was für einen Eindruck hast Du von Europa und der Szene 

:• UnS l Z nhlich SUC 'ich ' me^ne “^^"woTfeii^-iiifach^ie WeUsehen und 
’ * ' versuchen mit unserer Musik etwas zu vermitteln, das wollen wir 
»«n » rnachen Wir sind eine politische Band., es gibt verschiedene Bands die f 
Z en 'Fuck you' oder 'Fuck whoever. Wir überlassen es u«m 
infimdum, in Lr Hoffnung das wir eine ^«ktmn kremen und ihn zum 
denken anregen. Was wir sagen ist sehr stark /“<} ™mi«braudit 

JE-sitiv ich hasse das Wort da es von so vlelen Leutonjni asbrnuoht 

wird, wir meinen es wirklich gut. Ich sehe was 7„S?m“ Ich 

■ ich will nicht das es bald zuende geht und ich will meine ZuKunn.. Ich 

,4will existieren und ich gehe raus um etwa, zu unte™Z“®?b8t nichtwl 
v , ^ retten - aber ich bin auch nur ein Mensch, wir setzen uns selbst nicht ^ 
auf ein Podest Wir sind einfach da, ein Teil «nfach 
Monsrhen Ich will auch wissen, viele unserer bongs sin 
’ * Fragen What can we see....what is it. ich will wissen,v.elleicht 




, (Der Rest der Combo kommt in den Bus - kurze Unterbrechung! 

TRUST: Weisst Du Bchon warm die Lp auf SST erscheint ? 

Cliff: Wir planen im Januar aufzunehmen, so früh wie möglich. Ich 
werde die Lieder nehmen die ich bereits ausgesucht habe , zum 
Beispiel das Titelstück des Albums, das Album heisst "It's in my 
Blood". Das Stück ist noch nicht fertiggestellt, aber es wird fertig sein, . 
wir gehen auf Tour mit COC, also werde ich das Lied jede Nacht•*, 
singen, dann kommen wir zurück und haben es besser im Griff im^> 
Griff und können es rausbringen. Wir wollen das Album bald p» 
,i rausbringen und wir wollen im Sommer die Staaten touren, wir hoffen 
’ das das Album im Mai rauskommt, allerspätestens im Juni. 

TRUST: Willst Du noch was sagen oder soll ich Dich noch eine 
bestimmte Frage fragen ? . ^ , ... *. 

Cliff: Wir wollen bald nach Europa kommen, aber es ist nicht leicht. 

Wenn wir es irgendwie machen können gehen wir rüber.. f 

TRUST: Vielen Dank für das Interview, ich hoffe Ihr kommt bald 








Hier soll mal beschrieben werden wie so ein gig, 
vom organisatorischen her, abläuft bzw. ablaufen 
sollte. Wir hoffen hiermit den Leuten die "nur" 
Besucher sind einen Einblick zu schaffen und 
den Leuten die eh schon gigs veranstalten den 
einen oder anderen Hinweis zu geben. Wir gehen 
hier mal nur von der "Band sucht gigs" Situation 
aus. Es kommt ja auch vor das Leute Bands su¬ 
chen, darauf soll hier aber nicht näher einge¬ 
gangen werden, verhält sich aber ähnlich. 

Normal kommt alles in Gange wenn eine Band bei 
einem lokalen Veranstalter(ist nix besonderes, 
eben die Leute die den gig machen) anruft und 
fragt ob sie spielen kann. Ersatzweise kann die 
Band - ipeist wenn es eine Band aus dem Ausland 
( ist - auch eine 'fremde 1 Person mit dieser Auf¬ 
gabe beauftragen. Meist macht dann der Promotor 
wie er^sia genannt wird gleich eine komplette 
Tour. Bei diesem ersten Anfuf wird von der Band 
/Promotor Seite erstmal mitgeteilt um was es 
geht, sprich, welche Band, das Datum das gewü¬ 
nschten Auftritts, Musikart, was an Anlage mit¬ 
gebracht bzw. besorgt werden muß, Gagenvorst¬ 
ellungen, Pennplätze, Speisen und Getränke. 

Auf einige der Punkte soll hier gleich mal nä¬ 
her eingegangen werden. 

Pennplätze, sind besonder» wichtig für tourende 
Bands. Es hat sich mitlerweile schon fast als 
Selbstverständlichkeit eingelaufen das der Ver¬ 
anstalter für vernünftige Schlafmöglichkeiten 
sorgt. Vernünftig heißt nicht Hotel, aber auch 
nicht nur einfach Dach über dam Kopf. Es gibt 
zwar Leute die ohne weiteres 2-3 mal im Syph 
pennen, aber einmal ists nicht jedem sein Fall 
und außerdem ist es auf die Dauer stressig. 
Unter vernünftig kann man allgemein eine tro- 
ckene(im Winter geheizte) halbwegs saubere 
Wohnung/Juzräume etc. bezeichnen, gut ist es 
natürlich wenn auch genügend Matratzen vor¬ 
handen sind. Es kommt auch vor das Bands eine 
lange Fahrt, Stress hinter sich haben und das¬ 
selbe eie in ein paar Stunden wieder erwartet, 
da sollte man dann Verständnis dafür haben das 
sie eben keinen Bock auf Party bis in Morgen 
haben. 

Getränke sollten vor, während und nach dem gig 
ausreichend vorhanden sein, nicht nur Bier so- 

S ndern auch alkfreies. Verständlich ist es wenn 
nur eine begrenzte Anzahl von Getränken für die 
Bands zur Verfügung steht. Begrenzt soll hier 
I aber nicht heißen 4 Getränke pro Peräon und da- 

i nn ist Schlußl Am besten ist es wenn 'die Gruppe 
einfach Freigetränke bekommt (abgeleitet von 
Freibier und hier in Beyern heißt das soviel 
man will/kann umsonst). 

Für Essen soll (meist) vor oder nach dem gig 
i gesorgt*werden. Falls im Auftrittsort eine Ko— 
chmöglichkeit besteht nicht vergessen das es 
auch Leute gibt die kein Fleisch essen und es 

i ah 


S ist nicht möglich für Vegetarier Fleischgerichte 
zu essen - aber ein leichtes als nicht Vegeta¬ 
rier Fleischlos zu essen. Wenn keine Kochmögl¬ 
ichkeit besteht sollte der Band eine Mahlzeit 
in einem preisgünstigen Laden finanziert werden. 
Auch sollte nach Möglichkeit ein Frühstück für 
d ie Band am nächsten Tag eingeplant sein. 

✓.^UDie Anlage wird entweder von Veranstalter ge- 
■ stellt oder irgendwie von den Bands zusammen- 
n gestellt. Wenn Bands ihre eigene Bnckline mit- 
bringen sollte klargestellt werden ob noch eine 
I zweite für die anderen Bands nötig ist oder ob 
■P alle Bands über die eine Backline spielen, das 
rn gib aber meist - verständlicherweise - Probleme 
XI mit Bands die touren und die Backline stellen 
U sollen. Die PA wird immer vom Veranstalter be- 

W sorgt, soll den vorhandenen Raum ausreichend 
beschallen und jemand muß sie bedienen können. 

V Eine gute PA ist im Interesse von allen, denn 
!*! normalerweise will die Band ihren Sound gut 
y rüberbringen und außerdem will der zahlende 

□ Zuschauer nicht nur eine Krachwand für seine 
Kohle geboten bekommen. 

^ Weiterhin ist es wichtig, wenn ein Veranstalter 

a Interesse an einer Band hat das er der Band 

oder dem Promotor möglichst schnell zu oder ab 
m sagt und laufend über den Stand der Dinge be- 
scheid gibt. Dieser Punkt ist gerade für einen 
TI Promoter der eine Tour macht ganz wichtig, da 
, er sich unnötige Anrufe erspart und bei Absage 
die Möglichkeit hat rechtzeitig etwas neues zu 


finden. Und wie oben schon erwähnt, wenn sich 


I VJ die Entscheidung ob der gig stattfindet versch- 
C? iebt, kurz Bescheid geben damit jeder weiß was 
£ Sache ist. 

tll Dann ist da noch die Geldgeschichte, wieviel 
m Kohle jede individuelle Band bekommt hängt na- 
türlich von der Band und dem Auftrittsort ab. 

^ Grundsätzlich sei gesagt das es im Interesse 

Q vom Veranstalter liegen soll das niemand drauf 
zahlt. D.h. er selbst seine Unkosten deckt, der 

a Laden seine Unkosten deckt und die Band die 

vereinbarte Gage bekommt. Wenn der Laden gera- 

U mmelt voll ist und offensichtlich mehreinnahmen 
gemacht wurden, sollte der 'Gewinn' unter den 
— spielenden Bands und Veranstalter,Laden verhä- 
ltnisentsprechend geteilt werden. Nun, wenn man 
\ -f das alles so zusammenrechnet, PA Kosten, Essen, 
Q. Getränke, Gagen und Unkosten dann kommt da sch- 
Im on einiges zusammen - woher kommt nun das Geld. 
■ 11 In erster Linie vom Besucher und der beschwert 
Ul sich natürlich wenn es ihm zu teuer wird. Um 
IM eins gleich mal klar zu stellen, es muß auch in 
m Zukunft so bleiben das unsere gigs billig sind 
JL - nur leider gibt es von billig sehr untersch- 

U iediiche definitionen, für den einen ist 10 DM 
noch billig, für den anderen 5 DM schon zu teu¬ 
er. Es soll jetzt hier auch gar nicht versucht 

J werden diesen und jenen Preis zu rechtfertigen 
, denn ich denke der Mensch der ein bischen üb- 
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Eine beispiellose Naturzerstorung 
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s Mitte April 1987 mit der Rodung des Geländes 
begonnen wurde,dachten viele obrigkeitstreue Bürger, 
daß ihr jahrelanger Kampf-aeit den frühen 7oer 
Jahren klagen die "Schutigemoinachaft Allacher 
Wald" und einige Bürger gegen das Hangiermonater- 
umaonat war.Wir hoffen es nicht! 

Warum ateht gerade im TRUST ein Artikel Uber eine 
"unwichtige" Naturzerstörung auf kommunaler Ebene7 
Gibt es nicht wichtigere Sachen als ein Rangier¬ 
bahnhof irgendwo in MUnchenVWir finden 'Ja 1 .aber 
wir sehen diese Umweltsünde nur als kleines Mosaik- 
steinchen in einer großen Ausbeutungsmaschinerie 
und wollen die Zerstörung ala ein Beispiel für Men- 
Bschenverachtende Politik in Deutschland aufzeichnen. 

I Zur Geschichtei Schon in den 4oer Jahren hatte die 
“Deutsche Reichsbahn vor,auf dem 15o ha großen Ge¬ 
biet im Münchner Norden eine Rangieranlage zu er¬ 
richten.Mit zunehmender Kriegsdauer mußte der Un¬ 
summen an RM verschlingende Plan aber wieder ver¬ 
worfen werden,Statt_/iessen wurden zur Zeit des 
"totalen Krieges" noch Verteidigungsgräben ausge- 
u hoben,die "Hitlers Weltstadt" vor der Einnahme 
5 durch die Alliierten schützen sollten.Nach dem 
— Krieg gab es in Nordmünchen einen starken Zuzug 
von Flüchtlingen,die das bis dahin dünn besiedel¬ 
te Gebiet dicht bevölkerten.Das zukünftige Ran¬ 
gierbahnhof gelSnde befand sich seit 19**5 in einem 
unberührten Zustand,so daß ein wilder Lohwald ent¬ 
stehen konnte,der in Europa einmalig seltene Tier- 
und Pflanzenarten beherbergt.Seit den 5oer Jahren, 

] ala im Zuge des Wiederaufbaus die Forcierung des 
Wirtschaftslandes BRD fortgeführt wurde,existieren 
konkrete Pläne für einen großen Rangierbahnhof. 
München soll die Achse für den Güterverkehr nach 
Süd- und SUdosteuropa werden.Dazu müßten aber erst 
die Schienenwege in Italien(Brenner) ausgebaut wer¬ 
den. Aber , Haupt Sache die DB knallt erstmal eine 6 km 
lange und 5oo m breite Schneise in die Natur,um voll¬ 
endete Tatsachen zu schaffen.Inzwischen umgeben die 
grüne Zunge Wohngebiete mit mehr als 2ooooo Men¬ 
schen.Trotzdem hält die DB am veraltete» Plan für 
den Rangierbahnhof fest,da sie verlorengegangene 


- 
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Gütertransporte von der Straße (Lastwagen) wieder 
zurück auf die Schienen holen wi11.Grundsätz 1ich 
ist auch niemand gegen die profitgeile Hahn als 
Transport- und Verkehrsmittel,weil sie immer noch 
umweltfreundlicher als stinkende Lastkraftwagen 
fahrt.Der Hangierbahnhof geht gegen den Willen der 
Menschen im Münchner Norden.Die DB beachtet nicht 
einmal Alternativen (z.B.Modernisierung der alten 
Anlagen).Sie mochte das Projekt durchziehen,obwohl 
es in Deutschland schon einen computergesteuerten 
Containerrangierhahnhof in Maschen bei Mambirg 
gibt,der nur zu etwa 1/5 ausgalastet ist. 

Nachteile für die Anwohner:Kine Naturzerstörung, 
die auf reiner Prof i t ge i lhe i t beruht,wtirde nicht 
nur die einzigartige Natur,die von vielen Menschen 
als Naherholungsgebiet genutzt wird,vernichten, 
sondern auch die Lebensqualität der Menschen enorm 
beeinträchtigen (Lärm,Flutlichtanlage).Eine große 
Schweinerei ist auch die Handhabung mit der Verfas- 
aungiZwar steht im Grundgesetz,daß zusammenhängende 
Waldstücke nicht mehr gerodet werden dürfen,doch er¬ 
klärt sich natürlich niemand für zuständig.So ist es 
auch nicht weiter verwunder1ich,daß der verantwort¬ 
liche Minister Warntke auf der Seite der deutschen 
Bundesbahn steht;,.. 

In München wird der Widerstand von allen Parteien, 
auch von der CSU mltge tragen,(wenn auch mit schein¬ 
heiligen Absichten iDie etablierten Parteien haben 
vor,das Gelände anders zu nutzen).Trotz der ein¬ 
stimmigen Ablehnung aller Stadtratsfraktionen hält 
die Bahn starr an ihren Plänen fest.Von Bürgerseite 
beschränkt sich der Widerstand fast ausschließlich 
auf die unmittelbar betroffenen Anwohner,Seit dem 
Hodungsbeginn findet jeden Sonntag ein Spaziergang 
zum Rodungsgelände statt (S1 Richtung Freitsing, 
Haltestelle Fasanerie,15 Uhr).Höhepunkte des Wider¬ 
standes gegen das Wahnsinnsprojekt waren eine Demo 
in München am 22.5« (5°°° Teilnehmer) und eine Bau- 
y platzbesetzung am 24.5.«Nach der Besetzung wurde 
J ein kleines Müttendorf aus gefällten Bäumen er- 

richtet.Die Polizei und der Verfassungsschutz sind 
immer sehr zahlreich vertreten,beschränkten sich 
^ bis jetzt aber auf Beobachtungen und Photographieren 
( a ..),lel der Bauplatzbesetzung rissen sie aller- 
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\ dinge die angebrachten Transparente wieder herun- 
ltter und ebneten die Hütten wieder ein. 

'1 Wir hoffen,daß sich der Widerstand nicht erschöpft 
, und rufen hiermit dazu auf,massanhaft an den Wald- 
■ Spaziergängen teilzunehmen.Seht nicht tatenlos zu, 


KEIN HANOIERBAHNHOF IM ALLACHER FORST 
(Julian,Michel,Astrid) 
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[Auf zu unserem ominösen SLAYER-In- 
terview. Grundsätzlich ersparen wir 
uns Kommentare zu Interviews. Hier 
erscheint es mir angebracht. Zu 
erst einmal: Warum? Zuforderst steht 
ganz einfach mal persönliches Inte¬ 
resse. Was sind das für Leute? Wie 
reagieren sie auf ein HC-Kagazin? 
Zweitens war das Interesse da, ob 
wir überhaupt ein Interview bekom¬ 
men. Lun, es hat geklappt. Aber Dolf , 
mußte sich buchstäblich die Finger 
abwählen. Und drittens hatten wir 
das Interesse, ein kritisches Inter¬ 
view mit SLAYER zu führen, es zumin- 
des zu versuchen. Ob's was geworden 
ist, liegt in eurem Ermessen. 

SLAYER selber sind kumpelmäßige, 
nette Leute. Tom Arraya war eine 
richtig liebe Plaudertasche, wobei 
ich mir nicht so ganz im Klaren da¬ 
rüber bin, wieviel er uns erzählt 
hat, weil wir es hören wollten und 
wieviel wahr war. Diese Frage drangt 
sichgeradezu auf, wenn man weiß, daß 
sich Arraya in einem interview mit 
dem NME als Anhänger des Pinochet- 
Systems in Chile entpuppt hat. Lun, 
was ist wahr? In jedem Fall: Seid 
kritisch, wenn ihr das Interview 
lest. 

SLAYER sind nette Leute und sind 
live eine gute Band. Kein Zweifel. 
Aber an ihnen sieht man doch recht - 
gut, wie das Rockbusiness funktio¬ 
niert: SLAYER haben keinerlei Kon¬ 
trolle über SLAYER. Sie wissen nicht 
wer für wieviel ihre T-Shirts ver¬ 
kauft. Sie haben keinen Einfluß da¬ 
rauf, wo sie spielen, wann sie spie¬ 
len. Sie gehen auf die Bühne, spie¬ 
len, gehen von der Bühne. That's it. 
Sie haben keinen Plan, was für Leute 
ihre Musik hören. Daß die Kids 
Angel Of Death mitsingen, nur weil 
ihnen der Song gefällt, halte ich 
für ne reichlich blauäugige Aussage 
angesichts der vielen "Ich bin 
öüolz..."-Aufnäher, die man in 
Dürnberg bewundern konnte. Tja nun, 
.Rockbusiness sucks. 

Doch nun lest selbst. Hach langem 
Hin und Her betraten Dolf und Thomas 
so das Reich Satans und bekamen Tom, 
seines Zeichens Bassist und Sänger 
der Band, vors Mikro gesetzt. 
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Tom: TJ hatte nicht die richtige Ein¬ 
stellung. Als Dave schließlich 
vorbeikam übten wir vier Tage 
lang, spielten in New York und 
kamen hierher - und alles war 
perfekt! 

Thotnasso: Ich wußte nicht, daß ihr 

wieder mit Dave spielt. Ich mei¬ 
ne, als ich euch vor zwei Jahren 
gesehen habe, hat es mir über¬ 
haupt nicht gefallen... 
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P Tom: Ke hat dir nicht gefallen’ 

Thomassot) Nein. Diesmal war es gut. 
Ich finde aber auch, daß die 
neue Platte besser als "Hell 
Awaits" ist. 

Toms Klar. Ich selber finde sie auch 

[ toll. Das ist Rick Rubin, dem 

Chef von DEF JAM, zu verdanken. 
Er hat SLAYER dazu gebracht, wie 
ne richtige Band zu klingen. 

rhomasso: Während dem Konzert war ich 
dann ziemlich erstaunt, daß der 
vermeintliche TJ genauso spielt 
wie Dave... 

> Tom: Und du warst dann ziemlich über¬ 
rascht, als ich unseren "neuen 1 
Drummer vorgestellt habe? 

Thomasso: Ja, wir sind da nicht so 

toll informiert, weil wir grund- 
sätzlich ein HC-Mag machen... 

Tom: HO? Denkst du, daß wir HC machen 

Dolf: Crossover... 

Tom: ich denke, SLAYER ist tief drin 
irgendwie schon ne HC-Band. Ja, 
Crossover, HC und Metal. Wir 
tendieren zu HC. Das liegt an 
Jeff. Jeff hört alte CIRCLE 
JERKS und DKAD KENNEDYS. 

JoJX* Was hältst du von der Crossover 
Sache? 

Tom. Ich finde es gut. Leute aus bei¬ 
den Szenen hören unsere Musik. 

In den USA sind auch ne Menge 
Punx und Skins auf unseren Kon¬ 
zerten, was für mich schon ok 
ist. Ich finde es toll, daß sie 
kommen, um uns zu sehen, wo wir 
ja doch eigentlich ne Metalband 
sind. Und sie kommen trotzdem. 

Ich bin glücklich darüber, daß 
auch Kids kommen, die man ei¬ 
gentlich nicht auf SLAYER-Shows 
erwartet. Man reißt damit Barri¬ 
eren ein. 

Dolf: Siehst du nen Unterschied zwi¬ 
schen HC und Metal oder Thrash- 
metalbands? 

Tom. Es gibt da einige Gemeinsamkei¬ 
ten. Wir sehen uns mehr als 
Thrash—Band, als ne "go crazy"— 
Band. Punk ist anders. Punk ist 
SEX PISTOLS. Das sit für mich 
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die perfekte Punkband. Alte DK 
oder alte ('[ROLF JKRKS - das ist V 
Punk. Wir sind Thrash, haben nen 
anderen, aggressiveren Beat. Das J 
ist wohl einer der Unterschiede. 1 
Dolf: [Musikalisch seid iiir für mich 
eindeutig von HC beeinflußt. 

Tom: Ja, Crossover. Das ist Jeff. Der 
hört ADOLRSoKUTS. Ich mag sie 
auch. Ich mag den ganzen Shit. 1 
Ich höre es nicht andauernd, 
aber wenn’a mal lauft, dann dre¬ 
he ich es auch auf. 

Thomasso: Hörst du nur die Musik an, 
oder bedeuten dir die Texte auch 
was? 

Tom: Für mich ist die Musik am wich- , 
tigsten. Das ist bei uns auch ^ 
so... Zuerst kommt die Musik, 1 

dann die Texte. Der Sound muß J 

Zuerst stimmen. fl 

Thomasso: hei Punk sind die Texte M 

doch sehr wichtig. Glaubst du 
nicht, daß ihr wegen eurer Texte 1 
> von Punx ziemlich kritisiert I 

I werdet? J 

Tom: Uun, sie mögen uns trotzdem. Und I 

solange Leute unsere Musik mö- ^ 
k gen, stör ich mich nicht weiter J 

k daran. Ich weiß, daß Punx sehr I 

f viel Wert auf Texte legen und | 

auch darauf schauen. 

Dolf: Und wie schaut das bei euch j 

aus? Steht ihr zu euren Texten, 

i oder sind die Texte nur da, um 
etwas für die Musik zu haben? 
i: Dein, nein, an unseren Texten is 
auch etwas Wahres dran. Aber 
meistens erzählen wir Geschieh-* | 
' ten, was doch unterschiedlich 
zur Punkszene ist. Pi.nx schrei¬ 
ben Politisches oder über Sa¬ 
chen, die ihnen einfach durch 
den Kopf gehen. So läuft das mit 
deren Texten. Bei uns ist das 
anders: Liner hat ne 'dee "Hey, 
schreiben wir doch über das". 

Und dann kommt jeder nit seinen 
Kinfallen für diese Geschichte. 

Ja, grundsätzlich schreiben wir 
Geschichten. Ideen, gewisse Sa¬ 
chen, die was Bestimmtes bedeu¬ 
ten. Punk, Thrash oder HC-Bands 
sind da viel politischer, gehen 
auch mit mehr Haß und Aggressi¬ 
vität an rie Sache ran. Da liegt 
wohl der Unterschied... Hab ich 
doch brav gesagt, oder? 
lomasso: Wo wir über Texte reden, 
muß ich dich natürlich wegen 
"Angel Of Death" fragen. Fühlt 
ihr euch nicht komisch, wenn ihr 
hier in Deutschland das Lied 
spielt? Heute war z.b. ein gan¬ 
zer Stapel semifaschistischer Ty 
pen im Publikum. Für die bedeu¬ 
tet das Lied vielleicht was ganz 
anderes als für euch... 
om: Gestern haben wir in kssen ge¬ 
spielt. Als wir den Song spiel¬ 
ten, sangen echt alle die erste 
Zeile "Auschwitz - the meaning 
of pain". Jeder sollte wissen, 
was wir damit meinen. Ls ist 
klar. Jeder weiß, was Schmerz be 
deutet. Und der ganze Dreck, der 
in Auschwitz passiert ist - kei¬ 
ner mag das. Wo immer ich darü¬ 
ber lese, heißt es:"Erinnert 
euch immer daran". Sowas wie 
Auschwitz kann man gar nicht ver 
gessen. Jeff hat das Lied ge- 
schrieben, über das, was er ge- 
a m lesen hatte. 
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Thomasso: Ich denke, die Probleme 

kommen davon, daß die Texte vie¬ 
ler eurer Lieder wie "Reipn In 
Biood" oder "Piece B y 1 iece" von 
nem gleichen Standpunkt wie 

Da n ffLt f I)e “ th " geschrieben ist 
Du liegt es dann nahe, die Lie¬ 
der in Verbindung zu bringen 
Wer "Hell Awaits" und so fingt 

Art ?rinl ht aU °I 1 Mengele als so ne 

r„ " a ";,f er Text VOn "Angel 
oi Death allein, ist für mich 

pgen Angele. Aber ich 
verstehe auch Leute, die sagen 
er wäre glorifizierend ß ’ 

es^ bei'si AY dp an r hSUen ' um was 
es bei SLAUH geht, ober was wi 

schreiben, wer wir sind. Aber 

elr Hed iS ? 1St g^dsatzlich 
ein Lied ober eine Tatsache. Für 

"mn ist das alles unvorstfil- - 
bar. Wie kann man 4(0,000 Men- I 

McP U unT ngen? ‘ Jaa i3t achreck 
lieh - und er ist damit davonee- 4 
kommen. Was er jetzt genau gf! * 
mact t hat, kann man nicht sfgen , 

se,f “*?, kann HS nlemals verfefl 
Ift’ Z Mt e a ZU ungeheuerlich 

ist. Weint du, wir sind SLAYLR 

der Und W d° rt a ellit > achon Mö>- * 
der. Und damit steht auch unser 

mage. Folglich basieren viele 
Lieder auf dieser Idee. Aber das 
muß ja nicht heißen, daß wir für i 
den Tod oder so leben. Ich habe J 
vor dem Tod keine Angst, weil 4 

passiert' 63 ir E endwa nn mal 1 

a Ioh hoffe bloß > daß I 

ich dann schnell sterbe, weil M 

w?n d6 n f chmerz ni cht fühlen % 
will. Und mit Tod hängt ne Men- I 
Schmerz zusammen. Das scheinen I 
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viele Leute nicht zu verstehen. 
Iher: Wir sind SLAYER; Wir ma¬ 
chen Sachen, die manchen eu 
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ansn: Glaubst du nicht, daß ihr 
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Th 0 ma m 3 e°hr oder weniger gezüngen seid 

manche Sachen zu machen, weil 
das Metalpubllkum das so von 
euch erwartet. 
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dir die Haare! Was sind das für 
dreckige, zerrissene Hosen." Was 
soll das? Wenn du so herkommst, 
okay, more power to you. Tu, was 
du tun willst und laß dich nicht 
unterkriegen. 

: Ich bin etwas überrascht über 
deine Antworten... 

Warum? 


Dolf: Wir haben irgenwie was erwartet 


| wie:"IJee, solche Fragen beant¬ 

worte ich nicht." 

Tom: Warte, wenn ihr die Story bringt 
dann schreibt:"Das sind Tom 
Arrayas Ansichten", aber nicht 
unbedingt die vom Rest von 
SLAYKR. Irgendwo stimmen wir 
schon miteinander überein, sonst 
wären wir nicht mehr alle in der 
Rand. Ha gibt also Sachen, da 
sind wir einer Meinung, und an¬ 
dere, wo wir uns in die Haare 
■ kriegen. Ich muß zugeben, daß 
wir nicht gerade die besten 
Freunde oind. So, wie es überall 
ist. Jeder hat so seine Macken. 
Als SLAYKR kommen wir dann ganz 
gut miteinander aus. Aber außer¬ 
halb von SIjAYEH habe ich mein 
Leben und sie ihres. Wir gehen 
heim und treffen uns nie. 

Thomasso; Also habt ihr sowas wie ne 
GeschäftsbeZiehung? 

Tom: Sowas in der Art. Aber wir sind 
immer noch ganz gute Freunde. 
Aber ich kann's euch ja sagen: 
Rave kann ein richtiges "asshole 
sein, Kerry kann ein richtiger 
"dick" sein, Jeff kann ein rieh 
tiges "asshole" sein. Hs stört 
mich nicht, denn so sind sie 
halt. Solange man jemanden dafür 
akzeptieren kann, wie er ist, 
gibt es keine Schwierigkeiten 
auf der Welt. Stimmt das nicht? 
Ihr solltet das alles wissen. 
Warum erzähl ich's euch dann? 
(Gelächter) 

Thomasso: Ich nicke doch, was willst 
du denn? (mehr Gelächter) 

Dolf: Wie ist es denn, habt ihr ei¬ 
gentlich Frobleme mit der PMRC? 

Tom: Weißt du, was das Irre ist? Wir 
haben mit denen keinen Ärger. 

Wir haben keine Probleme mit re 
ligiösen Gruppen und auch nicht 
mit der PMRC. GKFFKN (SLAYKR- 
Plattenfirma) haben einen Brief 
von der PMRC gekriegt, wo sie 
sich über das Cover mokiert ha¬ 
ben und wollten, daß wir es 
braun einfärben. Ilun, ich finde 
das Cover ist Kunst. Mir gefällt 
es. Ks ist sehr, sehr künstle¬ 
risch, es nimmt einen Standpunkt 
ein. Aber sonst kriegen wir kaum 
Flak von diesen Leuten, was 
schon sehr komisch ist. Bei der 
[JS-Tour habe ich erwartet, daß 
da diese ganzen religiösen Typen 
kommen und "Aaaargh, SLAYER sind 
hier, verdammte Teufelsanbeter" 
aber.... nichts, nichts. 

Thomasso: Was denkst du über die 

Scheiße, die gerade mit den DEAD 
KEIJI.'EDYS und dem Poster abgeht? 

Tom: Ich hab davon gehört. 

Thomasso: Was hältst du davon? 

Tom: Das ist pure Scheiße. Das ist 

eine Form von Zensur. Jetzt ha¬ 
ben sie, glaub ich, nen Pepper 
auf der Platte mit ner Adresse, 
wo man das Poster kriegen kann. 
Also, man bekommt es noch. Die 
ganze Angelegenheit ist dumm. 
Jeff: Hast du das Poster gesehen? 
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Tom: Ja, das von FRANKEN CHRIS T. Echt 
ne Form von Zensur. Wir haben 
die Freiheit der Sprache. Man 
kann verkaufen, was immer man 
will. Wenn es Erwachaenenhücher- 
läden gibt, wo man all diese 
Scheiße verkauft, kann man ner 
Band nicht verbieten, was sie in 
ihre Platten reintun. Es sieht 
ja eh niemand. Das ist so ver^r 
dämmt dumm. It sucks... 

Thomasso: Wenn euch jemand fragen 
würde, ob ihr umsonst auf nem 
Benefiz für den IJ0 MORE OENSOR- 
SHJP"-DefenBe Fund spielen wür¬ 
det, würdet ihr das machen? 

Tom: NO MORE CENSORSHIP? Jaa, glaube 
schon. 

Thomasso: Es hilft ja in gewisser 
Weise auch euch. 

Tom: Nicht nur in gewisser Weise. Wir 
schwimmen irgendwie durch die 
gleiche Scheiße. Ist Jello nicht 
im Knast? 


(kurze Diskussion und Erklärungen 
zu dem Fall) 
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Thomasso: Der Prozeß verschlingt ne 
Menge Kohle und so wie es aus- 
eleht, wollen die an den KENNE¬ 
DYS ein Exempel statuieren. Und 
Jello geht halt dagegen an und 
hilft somit sowohl Punkbands als 1 
auch Ozzy Osbourne. 

Tom: Ich sehe. Mann, das ist Scheiße. 
Ja, ich würde auf so nem Benefiz 
spielen, 4 « sicher. Zensur ist ge¬ 
rade für uns ne heikle- Geschich¬ 
te . | 

Dolf: Okay, du würdest es tun. Wie 
sieht*s mit den anderen aus? 

Tom: Es würde mich nicht wundern, . 

wenn sie's machen würden. Zensur i 
ist ne Sache, die man nicht ig- 1 
^ norieren kann. Viel zu viele « 
Leute kommen in des Teufels Kü-. 
che wegen eines kleinen Wortes , 
wie "Scheiße" oder "Fuck". Ver¬ 
glichen mit unseren Texten? Das 
sind unschuldige, kleine Kinder. 
Heilige Scheiße, wir sind die 
Bastarde. Also, ich würde auf 
nem Benefiz als Performer spie¬ 
len, egal, wer sonst auf der 
Bühne steht. 

Thomasso: Im Konzert hast du gesagt: 
"Wir spielen für Euch, wir sind 
nichts besseres." Aber für den 
normalen Konzertbesucher ist es 
unmöglich, nach der Show mit 
euch zu reden oder ein Bier zu 
trinken. Wir hatten ja schon 
irre Schwierigleiten zu euch 
vorzustoßen, obwohl wir Back¬ 
stagepässe hatten. Wollt ihr 
Rockstars werden? 

Tom: Ich fühle mich sicher nicht als 
Star. Manchmal will ich der 
Crew hinterher beim Abbauen hel¬ 
fen. Sie meinen dann: "Hey, wsb 
machst du hier? Hau ab!" Ich fra 
ge:"Wieso?" "Du bist ein Rock¬ 
star." "Fuck you, euern Rockstar 
könnt ihr euch verreiben." Und 
es ist so, daß wir nach der Show 
erstmal unsere Ruhe haben wol¬ 
len. Deswegen macht man solche 
Schwierigkeiten. Mit den Leuten 
i A ist dae 30 ne Sache * Die geraten 
\K\ leicht außer Kontrolle. Wenn ich 
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jetzt fausginge... Du weißt, was 
Bie mit mir machen würden... 

Dolf: Ja, sie behandeln dich wie ei-* 
nen Rockstar. 

Tom: Ja. Schau, ich hasse die Tatsa¬ 
che, daß die Kids uns nach der 
Show nicht sprechen können, aber 
es ist wirklich gefährlich. Ich 
mein das ernst. Hach unserer 
Show in Hammersmith warteten 300 
Leute, um uns zu sehen. Irgend¬ 
wann sagte ich dann:"Okay, Ich 
geh raus." Die haben mich unge¬ 
logen an die Wand genagelt. 

Kevin, einer unserer Roadies, 
mußte die Leute echt wegdrängen. 
Fs macht mir nichts aus, aber es 
gerät so schnell aus der Hand... 
Und wie soll man mit all den 
Kids umgehen? Wenn sie cooler 
wären, wäre es ne andere Sache. 
Aber sie sehen mich als Rock¬ 
star, was das letzte ist, was 
ich sein will. 

Thomasso: Okay, ne letzte Frage, dann 
bist du befreit. Wir waren ziem¬ 
lich erstaunt, daß ao'n kleines 
Mag wie das unsere nen Termin 
für'n Interview mit so ner 
"großen" Band wie SLAYER bekom¬ 
men haben... 

Tom: Du hältst uns für ne große Band? 

Thomasso: Naja, die letzte Platte bei 
der Industrie, Bryan Adams sagt, 
ihr seid seine Lieblingsband. 

Tom: Hey hey, wer redet hier davon, 

wir seien Rockstars? Ich hal¬ 
te uns nicht für ne große Band. 

In den Staaten kommen höchstens 
2000 Kids zu unseren Shows. Wir 
spielen nicht in großen Hallen. 
Ich erwarte das auch nicht. Heu¬ 
te waren 15000Kids da. Und das 
ist doch okay - besser als wenn 
niemand kommen würde. In Essen 
waren 2500 Leute da. Mich hat 
daB echt überrascht. Wir haben 
immerhin 2 Jahre nicht mehr hier 

i gespielt. Und bei der ersten 

Tour kamen immer 500 bis 600 
Leute. Und dieses Mal... ich hab 
keinen Plan, warum die Kids uns 
hier so mögen. Und ich hatte 
Angst, daß uns alle in Deutsch¬ 
land wegen "Angel Of Death" 
hassen würden. Aber die scheint 
es überhaupt nicht zu kümmern. 
Überall woanders gab's :Ärger we¬ 
gen diesem Song, nur in Deutsch¬ 
land nicht. Das war echt ne l 
Überraschung. Ich sag dir eins: 
Deutsche Leute sind sehr offen 
und raffen, was abgeht. Man muß 
sie nicht erinnern. Sie nehmen 
den Song als ne Tatsache. Sie 
singen mit, well sie den Song ö 
mögen und nicht wegen dem Text. 
Ich schätze, der Song spricht 
euch schon anders an. Es ist 
aber ganz einfach ein Lied über 
etwas, das passiert ist. Und 
das kann man nicht vergessen. 
Zumindest glaufee ich das. Und 
man sollte sich immer daran er¬ 
innern, weil es etwas ist, das 
niemals mehr passieren sollte. 

Thomasso: Willst du noch irgendwas an 
die Hardcore-Leser in der großen 
weiten Welt loswerden? 4 

Tom: Hardcore-Leser? Well, wir sind 
ein Haufen Hardcore-ldioten mit 
« langen Haaren...harr harr... 
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Nach Ami rTB lahaa r achi ger Kritik 
zu dleaem Meisterwerk ln der Nr.6 
nun nachträglich das Prädikat 
geilgeiill Goiail auch auf die 
Gefahr hin, daß dieses Heft ah Ich 
mein diese Wort durch den häuf¬ 
igen Gehrauch an Viert verliert 
und abgenutzt wird, dieses Heft 
ist GEIL, stellt sich nur noch 
die Frage ab ein Zlne das eigentlich 
nur aus P1 a 11 enkr 11 iken besteht 
Überhaupt geil sein kann , Ja kann 
denn ein Heft an sich überhaupt 
geil aaln7 Ea kann, also nichts 
wie gekauft und zwar für 99 Pf 
bei Thomas Koch/Ha genbeckatr.50/ 
1,112/ 2000 Hamburg 54. 

(HOSES) 

A KIND OF FUN Nr. 1 
Ein nettea kleines AG Fanzinchen 
mit 32 Seiten, sehr übersichtlich 
gelayoutet. U.a. Interviews mit Ni- 
cotecas, Rövavett, Spermbirds, Ri- 
pchord. Kurze Gedanken zur Pharma¬ 
industrie, Gentechnoloßie und roch 
ein paar reviews. Für ein erstlings- 
werk wirklich gut, gibt. fiir iOPf(l) 
+ Porto bei: , 

Tymon überrecht 7b 2082 Nouendeich 

ATTITÜDE 1 

Skate-Zine von Freddy, zwar nicht 
von Krüger, dem wohl etwas bekannt¬ 
eren sondern nur von Engel, aber 
dafür nicht etwa schlecht sondern 
gaoll. An PopperSkatern und den 
ganzen verlogenen Skats-Business 
wird kein gutes Haar gelassen, 
ganz nebenbei glbt's noch Platten¬ 
besprech ungen,Comics und derbe 
Geachichtchen. Für zwei DM also 
die A4 Seiten, derer 20 vorhanden 
sind käuflich erwerben von Fredy 
Engel/Unlatr.5/4800 Bielefeld 1. 

(MOSES) 


BATTLEFIELD 7 

Leider kam das Heft hier ein 
bißchen spat an, so daß ich 
leider nicht mehr die Zeit fand, 
es für die Kritik ganz durchzu¬ 
lesen, die "CC" Kritik heb ich 
allerdings gleich verschlungen: 

Rache I!!II GRMNBLPFT IIII!I 
Haha Scherz beiseite, dieses 
Heft lat ein MUSS ■ mittlerweile 
total auf Hardcore fließt auch 
immer mehr politisches mit ein, 
was sich zwar nicht in speziellen 
politischen Artikeln sondern 
vielmehr in Interviews oder der 
persönlichen Meinung der Herrausgeber 
äußert die ab und zu durchschin- 
raert. Ansonsten sehr viel britischer 
Trash u.a. NAPALM DEATH,EXTREME 
NOISE TERROR .HERESY und CHAOS U.K. 
Leider die letzte Ausgabe, die 
Battlefield Crew wird allerdings 
zusammen mit Eric vom Megawimp 
ein neues Projekt starten.Man 
darf gespannt sein.Diese Ausgabe 
gibt es (40A4 Seiten) für 2.50 
von Armin Nolzen/Emscher str.8/ 

46130 Bochum 1. (MOSES) 

BONZEN 6 

Pünktlich zur 750 Jahrfeier ein 
tolles Berliner Fanzine. Berliner 
deshalb unterstrichen weil der 
Lckslpstrlotlsnua den unerfahrenen 
Leser achter ersclagt. Auf der 
Insel halt man scheinbar seit 
neusten gut zusammen. Berliner 
Bands werden gnadenlos in den 
Himmel gelobt was zum Teil wohl auch 
berechtigt ist.Von Schreibatll 
und Inhalt her mein absolutes Lieb- 
lingsheft. Einzigster Wehrmuths- 
tropfen, das steife Genick und 
der Muskelkater in den Augen und/ 
oder Fingern,denn das A3 Format 
mit der chaotischen Schriftan- 
ordnuug strapaziert den mensch¬ 
lichen Körper doch sehr. Aber ohne 
A3 Format wäre das BONZEN wohl 
kein BONZEN stimmt 1 s. 

Für 3o A3 Selten 350 PF berap- 
oen bei Zündi Lasz1o/Bockhstr.39/ 

1000 Berlin 61. (MOSES) 

DKH DREISPRUNG 
Obwohl 3 Zlnsa ln einem,kann 
man einen "roten Faden" fin¬ 
den i in erster Linie sehr per¬ 
sönlich« Sachen,vereetzt mit 
po 1 i ti schein, und ein wenig Mus¬ 
ik glbta euch. Ungewöhnlich und 
empfehlenswert! In Jedem der J 
Teile findet sich " t r berfltleai — 
ges",«ber euch serh Interessen 
tee, das bei weitem eufwlegtI 
Oliver Seibold,Ruiter Str.l4 
7024 Filderstadt 1 


DEADLINE 1 

Für eineil ist diese in englisch 
geschriebene belgische Zine total 
out. Interviewa mit CAPITAL SCUM, 
UPSET NOISE.HALF OFF/SKEEZICKS/ 
HERESY wechseln eit Reviews,Gig- 
und Scene-Reporta,Kolumnen,News 
und Informationen über Drogen. 

Anaprechendea Layout im A$ Forest 
auf 64 Seiten für 3,50DM.Das Heft 
soll ln Zukunft regelmäßig er¬ 
scheinen, dazu benötigt man aller¬ 
dings eure starke Unterstützung 
und zwar beiMoby/Noordervest 15/ 
3270 Scherpenheuvel/Belgien. 

Ea soll natürlich nicht A$ sondern 
A4 heißen. (MOSES) 


DEFINITE CHOICK 2 
Die Nr.1 wer absolut genial I 
Tolles Layout,sehr interess¬ 
ant und unheimlich viel Infoe 
aus aller Welt - und die Nr.2 
schlägt in dieselbe Kerbe.... 
allerdings nicht so gelungen, 
da es Schwierigkeiten beim 
Druck gab,und eo letztlich 
das Zine von A4 auf A3 ver¬ 
kleinert werden mußt«,««« 
sich negativ auf die Qualität 
auswirkte...Für DM 2,- oder 
S 1 bell D.C., Koeriratera- 
weg 21, 3«15 NT Amersfoort, 
Holland 


DUST Nr. 3 

Auch am Übertitel 'Norddeutsches 
Brutalpogomagazin 1 kann man die An¬ 
spielung auf una erkennen. Die Ein¬ 
leitung i9t s ehr peinlich und der 
Rest vom Heft nasser ala der Durch¬ 
schnitt. Interviews mit Naaty Natio 
DRI, Starving Miesle, PMA und Emils 
Volkszählung und einige Ausrisse 
aus politischen Flugiß. Echt gut(u- 
nd anscheinend auch selbst geschr¬ 
ieben) ist ein Artikel über Nazis 
in der BRD. Platten und Zinereviews 
sind auch drin. Kritisieren möchte 
ich das großzügige Layout, ich denk 
man hatte das von 48A4 Seiten lock¬ 
er auf 36 Seiten machen können, oh¬ 
ne graphische Eingeständnisse zu 
machen. Für 3 DM ♦ Porto bei: 
Johannes Dommnich Oberer Triftweg 4 
3380 Goslar 


ENDPUNKT 5 

Wie immer gut und locker zu lesen 
es macht, obwohl eigentlich nichts 
Weltbewegendes drin steht, Spaß. 
Der gute Stil des Verfassers wird 
wohl auch dadurch dokumentiert, 
daß ich das Heft in einem Rutsch 
durchgemacht habe, was ansons¬ 
ten bei Zines recht schwer fällt.. 
Viele Fanzinekritiken, nicht viel 
weniger Leserbriefe und ein an¬ 
sprechendes Cover werden neben 
intelligenten Statements zum 
Besten gegeben. Somit dürfte 
mir mein Endpunktfreiabo auch 
für die Zukunft gesichert sein, 
stlmmt's Klaus. Das Heft wie 
immer umsonst bei Klaus n.Frick/ 
Postfach301/7290 Freudenstadt 1 
(MOSES) 


GLASNOST 2 

Im wortwörtlichen Sinne schon 
ein paar Tage nach der Nummer 1 
schon die Nummer 2, diesmal auch 
ein bißchen dicker, 24 A5 Seiten 
und wieder umsonst ? 

Echt 'ne reife Leistung. Zum In¬ 
halt: Wieder lokale News , Zeitungs¬ 
artikel über Paychos, 'ne Menge 
Plattenkritiken und ein Interview 
mit den Wild Stars aus Boston. 

Die nächste Nummer kommt bestimmt, 
deshalb Kontakt über die obige 
Adresse. (MOSES) 


HEMORRACIA 1 

Hat mir ein Typ aus Peru ge¬ 
schickt,dazu gab'a 'neu Brief , 
den er angeblich geschrieben 
hat wahrend er aeine Freundin 
in den Arach gefickt hat, un¬ 
gefähr so sieht auch das Zine 
aus. 

2o A 5 Seiten mit ein paar Inter¬ 
views und alles in spanisch von 
Juan Franco/JR . C i eza de Leon 1205/ 
Salamanca de Monterrico/Lima3/ 

Peru. (MOSES) 

HEADPUMP 6 

Früher hieß das Ding rich/poor, oder 
ao. Naja, sind 8 kopiert A4 Seiten mi 
t fast keinem Text. Der Rest sind Ze¬ 
ichnungen und Collagen die mir ziem¬ 
lich abgedreht erscheinen, seltsam 
auf Jeden Fall, Für 1 Dollar der an 
No More Censorship Defense Found geht 
bei: Headpump P.O. Box 93 Bronx 
Ny 10461 USA 


INFERNO 8 / 6er PACK 4 Split 
Fällt beim Inferno der total 
witzige Schreibstil auf, ao 
sticht beim 6er Pack der "unter¬ 
schwellige" Haß gegen die"großen" 
Zines ins Auge. Werden alte 
Hüte wie S1am-Hardcore,Nord-Süd, 
Würg-Kotz, Bla-Bla nur noch selten 
aufgewärmt ao hat Mini den neuen 
Witz gekürt, Groß-Zine-K1e1n-Zine, 
na denn viel Spaß und den albernen 
Bleistift für Mini. 

An Inhalt glbt's Zine und Record 
Kritiken, Colera- Klischee Inter¬ 
views Infos usw. für 1 DM für 28 
A5 Seiten bei Mini Rawi11l/Pau1- 
Llncke-Str.9/3203 Sarstedt. 

(MOSES) 


INK DISEASE Nr. 12 Frühjahr 87 
Ja, viele dachten es kommt nicht me 
hr, aber nach einem Jahr(oder ao) 
haben die Jungs doch wieder 0UA4 S- 
eiten zusammengebracht. Das Layout 
sticht ala erstes hervor, außerdem 
fast 2üO Plattenkritiken. Ausführ¬ 
liche Interviews mit Firaboae(12 S- 
eitenl), Sonic Youth(9l), außerdem 
Gang Green, Wrastling Worms. Lin 
wirklich interessantes Interview mi 
t Chuck Dukowski(SST), außerdem Br¬ 
iefe, Live Berichte, etc.Stop, und 
ein neues Foto von Henry Rollins - 
jetzt wieder mit Glatze. Gutes He¬ 
ft, hoffentlich läßt Nr.13 nicht 
so lange auf sich warten. Bibts 
fiir 1 Dollar + Porto bei: 

Ink Disease 4563 Mormion Way Loa 
Angeles CA 9U065 USA 


MAXIMUMRÜCKNROLL Nr. 48 monatlich 
Wie immer zum brechen gefüllt, Les¬ 
erbriefe, Plattenkri1 1 kon , Zineadr- 
eo□en , Kolumnen, Scenereports(uea, 
uk, s, f, i, yu). Interviews(Mr. T 
Lxperience, Twisted, Deaacration, 
Instead, u.v.m,). Außerdem ein aus¬ 
führlicher Artikel über die neuen 
Hl Visabestiminungen. Sei informiert 
für 2.50 Dollar bei: 

MRR P.O. Box 59 London N22 England 


MAXIMUMROCKNHOLL Nr. 49 Juni USA 
Leserbriefe, Kolumnen, Zineadressen, 
Plattenkritiken, Szeneberichte von 
der ganzen Welt. Interviewe mit 
COC, SAD, Al und Hud von Flipside, 
Painted Willie, u.v.m. Außerdem 
noch ein guter Artikel über Aida, 
und eine ßelbstdarstellung von 
'Shred of Dignity'(Skaters Union). 

72 A 4 Seiten für 2.50 Dollar beiß 
MRR P.O. Box 59 London N 22 England 


MOTTENPOST 4 

Eins der außergewöhnlichen Zines, 
mlL eigenwilligem Layout und eigen¬ 
willigen Meinungen. Kein alberner 
Szenenklatsch,kelne schlechten 
Plattenkritiken,atattdessen Tips 
zum besseren Umgang mit der Um¬ 
welt und anarchistische Ansichten. 
Bei 80 A4 Seiten ist es mir hier 
echt zuviel alles sufzuzählen, 
also bestellen für ? DM bei 
Martin Rüster/Han9-Förster-Bngen 
17/2050 Hamburg 80. (MOSES) 


NICE Ä LOUD "138" 

An manchen Fanzines wird bemängelt, 
daß zuwenig persönliches drin 
steht, in diesem Heft ist eher 
das Gegenteil der Fall. 

Von einigen Leutchen als der 
Reinfall des Jahres abgestempelt, 
von anderen als das Ereigniss des 
Jahrhunderts hochgejube 1 1 , hatte 
ich meine Mühe mich durch die 68 
A4 Seiten durchzukämpfen. Das 
Heft ist nicht schlecht und zum 
Verriß hab ich eh nicht soviel 
Talent wie die beiden Macher, die 
diese Freizeitbeschäftigung äugen, 
scheinlich mit viel Lu9t und Wonne 
betreiben. Ich will mich nicht 
weiter mit Selbstverständlichkeiten 
aufhalten. Für 3DM (zum Bspl. 

Blut und Eisen,Ranones , massenhaft 
Kritiken) bei Markus Heeße1/Münater- 
atr. 113/4440 Rheine. (MOSES) 


NO RELEASE Nr.1 

Auf den 20A4 Seiten werden vor allem 
die Oedanken/Eindrücke dea Schreibers 
wiedergegeben, nicht unbedingt neu ab 
er immer noch aktuell. Außerdem ein 
ungewöhnlicher Artikel von den Apost¬ 
els und ein Instigators Interview. 

Die paar völlig kritiklosen(textlich) 
Plattenkritiken verwirren etwas. Alle 
s handgeschrieben und leserlich für 
20p+Porto bei: 

Heza 85 Devonshire Hill Lane Totten¬ 
ham London N177NE England 


FLIPSIDE 52 

Neben den üblichen Leserbriefen, Mu 
aik & Zinakritiken sind diesmal In¬ 
terviews mit folgenden Combos drin: 
Bulimie Banquet, Wiseblood, Half Of 
Scratch Acid, Agent Urange, Janes 
Addiction, SOG, Beastie Boys(von831I 
und ein paar mehr. Außerdem Scener¬ 
eports, news und 6 Seiten Kleinanz¬ 
eigen. Klar das beste LA zine. Ihr 
könnt das 76A4 Seiten starke mag 
bei der uk Adresse für 1.50 Dollar* 
Porto bekommen. 

All the Madmen/FS 97 Caledonian Rd. 
Kings Cross London N19BT Englund 


LA LI .ET Ra Nr. 20 

Außer einem Interview mit Baricada 
dreht 9ich in diesem 40A4 Seiten 
Heft alles um Politik bzw. Anarchie. 
U.a. Anarchie-Bericht von Mallorca, 
Autonome Lesben, Demo-Berichte, An¬ 
tifa, No Olympics u.v.m. - leider 
alles in Spanisch, auf jeden Fall zu 
empfehlen für alle spanischsprechen¬ 
den. Gibts für 150pts+Porto Bei: 

La LietrA c/Sant Vicenc 3 43210 Reue 
Spanien 


PEPPERFOG 2 

Kein Fanzine sondern ao 'ne Art 
Presseorgan der Alternative in 
Lübeck. 16 A4 Selten umsonst bei 
einer Auflage von 5000 Stück. 
WAhnsinn. Inha 1 1 :Frauensprache- 
Männersprache, Euskadi,Volks- 
zählung,Lokales.... 

Pepperfog/Auf der Wallhalbinsel 27/ 
2400 Lübeck. (MOSES) 


GLASNOST 1 

Ein etwas dünnes "Zentralorgan 
für Punk.New Wave und Avantgarde 
ln Freiburg".Auf 20 A5 Seiten 
kriegt man bei großzügigem Lay¬ 
out, News aus Freiburg, über 
BLURT.Radio Dreyeckland,"David 
Garland" und Kortatu mitge¬ 
teilt. Insgesamt sehr lokal 
und überwiegend auf New Wave 
spezialisiert. Kein Preis ? 
Kontakt: Glasnost/Post1ager- 
karte nr.035093c/7800 Freiburg. 

(MOSES) 


LIVE WIRE 9 

Reines Metal Mag, daß noch relativ 
frei von Hardcoreeinf1üßen iat, 
einzige Ausnahme bildet daa Crosaov- 
er Special auf den Seiten 28,29. 
Ansonsten wird solide Metal-Zine 
Qualität geboten. Reihenweise 
Plattenkritiken und Interviews, 
u . fl . mit HELLOWEEN und SLAYER, 
nur um mal ein Beispiel zu geben. 

Die 40 A4 Seiten natürlich mit 
farbigem Glanzcover für 4 Bucks 
von Jorg Schnebele/Ankerstr.34 
WHG.33/5205 ST.Augustin 1. 

(MOSES) 


PROBLEM CHILD Nr.6 
Wow, noch ein sehr gutes uk zine, 
auf 60A5 Seiten in bester Druckqua¬ 
lität wird sehr viel geboten. Außer 
den üblichen Briefen, Zine 8t Platten¬ 
kritiken gibts Interviews mit Chaos 
uk(japan tour), Heavy Discipline, 

Ben vom Raising Hell zine, Decadence 
Within, 76# Uncertain, ENT und mehr. 
Außerdem Szenenberichte, Gigreviews, 
news....Sehr zu empfahlen, für nur 
4Qp+Porto bei: 

Problem Child 51 Yeading Lane Heyes 
Middlesex UB40EN England 




















Sechsjährige gefesselt und angezündet 


Grausamer Überfall auf kleines Mädchen — Keine Spur vom Täter 


Bremen, 25. Mai (dpa) 
la Bremen ist ein kleines Mädchen, die 
sechseinhalb Jahre alte Anna-Lena aus 
Berlin, Opfer eines grausamen Überfalls 
geworden. Gin noch unbekannter, etwa 
15 Jahre alter Junge lockte die Kleine am 
Sonntagabend in eine Schule, übergoß 
ihren Rücken mit Klebstoff und zündete 
ihn an. Das Mädchen lag am Montag mit 
schweren Verbrennungen in einem 
Krankenhaus, schwebt aber nach Poli¬ 
zeiangaben nicht in Lebensgefahr. 

Nach den bisherigen Ermittlungen und 

I Aussagen des Kindes hatte der Junge die 
kleine Anna-Lena, die mit ihrer Mutter 


aus Berlin zu Besuch in Bremen ist, auf 
einer Straße in Bremen-Findorff ange¬ 
sprochen. Beide radelten dann zu einer 
nahen Grundschule. Dort soll der Junge 
das Mädchen veranlaßt haben, eine 
Scheibe einzuschlagen. Nachdem die bei¬ 
den durch das Fenster in ein Klassen¬ 
zimmer eingedrungen waren, mußte sich 
die Sechseinhalb] ährige auf den Bauch 
legen. Der Täter fesselte sie mit einem 
Seil an Händen, Füßen und Hals. Er goß 
dem hilflosen Mädchen eine flüssige 
Klebmase auf den Rücken, zündete diese 
an und ließ das brennende Kind zurück. 

Anna-Lena konnte sich jedoch schnell 


befreien, vermutlich weil das Feuer die 
Fesseln durchgebrannt hat. Auf dem 
Schulhof wälzte sich das Kind geistesge¬ 
genwärtig in einer Sandkiste und 
erstickte so die Flammen. Zwei Kraftfah¬ 
rer hörten die Hilferufe des Kindes und 
brachten es zunächst nach Hause. Dann 
wurde das Mädchen sofort in ein Kran¬ 
kenhaus gebracht. 

Vom Täter fehlt noch jede Spur. Die 
Staatsanwaltschaft ermittelt nach Poli¬ 
zeiangaben wegen versuchten Mordes 
und hat eine Belohnung zur Ergreifung 
des Täters in Höhe von 2000 DM ausge¬ 
setzt. 
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Na, schön gelesen ? Den kleinen unscheinbaren Artikel, 
einer von vielen wie sie recht häufig eigentlich in 
ähnlicher Form mit ähnlichem Inhalt in Zeitungen oder 
Nachrichten auftauchen und meist schnell wieder aus 
deinem überfüllten Kopf, es sei denn es handelt sich 
um einen besonders grausamen Fall, verschwinden. 

Stell dir vor du hörst das Kind schreien - Stell dir 
vor du kommst rein - Stell dir vor du hast eine Knarre 
- EIN SCHUSS und alles ist vorbei ohne Schmerzen, ohne 
Qualen, ohne Warten in der Todeszelle stirbt der Typ. 
Wetten, daß du so handeln würdest ? Du sagst: NEIN ! 

Ich sage IJU LÜGST. 

DU bist also für die Todesstrafe ! 

Falsch ! sage ich, denn das TÖTEN in diesem Moment’ 
hat nicht die Bohne mit der PerverBion der Todes¬ 
strafe zu tun. Es ist sozusagen Notwehr, im Affekt, 
ein stark gefühlsbetontes Handeln, Emotionen !!! 

Genau das ist der Punkt auf den ich hinaus will: 
Emotionen! Genauso wie mein Artikel bis jetzt auf 
deinen Emotionen aufgebaut war, die du nach dem Lesen 
des Zeitungsartikels hattest, genauso war der Artikel 
von Thomasso im letzten Heft der ja quasi mit der Auf¬ 
forderung endete die Todesstrafe zu verbieten,auf den 
Emotionen aufgebaut, die du nach dem Lesen der rühr¬ 
seligen Geschichte von Jim R. Trimble hattest. 

So war natürlich alles klar, du bist ja sowieso gegen 
Todesstrafe, deine Meinung wurde nur bestätigt, Bier 
auf, Fernseher an, man bist du ein toller Mensch. 

Alle sind befriedigt, wir können uns gegenseitig auf 
die Schulter klopfen weil wir keine "Tiere" sind wie 
einige Typen in den USA, es ist bis heute hier auch 
kein einziger Brief eingetroffen der was mit der Sache 
zu tun hat, warum auch es war ja alles klar. "Armer 
unschuldiger Depp sitzt in Todeszelle" wie grausam ! 

Mir kommen die Tränen! 

Was wäre aber passiert wenn nicht etwa der tragische 
Fall von Jim R. Trimble behandelt worden wäre, sondern 
der "tragische" Fall von Klaus Barbie, Heinrich Him¬ 
mler oder Dr. Mengele. OHO da könnte es plötzlich 
Probleme geben. 

Bei solch schwerwiegenden Fragen sollte man sich nicht 
von Emotionen leiten lassen, denn die können leicht in 
bestimmte Richtungen geleitet werden, also denk mal 
intensiv über das Thema nach und du wirst feststellen, 
daß Todesstrafe nicht Mord ist, Todesstrafe ist viel 
schrecklicher ! Jetzt kannst du es auch endlich zugeben, 
das was viele leugnen und vertuschen. Auch 
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DU KANNST TÖTEN! 

__ _ MOSES 




































































































f United Artists 

ATransamaricaComoany 


Woody Allen wird am 1.Dezember 1935 geboren 
bein Wiinaet! nach einem Fahrrad bleibt versa 
stattdessen bekommt er ein Fahrrad geachenk 
Nimmerenden wollende Tragik des Lebens. Die 
Schule ddete ihn an, dafür begann er sein 

achi’ 1 k^ St v llerlSCheS Talent zu fördern und 
schickte Kurzgeschichten an Zeitungen. Kurz 
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Warum kann ich 
dem Leben weder 
Sinn noch Wert 
abgewinnen? 


fjr/V 

mrss&ti. 
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Boden bleibt: Allan Fel.i.x kommt mit seinem Le- fc.' 
ben nicht zurande und holt sich ständig Rat =& 

Frau soL^ BOg f rt ; GenerVt läßt sich seine ?•$ 
Frau scheiden, ein Freund versucht ihn wieder v!'. 

sp!T Cht ^’ d00h Allan verliebt sich in des- -W 

sen Frau. Die Problematik des Films ist be- Si*5£ 
reUa erheblich persönlicher und trägt deut- 

rireh+ a w^°a 10 fn r ? phiSChe Ztiße - Im 8elt >en Jahr «$& 

dreht Woody Allen die Kultkomödie "Was sie S’*v 

schon immer über Sex wissen wollten". In sie- 
ben Episoden erörtert Woody sexuelle Probleme 
auf seine Weise. Höhepunkte sind "Was ist So- fr#? 

vorff i + ln d 5 m 8lch üene wilder in ein Schaf 
e_liebt, und natürlich Woody Aliens Auftritt 

w,n S a t Per l? 1U ^ ln " Waa P ass iert während der Ela- M 
lation -Der Film ist aufsehenerregend. Er yttäs 

unrt 6 L ni ? ht T SeX herum » sondern über ihn. 
und das in einer herrlich pseudowissenschaft- 
liehen Art und Weise. 

a? 7 V^ e ^ nimmt . Wood J , Allen elr >en Ausflug ln 

die Welt der Science Fiction: Im »Schläfer" V^öj 


^ vor seinem Wechsel zur Universität, die ihm 

Sft}, auch nicht zusagte und die er nach einem Seme- 

ater verließ, wurde er von einer PR-Firma als 
Witzeschreiber engagiert, was er bald hauptbe- 
•<v5s. ruf lieh ausübte. Sein Wechsel zur NBC bringt 
auch einen Wechsel in seinem Leben mit sich: 
j.iJwVf Er beiratet mit 19 und zieht von zu Hause aus. 
■jsS^Jr Frustriert darüber, daß die Sendungen für die 
er schrieb, ständig eingestellt wurden, begann 
‘•jifivi Woody nach langem Sträuben, selbst in einer 

kleinen Bar aufzutreten. Langsam stellte sich 
der Erfolg ein. Er bekommt ein erstes Filman- 
gebot für "What's New Pussycat". Es folgen 
& "Casino Rovale" und "What's Up Tiger Lily". 
SrüE-y Mittlerweile ist er geschieden und schon wie- 
äsS» der verheiratet: Mit der Schauspielerin Louise 
gS<Ä-, Lasser, die 1969 bei Woody' s erster Regiearw 
beit "Take The Money And Run" (Woody der Un- 
, 528 ’ glücksrabe) eine Hauptrolle. Der Film besteht 
jjjgjp mehr oder weniger aus Fragmenten und wirkt ir- 
gendiwe unfertig - ist aber verdammt lustig. 

(KJ Im Stile eines Dokumentarfilms erzählt Woody 
5 « die Geschichte Virgil Starkwills, eines Gele- 
5p. genheitsdiebes. Der Film besteht eigentlich 
F. nur auB lustigen Szenen, die alle bereits un- 
iö mißverständlich Woodys Handschrift tragen. Von 
SN Virgils Eltern, die sich nicht filmen lassen 
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»???* M u les Monroe na ch 200 Jahren aus einer 
jg Vollnarkoee auf und findet sich in einem vir 
§3 Ame f ]ka wieder• Ein Diktator herrsc 

V een 8 ni £ ht registriertes We 

fc d helf en. lh " zu beseitigen. Dabei ge 

f: KSdr i scÄ: r nS r 55c3i c S a ?? d diinn - blfl zum «s- 

$ ““ 2 £ als Kultfigur weg ^und^entfernt^siicl 

nnrt S m h V ° n reinetl Komödie und begann mel 

gleichen S + U i I ^ mar Bergmanns anzu 

gleichen. Nichtsdestotrotz war "Love And Deal 

(Die letzte Nacht des Boris Gruschenkn ) nn 
durch und durch lustig. Das LeUmotiv »Tod" 
durch. d6m Bußland-Revolutions-Epos jedoch 

? U n " i8 q J . e . 8 nicht mehr weit zu "Annie Hall» 
(Der Stadtneurotiker) - AutoblograDhle nur 
? lens Fdlm mit dem bittersten Wortwltz P mit 
ft?« wahrhaft unglücklichen Geschichte. 
'fr'Mfcp Wennich das Wort unverklemmt schon höre 

mm die n Geach^°v h t 80 f 0 rt .y Öllig verk lemmt» Es ist 

MM 

Ala Lo' a V^ ■ ^ tra « iBch gleichzeitig 
Ar 3 1,01111 ß at s zweimal den Oskar, bei dessen 
Übergabe Woody daheim in New York schlief 
wnnH Stadl;l ? e urotiker» war ein Wendepunkt: 
?^V er ieß d , le Komödie und wandte sich 

Bergmannesken Werken zu. die zwar film- 

W& nicht^rnehr^H 86ben Meisl °rwerke sind, aber docl 
1 m ®hr den unverfälschten frühen Woodv 

Memories"^^"Einp^Mitt " Manhattan ". "Stardust 
,i 7 pi yif n ’ Mittsommernachtssexkomödie", 

5 %f% «roße g Elim« ^ roadwa y Da «uy Rose" sind alles 
SeJ&§& §!??* ! i i nee ßr oßen Regisseurs. Ihnen 

fehdt jedoch das Spontane und auch Unbeholfe- 

uose e 0' ,f ^ l i len » F11 I? e ' ErSt mit " The Purple 

Pf## Schwestern» r ?st U wf a } lenl " Hannah und ihre 

ia * wieder etwas mehr Farbe in 

fach y qr 1 an ln ' e - e i , ^ ekehrt Und es macht ganz ein- 
wi iach s p aß » sich diese Filme anzusehen? In 

» Y- Komöril mmt ä Radi ° Days " - eine romantische 

iS«. Fnm di ? d f? Vler zigern - in die Kinos. Der 
uns an i h d a beS ^i mnlt ßUt sein » ab er das bringt 
Schade?^ d6n Chaotlschen Wood y nicht wieder. 

Vu teratU ^ !° n W00d y Allen gibt es drei tolle 
k ^ß 33 chl 0 hte n- s ammlu n gen (Wie du di?? so lch 
0 h £®. P r eud keln Leit und Nebenwirkungen) 
^ wirklichen schrägen Stories, die aUmSl 
lesenswert sind. Lacher garantiert, wenn man 
Wood ys Komik zurechtkommt. Über Allen gibt 
%mm lühli™ m?? g e Sucher. Am Kompetentesten schein 
r u dle Biographie von Michel Lebrun. 
die der Heyne Filmbibliothek erschienen ist 
Und z " allem Überfluß sind fal? all? 
^jr^ V hält?? h er n Z ü Wood y s Eilmen bei Diogenes er- 

baltlich. Und sonst bleibt mir nur übrig Euch 
gfe zuzurufen: Geht ins Kino, Leute! g ' 
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TRUST: Ih 
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da 
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Dr. Know: Es 
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DK : 
TRUST 
DK: 


Sag mir, findest Du, es klappt gut? 

Ich finde es gut, aber wie ist es für Euch? 
Jeder wächst oder verändert sich. Im Musik¬ 
business gibt es ne Menge Leute, die sich 
an Klischees anhängen und die nichts anderes 
als ihren einen Hit spielen können. Wir sind 
.in der Situation, daß die Leute von uns stän 
dig etwas anderes erwarten, was ein Geschenk 
ist. Wir können Reggae spielen, dann HC, dan 
Funk...Weißt Du, es ist wirklich ein Gesehen 
Man erwartet dann von uns, unterschiedliche 
Sachen zu machen. Wir versuchen die Barriere 
einzureißen und Klischees zu beseitigen, und 
das spiegelt sich in der Musik wieder. 


TkusT 

DK 


Spielt ihr jedesmal dasselbe Set? 

Nein, wir wechseln es, wie Jah es will. Es 
hängt vom Publikum ab und wie wir uns fühlen. 
Wie sieht es mit den Texten aus? Haben die 
sich verändert? Siehst Du eine Entwicklung? 
Sie haben sich nur in die Richtung entwickelt 
daß wir die Botschaften Jahs deutlicher formu 
lieren. Aber die Texte waren immer positiv, 
weißt Du. 


TRUST 


TRUST: Und macht es Dir immer noch Spaß Sachen von 
1981 zu spielen? 

DK: Nun weiß-t Du, wir haben einen Stapel Platten 
raus, von denen die Leute die eine oder an¬ 
dere vielleicht haben, die uns aber noch nie 
live gesehen haben. Auf dieser Tour wollen 
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: Stimmt es, daß die Gesangsparts von "SACRED 
L 0 V E " im Gefängnis über Telefon aufgenommen 
wurden? 

: Wir hatten fast alle Songs komplett fertig 
und nur noch dieses eine Lied, wo wir die 
Stimme drauftun mußten- und Joseph wurde fest 
genommen- wegen eines Joints mit Gras.in 
Washington. Washington ist ein Faschisten^. 
Staat. Das ist aber passiert, er war im Knast 
und Jah hat es gemacht. Unser Produzent hatte 
die Idee: Kennt ihr den Country-Sänger Johnny 
Cash? Er hat mal ne ganze Platte im Knast auf 
genommen, aber er hatte das Mischpult usw. 
da drin. Aber er nahm die Idee auf, dachte da 
rüber nach, kam schließlich aufs Telefon und 
sagte: Versuchen wir es! Joseph bekam glücke 
licherweise die Erlaubnis es zu tun und so 
hat er's gemacht. Es war toll- als ob er im 
Studio gewesen wäre. 


UST: Reden wir mal über eure Religion... 

DK: Weißt Du, wir leben Rasta. Wir gehen nicht an 
Sonntag in die Kirche und spenden Geld. Das 
ist Religion der Staaten, mit all den - i s - 
men. Weißt Du was da abgeht mit den TV T Prie- 
stern? Habt ihr von denen gehört? Jim Becker 


Ü1ÜV.\ 


und so...Sie prostituieren sich. Rasta lat 
eine Art zu leben. Wenn ihr mehr wissen wollt, 
dann geht zu Josph. Er wird euch eine gute 
Definition geben. 

(Szenenwechsel, kurze Bekanntmachung mit Joaph 
und weiter geht's) 

inHiVw 

TRUST: Erzähl uns was über Rasta. Ich denke, daß 
es für die meisten ein ziemlich exotischer 
Begriff, eine exotische Religionist- 
zumindest für mich 
HR: Was meinst Du genau? 

TRUST: Erzähl uns über die Bedeutung für dich, über 


TRUST:Das Comeback von BAD BRAINS gab einen Auf¬ 
schrei in der HC- Scene. Fühlt ihr Euch der 
:Szene noch verbunden? 

DK:Die ganze Sache ist universal, keine Grenzen 
weißt Du? Yah mahn. Universal, weißt Du. Wi 
spielen für alle unsere Brüder. In New York 
kommen viel mehr unterschiedliche Leute, 
weißt Du. Puerto Ricaner, mehr Schwarze, mehi 
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HR: Nun, zuallererst: Es lat keine Religion, es 

ist keine Idee, tatsächlich ist es eine Philo¬ 
sophie gegebener Gesetze des äthiopischen copt 
ischen Glauben oder Kirche. Ich und ich akzept 
Halle Selassie, ujid unterwerfe mich dem Herr¬ 
scher Halle Selassie Und erkenne ihn als Jesus 
Christus in seiner zweiten Verkörperlichung 
an. Und das ist die uitimate Verantwortung 
eines Rasta. Und wir haben unsere Gesetze, 
Doktrinen and Statuen, die Jeder Mensch auf 
seine Weise interpretiert und Gott Lehrt ihn 
auf seine Weise. Ich und ich bin ein Mitglied 
der 12 Stämme Israels, die 1966 vom geliebten 
ProphetenGahd(??) gegründet wurden; nachdem 
Herrscher Haile Selassie Jamaica besucht hatte 
Wir erkennen alle Menschen, die von den 12 
Söhnen Jahahs kommen.an. Wir wollen die Be¬ 
freiung und Zurückführung aller Afrikaner in 
die Heimat Äthiopien. Wir sehen den Rasta¬ 
mann als Erfüllung der Prophezeiung, von der 
wir in der Offenbarung, dem Buch der Bibel, 
hören.Wir sind diese ausgesuchten Leute, die 
Gott heimführen wird, bevor er die Welt zer¬ 
stören wird. Wir denken, daß nicht alle Göt¬ 
ter dieselben wie unser Gott sind, obwohl 
wir anerkennen, daß wir ein Ziel, eine Be¬ 
stimmung haben, versuchen wir nicht, alle 
Religionen in unsere Religion unterzubringen. 
Jeder Mensch hat das Recht sein Schicksal 
auszusuchen. Er kann über sein Leben entschei¬ 
den, das ist sein Recht. Gleichzeitig versus 
chen wir aber nicht die verschiedenen Götter 
auseinanderzubringen. Wir haben ein bestimmen¬ 
des Verhalten, und wir erkennen nur einen als 
über uns stehend an;das ist der Herrscher 
Saile selassie. 

TRUST; Was für eine Auswirkung hat das alles auf 

dein Leben? Gibt es Rituale denen ihr folgen 
müßt? , 

HR: Du lebst das Leben, daß du liebst und du 

liebst das Leben, daß du lebst. Lies die Bi¬ 
bel jeden Tag...Achapter a day, keeps thß 
devil away..Fang bei der Genesis an und lies 
bis zur Offenbarung. Wenn Du fertig bist, 
fang wieder von vorne an. Und versuche nie 
aufzuhören über deine Kultur, deinen Glau¬ 
ben zu lernen. 


(unverständliches religiöses Gemurmel) 

Sie sind keine echten Christen..Da ist jede 
Menge Blasphemie im Spiel. 

Wir denken, wir sind diejenigen, die die Bibel 
wirklich nehmen wie sie ist oder es zumindest 
lernen . 

Wir haben ein paar Sachen über Rasta gehört 
und würden jetzt gerne wissen inwiefern die 
Sachen stimmen, o.k? Ich hab von jemanden 
aus Italien gehört, ihr würdet da aus reli¬ 
giösen Gründen nicht spielen. Ist das wahr? 
Nein, wir würden total gerne in Italien spie¬ 
len. Wir sehen uns als internationale Bür¬ 
ger der Welt und die Erde ist der Herr, und 
wir sind die Kinder des Herrn. Niemand kann 
Jah oder seinen Kindern die Erde nehmen. 

Wir sind keine Politiker, wir sind spirituell 
Folgende, die überall hingehen und wiederkom¬ 
men. Ob jetzt Italien oder irgendein Hinter- 
hof-egal . 

Ich hab gehört, ihr wäret nicht gegen den 
nuklearen Holocaust, da er letztendlich die 
Erlösung bringt und es daher nicht notwendig 
ist etwas dagegen zu unternehmen. 

Nein, das ist ein Gerücht. 

Mehr Gerüchte: Vor 5 Minuten hast Du gesagt, 
alle Menschen wären gleich. Ich hab gehört, 

Ihr wäret gegen Homosexuelle? Stimmt das? 


TRUST 


TRUST 


HR 

TRUST 


Sind Homosexuelle denn keine Menschen? 

Nun, wenn sie wie Menschen handeln. 
Homosexuelle handeln also nicht wie Menschen? 
Nicht wenn er pervers ist. Er leugnet seine 
spirituelle Seele, die Chance in Gottes Ge¬ 
genwart akzeptiert zu werden. Gott lehrt uns 
in der Bibel, wenn ein Mann seine Männlich¬ 
keit verliert, wird er zu einen wilden Tier. 
Oder man könnte sagen ein Mann beginnt wie 
eine Frau zu handeln. E9 wäre nicht gut für 
mich r mich in der Nähe von so jemanden auf¬ 
zuhalten, obwohl er die gleiche Chance hat, 
daß zu erreichen was ich und ich tue. Ob er 
böse oder ein Rasta ist. In Gottes Augen ist 
er immernoch gleich für mich, ich kann also 
nichts dagegen sagen. Aber er wird nicht das 
ewige Heil bekommen. Ich könnte mich nicht mi 
so jemanden abgeben, das wäre nicht gesund. 

Er könnte AIDS oder Herpes oder eine andere 


umDOra1ische Reaktion haben 
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zu sein, macht er es nur schwerer. 

TRl)ST:Was wird die Zukunft für BAD BRAINS bringen? 

HR: Nun, wir machen keine Plane, aber davon aus 
gehend was mir Jah erlaubt hat, mit meinen 
inneren Auge zu sehen, in Verbindung mit der 
Gegenwart, kann ich sagen, daß wir hoffen, 
weiter zumachen, immer aufrecht zu Jah zu 
stehen und ehrlich, leidenschaftlich nicht 
auszuverkaufen. Es ist schwer, weißt Du. 

Nur Gott kennt die Zukunft, wie kann ich Dir 
davon erzählen. 

TRUST: Danke für das Interview und viel Glück 


TRUST:Und wie sieht es mit der Rolle der Frau aus? 

Muß sie in der Küche bleiben oder lange Haare 
heben? 

HR: (lacht) Das empfinde Ich, wenn Ich an die Ver¬ 
antwortung einer Familie denke. Ich bin strikt 
gegen Abtreibung. Ich denke es gibt eine star¬ 
ke Verbindung, die da sein muß. Das sage nicht 
ich, es isL , was Gott uns gelehrt hat, was 
wir als Mann und Frau zu Lun haben, unsere 
gegenseitige Verantwortung. Wir brauchen diese 
Ordnungen, Ich denke nicht, daß die Frau da¬ 
heim bleiben sollte, in der Küche bleiben 
und Babys kriegen sollte...das ist lächerlich. 


Frauen haben das Recht auszugehen und heimzu- 
kommen wann immer sie wollen. Es ist ihr Le¬ 
ben und sie können es so leben. Der Mann soll 
te sie bestärken, aufrechter, ehrlicher, stär 
ker im Verlangen eine Frau zu sein. Gleich¬ 
zeitig ist es die Verantwortung des Mannes 
sein Leben mit ihr zu teilen und die Fami¬ 
lie zu versorgen und keine Familie zu grün¬ 
den, bis er es sich leisten kann. Es ist 
falsch Frau und Kind zu haben, wenn er noch 
nicht einmal einen Beruf hat und es keinen 

lücklich 
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Wie es aussah wollten die Fa- 
schoskins nun auch Ober hausen 
mit ihrer braunen Welle über¬ 
fluten. Schon Wochen vorher 
hörte ich, daß am 2.Mai hier 
im Oberhausener Grillopark 
ein bundesweites Skintreffen 
staLtfinden sollte. Es wurde 
von seiten der Oberhausener 
Jungskins organisiert. Auf dem 
Flugblatt stand leider nur ei¬ 
ne Adresse unter "postlagernd", 
so daß man leider nicht die 
genaue Adresse wußte, um bei 
diesem Arsch schon einige An¬ 
schläge zu verüben. Soweit 
so gut. Es wäre, wie ich per¬ 
sönlich meine gar nicht sooo 
Aufhebens drum gemacht worden, 
wenn nicht eben dieses faschi¬ 
stische Flugblatt verschickt 
worden wäre. Auf diesem Flyer 
waren drei Tagespunkte aufge¬ 
führt. Unter Punkt eins stand 
groß "TÜRKENJAGD"- das war na¬ 
türlich schon ein starkes Stück 
Wochen vorher wurde das Bundes¬ 
kriminalamt in Wiesbaden von 
diesem Treffen in Kenntnis ge¬ 
setzt. Die leiteten das ganze 
natürlich an unsere Polizei 
weiter und die Propaganda be¬ 
gann. 

Das Problem an dem Zeitpunkt 
des Treffens war, daß zur 
gleichen Zeit in unserer Nach¬ 
barstadt BOTTROP der Papst an¬ 
gekündigt, war . Auf Grund dieses 
Besuches waren normalerweise 
alle "Bullen" aus OBERHAUSEN 
nach Bottrop verlegt worden. 

So mußten die Oberhausener 
Cops nun Hilfe aus anderen 
Städten anfordern. 


Der Tag des Treffens rückte 
immer näher und je näher er 
kam um so mehr Wirbel machte 
die Presse darum. Es wurde 
offiziell aufgerufen die F a - 
schoskins hier in Oberhausen 
nicht zu dulden. Von einigen 
Al ternativen/Autonomen/Partei - 
en wurde für den Morgen des 
eigentlichen Treffens eine 
Demo angesetzt. Auf die Demo 
möchte ich aber nicht näher 
eingehen ( warum, daß könnt ihr 
am Schluß des Artikels lesen). 
So kam also der 2. Mai und es 
wurde schon totale Hektik unter 
den Leuten verbreitet, man 
munkelte, daß so an die 2000 
Skins kommen sollten, sogar aus 
England und Schottland hätten 
sich welche angesagt. Ich 
konnte darüber echt nur lachen, 
denn aus Erfahrungen ( wie in 
Hannover) wußte ich, daß es 
niemals soviele Glatzen werden 
würden. Ich persönlich rechnete 
so mit 2-300. 

Das Wetter des 2. Mai passte 
eigentlich so richtig zum Tref¬ 
fen; es war echt düster und 
Regen drohte sich an. Wir fuhr¬ 
en von mir aus mit vier Leuten 
los, wobei einer noch während 
der Hinfahrt absprang ( FEIGE 
SAU ! ). So gingen wir anfangs 

erstmal Richtung Grillopark um 
erstmal zu sehen was uns denn 
so erwarten würde/könnte. Doch 
was mußten unsere Augen er¬ 
blicken, es waren gerade so 
ca. 20 Glatzen da und davon 
noch 99% Oberhausener Jung¬ 
volk, das höchstens eine 90 
jährige Oma in die Flucht ge¬ 


schickt hätte. Auf der anderen 
Seite waren zu diesem Zeit¬ 
punkt etwa 150 Gegendemons¬ 
tranten, unter diesen 150 
waren wenigstens die Hälfte 
Türken und andere Ausländer. 

Kurz nach unserem Eintreffen 
kam es schon zu ersten Aus¬ 
schreitungen, da die Skins ver¬ 
suchten die Polizeisperren zu 
durchbrechen um unbemerkt in 
Richtung Bahnhof zu verschwin¬ 
den. Das bemerkte aber wohl 
der größte Teil der Gegendemons- 
traUten. Sofort fingen alle an 
in Richtung Skins zu rennen 
und es begann die erste größ¬ 
ere Auseinandersetzung zwischen 
Gegendemonstranten/Skins und 
"Bullen" ( insgesamt so etwa 
300 an der Zahl ), die "Bullen" 
schlugen einfach auf alles ein 
was ihnen im Weg stand. Bei 
dieser Auseinandersetzung blieb¬ 
en zwei Türken und zwei Skins 
auf der Strecke die somit 
schon kampfunfähig waren. Wir 
begaben uns wieder auf die 
die andere Seite der Skins und 
wollten eigentlich auf weitere 
Momente warten wo wir zuschlag¬ 
en konnten, doch leider gab es 
keine Möglichkeit für uns 
irgendwie aktiv zu werden, so 
beschlossen wir dann zum Bahn¬ 
hof zu gehen ( der nur 5 Min¬ 
uten vom Grillopark entfernt ist ) 
um dort auf anreisende Faschos 
zu warten. Gerade auf der Hälfte 
des Weges sahen wir die nächste 
Wixerei, aus ca. 100 Meter Ent¬ 
fernung sahen wir, daß dort ein# 
Kölner Auto besetzt mit vier 
Glatzen versuchte zu parken. 

Der erste Skin stieg gerade aus 
als von hinten ein Ausländer 
( Türke? ) angerannt kam und ihn 
voll in die Fresse schlug, so daß 










Skins und Demonstranten, als sie 
dann eintrafen war sofort Schluß 
mit der Knüppellei, doch für den 
oben erwähnten Skin und eine 
Skin-Frau war es schon zu spät. 

Die Skinfrau mußte einiges abbe¬ 
kommen haben, obwohl man äußer¬ 
lich keine Verletzungen sehen 
konnte, einer der anderen Skins 
hielt sofort die Arme hoch und 
schrie: "WIR SIND KEINE NAZIS!" 
und wollte bei den "Bullen" 
Folizeischut/. anfordern. Die 
Cops führten sie aber nur ins 
Bahnhofsinnere ab, wo ihre 
Deute auch schon waren. 

Dann ging es zum Höhepunkt iibrr, 
irgendein Ausländer hatte wohl 
Bock drauf einem Cop seine Waffe 
zu klauen und damit sinnlos rum¬ 
zuballern. Das brachte natürlich 
totale Hektik unter die "Bullen" 
sofort rannten ca. 20 von ihnen 
hinter diesem Ausländer her. 
Hinter den "Bullen" wieder eine 
große Anzahl von Demonstranten; 
es war echt ein köstliches Bild 
dies mit anzugucken, voll 
lustig !!! 

So schnell wie der erste Cop lief 
hab ich noch nie jemanden rennen 
sehen. Schließlich bekamen sie 
ihn auch zu fassen und es 
hagelte erstmal Knüppe1 sch 1äge 
vom Feinsten. Ich möchte diese 
Knüppellei zwar nicht gut heißen, 
aber diese Aktion war echt schei¬ 
ße, denn wie schnell hätte da¬ 
durch jemand verletzt, getötet 
werden können. So geht's nun 
auch wieder nicht. Da wir gera¬ 
de bei diesem Thema sind- ich 
möchte keinenfalls für die Skins 
sprechen, doch wie sich gut die 
Hälfte der ausländischen Demon 
stranten benommen hat, war auch 
nicht ganz sauber. Ich hatte 
echt den Eindruck, daß unter den 
Demonstraten gut die Hälfte Fa¬ 
schisten oder Arschlöcher wa¬ 
ren, so wurden nachher auch auf 
parkende Autos eingetreten, die 
mit dem Skintreff garnichts zu 
tun hatten. Das ist doch dieselbe 
Art und Weise wie es die Skins 
machen. Einer der demonstrieren¬ 
den Türken hatte ein Megaphon 
dabei mit dem er immer wieder 
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interessierte ihn anscheinend 
nicht wer darunter leiden mußte. 
Wäre es gegen die Skins gewesen- 
o.k., aber nicht gegen tote Ge T 
genstände oder gegen normale Mit¬ 
bürger, denn das sah man auch 
ein bis zweimal. So gegen 13.30 
Uhr sprach ein Cop mit den De¬ 
monstranten und sagte, daß die 
Skins in Zügen Richtung Heimat 
abtransportiert werden, was sich 
auch als Wahrheit entpuppte. So 
blieben wir noch ein paar Min¬ 
uten um auch sicher zu gehen, 
daß sich keine weiteren Skins 
im Bahnhof auf hielten. 

Aul dem Heimweg mußten wir 
u o r h mn I s a m (! r i I 1 o pa r k vor he i . 
Gemüt lieh wie wir nun liefen, 
sahen wir noch zwei Skins die 
von ca. 60 Leuten verfolgt 
wurden. Wir sofort hin um zu 
sehen was dort los sei, doch als 
wir ankamen waren die zwei Skins 
schon weggeknüppe1t worden. 

So beschlossen wir also mit 
ruhigem Gewissen Richtung Heimat 
zu fahren. 

FAZIT: Auf jeden Fall hat man 
gesehen, daß diese braune Brut 
hier in Oberhausen keinerlei 
Chancen hat sich durchzusetzen. 
Mein besonderer Gruß geht an die 
Ausländer, die nur die Skinp ver¬ 
prügelten und nicht andere. 


1.) Paralell zu diesem Treff lief 
in der Oberhausener Innenstadt 
eine Gegendemo ab an der sich 
etwa 1000 Leute beteiligt haben 
sollen. Sie zogen es jedoch vor 
nicht im Gefahrengebiet zu demons 
trieren, ich muß mich echt fragen 
was solch eine Demo bringt. 

Die Leut hätten ja nach Demoende 
wenigstens zum Gri11opark/Bahn- 
hof kommen können, doch was war? 
Nichts ! FUCK OFF !M 


2.) Wo waren eigentlich die 
Punks unter den Demonstranten? 
Ging euch wieder der Arsch ? Ihr 
feigen Säcke. Habt ihr Angst um 
eure Gesundheit gehabt oder ward 
ihr wieder zu besoffen/zugekifft 
um nach Oberhausen zu kommen? 

Ihr tut mir echt leid, wenn man 
euch braucht seid ihr nie da, 
ihr wollt Punks sein ? 


dieser sofort umfiel. Danach 
trat der Ausländer noch ein 
paar mal so richtig derbe 
ans Auto, was eine Riesenbeule 
zur Folge hatte. Offenbar durch 
diesen Angriff geschockt zogen 
es die Skins vor sich wieder 
ins Auto zu verpissen und Rich¬ 
tung Heimat zu fahren. Jeden¬ 
falls sah man sie nicht wieder. 

Am Bahnhof angekommen sah man 
erst nur 1 n e handvoll Glatzen, 
die so wie es aussah ziemlich 
friedlich waren, doch irgend¬ 
wie mußten wohl die Demonstrant¬ 
en mitbekommen haben, daß sich 
fas! nlies am Bahnhof abspiell . 

So war cn a u f o jnmnI (mittler- 
wt’ i le 3 - 400 Leute) alle am 
Bahnhof versammelt um, genau 
wie wir, auf andere Skins zu 
warten. Die "Bullen" schalteten 
sofort indem sie den gesamten 
Bahnhof ringsrum absperrten so 
daß keiner mehr ins Bahn hofs¬ 
inne re reingelangte. Zu diesem 
Zeitpunkt wurden die paar Skins, 
die sich noch am Grillopark be¬ 
fanden mit Polizeischutz bzw. 
Eskorte in Richtung Bahnhof ge¬ 
führt. Die Bu l Len wollten wohl 
die ganzen Skins zusammen haben, 
um sie dann nachher alle ge¬ 
meinsam Richtung Heimat zu 
schicken. Doch als die Cops 
mit den Skins kurz vor dem 
Bahnhof an kamen, ging eine 
neue Schlacht los. Alles rannte 
drauf los, oh es dabei Verletzte 
gab kann ich nicht beurteilen, 
doch schon fünf Minuten später 
ging es wieder los. 

Wie ich erkennen konnte, stieg¬ 
en 5 Weseler Skins ( 3 Männer/ 

2 Frauen ) seelenruhig vor dem 
Bahnhof aus um sich dort ihren 
Kameraden anzuschließen. Wieder 
begann ein neuer Ansturm, dies¬ 
mal auf diese fünf Personen, der 
eine Skin bekam direkt so ein in 
die Zähne und vor den Kopf, daß 
ihm innerhalb von ein paar Sek¬ 
unden ein hühnereigroßes Ei 
( sprich: Beule ) an seinem ge¬ 
schorenen Kopf wuchs. Bei diesem 
Überfall konnte ich genau sehen, 
daß die "Bullen" gar nicht ernst¬ 
haft einsc breiten wollten. Sie 
Ri ngen ganz gemütlich Ri 
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UMTf R MASSIVEM POLIZEtSCHUTZ wird «In Verletzter zum Krankenwagen gebracht. 


MIT SWreCHCHÖROI .Aottront verreck«- und dem DeutecNandled .verabschied« tan’ sich dl« Skin« 
am Rahnsteif; 7« von »men wurden ap#ter In Dutaburg leetgenommen, ei« »le zu randalieren begannen 
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Die Idee zu diesem Artikel kam mir, als nach dem 
Aufruf in TRUST 6 zwecks Vertrieb, eine ganz or¬ 
dentliche Reaktion kam (an dieser Stelle:•Herz¬ 
lichen Dank an alle die mir Adressen geschickt 
haben!!!). Dabei wurde z.B. auch die Frage auf- P 
geworfen, ob ich es denn o.k. finde, wenn z.B, 
bei MONTANUS eine H.O.A./MANSON YOUTH LP für 
DM 19,9° im Regal steht. 

Grundsätzlich muß ich dazu sagen, daß wer sich 
Xndependents in einem Riesen—Ramschladen kauft, 
selber Schuld ist! Denn wer in so einen Laden 
reingeht, der hat auch keinen Anspruch auf einen*! 
(nennen wir 1 s mal so)"Independent-Spezial-Billig 
Preis". Wer glaubt, daß hohe Preise und Indepen¬ 
dent-Platten sich nicht vertragen, der konnte 
auch die Mühe auf sich nehmen und Indie-Mail— 
Orders anschreiben....und wenn er derart hohe 
Preise nicht akzeptieren will, warum geht er 
dann erst überhaupt in so einen Scheißladen?!? 

Aber kommen wir vom Problem des Konsumenten 
zu dem Problem des Verkäufers! So muß ich (als 
Labelproduzent & Vertreiben) ehrlich zugeben, 
daß ich mich über einen Leserbrief in einer 
früheren Ausgabe von TRUST ziemlich geärgert 
hatte: Da wurde geschrieben, daß jeder der 
auch nur eine müde Mark an Punkplatten ver¬ 
dient, ein linkes Schwein war und daß diese 

Leute boykottiert werden sollten. 

Dazu nun Folgendes: Ich., wie jeder andere 
auch, setze beim Verkaufspreis in meinem 
X—MIST Vertrieb auf (Fast) jedes Produkt 
einen Zuschlag zum Einkaufspreis. Also müßte 
ich logischerveise unweigerlich Gewinn machen 
und mit der Zeit steinreich werden....Tatsache 
ist aber, daß ich so gut wie nichts damit ver¬ 
diene ! 

Mit Einkäufen und Verkaufen ist es noch lange 
nicht getan! Es müssen Listen gedruckt werden, 

diese dazu auch noch ständig aktualisiert. 

dabei entstehen nicht nur Druck-Kosten, sondern 
auch Ausgaben für Schreibmaterial,Papier»Kleb¬ 
stoff ,etc.... eine endlose Liste! Und wer glaubt 
das wären nur Kleinigkeiten, der hat sich noch 
nie die Mühe gemacht, so etwas zu tun! 

Dann müssen natürlich die Listen ständig ver¬ 
sandt werden; da gehen dann Porto & Briefum¬ 
schläge ständig(!) ans Geld. 

Wer mit seinem Vertrieb "konkurrenzfähig" 
sein will, der muß diesen auch’Up-to-date" 
halten, D.h. es genügt nicht zu warten, daß 
einen Bands & Labels fragen, ob man ihre 
Scheiben vertreiben will - man muß sich darum 
kümmern an die Scheiben ranzukommen!!! 

Würde ich nicht ständig irgendwelche Labels 
und Vertriebe anschreiben, hätte ich bei 
X-MIST wohl nur ein Zehntel des Programms 
im Vertrieb..,.also auch hier laufende Aus¬ 
gaben ! ! ! 

Dazu gehören dann auch Inserate in Fanzines! 

Was nützt ein Vertrieb, von dem niemand was 
weiß...? Und wem sowas banal "Kapitalistisches" 
nicht passt, der kann 1 s ja meinetwegen als 

Unterstützung von Fanzines betrachten. 

Einen für mich wichtigen Faktor hab ich bisher 
noch gar nicht erwähnt: Zeitaufwand und persön¬ 
licher Einsatz! - Wie heißt es doch so schön: 
"Wahre Arbeit, wahrer Lohn" - Wer leichtfertig 
behauptet, viele Labelmacher und Vertriebe 
würden allzugeme bereit sein, ihre anfäng¬ 
lichen Ideale zugunsten von Geldmacherei aufge— 
ben, der sollte bedenken, daß so ein Vertrieb 
leicht zu einem Full-Time-Job ausarten kann 
(ohne Witz!) und jede Menge Arbeit und Energie 
erfordert! Wer 3ich dann effektiv mit ein paar 
verdienten Pfennig pro Platte zufrieden gibt, 
dem muß ein gewisses Maß an Idealismus schon 
zugestanden werden! 
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s ist mit Sicherheit unheimlich schwer eine 
Grenze zu ziehen, wo der Independent-Gedanke 
aufhört und der Ripoff anfängt....aber gerade 
deshalb sollte man mit solchen Begriffen vor¬ 
sichtiger umgehen, und die Beurteilung jeweils 
von der individuellen Situation abhängig machen! 
Das Erzielen von Gewinnen pauschal zu verdammen 
halte ich für einen schlechten Witz! 

So weit, so gut. Nun zu einen Schritt weiter: 
Jeder kennt sie, jene Covers auf denen zu lesen 
steht "PAY NO MORE THAN..." oder "ZAHL NICHT MEHR 
ALS,.*" — auch eine Sache die mich aufregt! 

Warum, das erläuter ich am besten anhand eines 
Beispiels: Nehmen wir an, irgendeine ausländi¬ 

sche Band macht'ne Platte und verkauft diese 
an einen Vertrieb für DM 8,- , der hat nun auch 
seine Kosten und verkauft diese Scheibe weiter 
für DM 10,- . Nun gefällt mir diese Platte und 
ich will sie in meinem Vertrieb haben....muß 
aber außer diesen DM 10,- auch noch ziemliches 
Auslandsporto berappen und Vater Staat schröpft 
mich noch um Einfuhrsteuer....Letztendlich hat 
mich diese Platte mehr als DM 12,- gekostet, 
aber auf dem Cover 3teht zu lesen:"ZAHL NICHT 
MEHR ALS DM 12,-". 

Nun wird sich so mancher denken, warum ich denn 
die Platte nicht gleich direkt bei der Band ein¬ 
kaufe? Mach' ich auch sehr gerne...aber müßte 
ich wegen jeder Scheibe die Bands einzeln an— 
schreiben, wären im Endeffekt meine Kosten 
noch viel höher! Kapiert?!? 

Wenn also in Zukunft jemand mit "Ripoff"-Vor¬ 
würfen um sich schmeißt, sollte er sich die 
Sache genauer überlegen (was im Übrigen für 
Vorwürfe im Allgemeinen gilt....). 

Zuguterletzt sollte nicht unerwähnt bleiben, 
daß Labels und Vertriebe zu einem großen Maße 
j zum Funktionieren des sog. "Undergrounds" bei— 

| tragen. Nicht zuletzt ihrer aufwendigen Arbeit 
ist es zu verdanken, daß viele Bands die Chance 
haben überhaupt von einem größeren Publikum 
wahrgenommen zu werden. Und das "Independent- 
Network" könnte ohne diese Leute nur dann ähn¬ 
lich gut funktionieren, wenn alle Leute, die 
daran interessiert sind, täglich hunderte von 
► Briefen schreiben....(Klingt jetzt alles etwas 
nach Selbstlob, aber ich meine hier nicht 
X—MIST, sondern diese Sachen im allgemeinen!). 

Müßtet ihr im übrigen jede Platte die ihr 
^wollt, direkt im Ausland bestellen, käme euch 
das auch wieder teurer!!! 

Also seid lieber froh darüber, daß es Leute 
gibt, die euch diese Arbeit abnehmen und meckert 
nicht darüber, wenn diese dafür auch "entlohnt" 
werden wollen. Wer eine gewisse Aktivität an den 
Tag legt, sollte dafür auch Anerkennung und Un— 

- terstützung finden; nicht nur in psychologischer 
sondern auch in finanzieller Form. 

Der "Underground" hat andere Inhalte und Inten¬ 
tionen als der "gemeine" Pop & Rock Business! 

Der Erfolg und große Durchbruch sind alles andere 
als das M^ß der Dinge! Diese Ansprüche müssen & 
sollen auch beibehalten werden. Aber egal ob man 
in einer Band spielt»Konzerte organisiert, ein 
Label oder einen Vertrieb macht: Es kommen finan¬ 
zielle Zwänge und Verpflichtungen auf einen zu!!! 

Letztendlich muß man einsehen, daß auch die 
alternative Kultur ein Teil der realen Welt ist, 
in der Geld zum Überleben ein nicht unwesent¬ 
licher Faktor ist! Wer das nicht einsehen kann, 
der sollte in“ Zukunft auch bei Konzerten keinen 
Eintritt mehr bezahlen; schließlich,wenn die 
Bands schon für Ahn spielen wollen, dann sollen 
sie doch gefälligst auch die Kosten selbst da¬ 
für tragen,gell?! 

Mit freundlichen Grüssen 'AvKM' ( 











7 Mostra internazionale del film di fantascienza e del fantasfico 
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wert (ausge- 
wenn man sich 
fünf Tage lang 
habe. Aber 
Fand doch just zu 
■hrllche "FAHTA- 
it der pißgelben 
un hat, sondern 
Horror oder ähn- 
■r überaus logi- 
VAL ist nur 
gab ich dem 
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und warf 
hkundigen Führung 


Rom war schon immer eine Reise 
lutschter Anfang!), vor allem, 
dann bei strahlendstem Wetter 
Ins Kino setzt, wie ich es getan 
das alles aus gutem Grund, 
meinem Aufenthalt das all, 

VKSTIVAL"i was jetzt nichts 

multinationalen Klebsoße zu t 
vielmehr mit phantastische!n, 

roSÄ'! Ktaj 

Kino a vörzug h vor m Sehenswürdigkeiten irimi-bten 

von° Schären von deutschen Touristen, und 

mich, von meiner italienisch- 

begleitet, ins Abenteuer. 

I)aB Festival lief bereits seit drei Tagen^u 
fand in einem überaus 
Sälen statt. Am Eingang 
dersweitige Literat— - 
scher Film verkauft, so 
Lieblingsmonster mit na 
Der Aufgang zu den Sale 
I ner blauen Wand, die au 
meines Dünndarms nach z 
aber nur aus Plastik wa 
richtig gruselig.• 

Der Hauptsaal, in d..m l 
zielle Filme liefen, w£ 
dann auch noch ständig 
oder schlafen die Rome: 
dagu entr wie Harry. Sa 


mondänen Kino mit zwei 
wurden Bücher und an- 
tür zum Thema "Phantasti- 
daß man sich sein 
:h Hause nehmen konnte 
i war schnieke mit ei- 
isah wie das Innere 
iviel Pasta, natürlich 
r. ausgeschmückt. So 


Eine Etage tiefer war ein kleinerer Raum, in 
dem einem die guten alten Klassiker um den 
Kopf gehauen wurden und man so sein Rasiswis- 
sen in Sachen Horrorfilm verbessern konnte. 
"Dracula" mit Bela Lugosi, "Frankenatein" und 
"Die Mumie" mit Boris Karloff und ähnliches 
war angesagt, ihr wißt schon. 

Die Hauptsache lief natürlich im großen Saal' 
statt. Eingebettet in vielen Informativfil¬ 
men liefen auch ein paur Filme für den Kon- 
test. Der durchschnittliche Kinobesucher wuß¬ 
te zwar nie, welcher Film jetzt in und außer 
Konkurrenz lief, aber was solls. Die meisten 
Filme liefen im Original, was immer noch bes¬ 
ser war als italienisch, und wenigstens die 
Hoffnug ließ, daß man ein paar Passagen ver¬ 
stand . 

Bevor wir jetzt zu den Filmen kommen, noch 
kurz drei Anmerkungen: 

Großer Stargast des Festivals war seine Un¬ 
heimlichkeit, Cristopher Y.nenn mich Dracula" 
Lee selber, extra nach Rom eingeflogen wor¬ 
den. Ein Interview wäre natürlich der Hit ge¬ 
wesen, aber tagsüber war er nicht aufzufin¬ 
den und des nachts war Monsieur unterwegs. 
Scherz beiseite, er gab nur eine Pressekonfe¬ 
renz und die war einen Tag vor meiner An*- 
kunft, also Pustekuchen. 

Es gab noch einen weiteren Raum mit einer 
Ausstellung mit Skizzen zu den technischen 
Spirifankerln bei Filmen wie "Aliens". 

Der Eintritt für daB Fünftagesabonnement 
betrug 15.000 Lire, was so etwa 21.-DM ent¬ 
spricht. Tageseintritt war 5.000 Lire Der 
Spaß begann täglich um 16 Uhr und endete ie 
nachdem zwischen halb 12 und 1. 

Die Filme liefen wie gesagt non-stop, keine 
Werbung oder Vorschauen. Richtige Barbaren 
sind das, diese Römer. Kino ohne Langnese— 
Eiskrem-Konfekt ist für mich kein Kino, oh¬ 
ne Marlboro-Rinder ist die Welt für mich 
nicht ln Ordnung. Aber die Filme entschädig¬ 
ten weitestgehend dafür. 

Letztendlich zu den Filmen selbst, hier 
jetzt ln der gezeigten.Reihenfolge: 














WILD THING (USA 1987) 


OMnUiVf^ t011 an: Hippieehepaar mit 
Kleinltind im Bus, "Jefferson Airplane» ira 

^grund. P ie Hippies werden schließlich 
+ n einem Rocker und einem korrupten Polizi¬ 
sten ermordet, das Kind kann fliehen - ab da 

einer n ahp 6 H fla ° h ZU werden - wächst hei 

wlnH ^P ehten Alten in den Slums auf, 

Wtiwen T ° d sowas wie der Retter der 

d|,T“ d Waisen und hält als "Wild Thing» 

!}* St:raßen sauber. Klar, daß er am Schluß 
den Mord an seinen Eltern rächt und weiter- 

fang U hätte i ma Stad J Wa ° ht ' NUn * aU8 dem An " 
au«feinII\T m raehr machen können, ale « n ne 
ausgelutschte Tarzan im Großstadtdschungel- 

Aaß er dem Zitat »Ich wollte ja xfy- 
boa f d - pei CIRCLE JERKS werden, aber mein 
Vater wollte einen Pootballstar aus mir ma- 
9 ^ em Ausdruck "body-bumping" für Sex 
und der »Company»-GeschiShte is? g der PUm 
sehr blutarm und vor allem zu kommerziell. 



-T'v 


STREET TRASH (USA 1986) 
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INCREDIBLE SHRINKING WORAN (USA 1981) 


Etwas überdreht, aber auch etwas langweilig. 
Gedreht im Stile typisch billiger B-Movies, 
das aber gezielt als Verarsche des American- 
way-of-life, ebenso die extrem übersteiger¬ 
ten Farben. Die Kücheneinrichtung allein ist 
den Besuch des Films wert. Die Story ist 
schnell erzählt: Amerikanische Hausfrau be¬ 
ginnt quasi als Versuchsperson für einen 
Multikonzern, die die gesamte Menschheit 
schrumpfen lassen wollen, nach Gebrauch ei¬ 
nes Parfüms eingeschrumpft. Mit Hilfe eines 
friedlichen Gorillas und eines Wärters deckt 
sie den Schwindel auf und beginnt, nachdem 
eie vor dem Supermarkt in eine Waschmittel¬ 
pampe gefallen ist, wieder zu wachsen - zu 
einer überdimensionalen Frau... Naja, ganz 
nett. Dem Film fehlt es jedoch zumeist an 
Tempo und Spannung, aber sonst ist er ganz 
ulkig... 



Einer der besten Filme des Festivals. Spielt 
auf einem Autofriedhof im Herzen Näw Yorks 

Heruntera S k SlCh dle Herunter gekommensten der 
P °T 8nen 8 emtJt Hch gemacht haben. 

A: nführer ist ein reichlicher Bösewlcht, 

DienePe a ?f e e en elne 8chwere Zeit bereitet, 
ein» des Pen nerfusels enthält 

eine giftige Chemikalie, die dem trinkenden 
unweigerlich den Garaus macht - und zwar auf 
F 1 n»^ r H U8i S 8ten mö S lichen Weg. Höhepunkt: 
läüft zu r m h nner Z8r PP atzt - ein anderer zer- 
1 zu mehreren Farben. Im Finalkampf wird 

funk^n e T iC ^ n l* einer zu einem Geschoß um? 
funktlonierten Sauerstofflasche der Kopf ab- 

fachhe°f? e d; D p r ri;/^erzeugt wegen der Fin- 
HandluII f h Produktion, der ungewöhnlichen 
Handlung und der trotz ihrer Sparsamkeit 

ffn H 1Ve " Special Effects. Ich be- 
n», » M er!ll,1S8 ' daß dleser Film : in 
da Ir u land « ln den Vertrieb genommen wird, 
folg hat 0 " 1 Au88lchten auf kommerziellen Er- 












THE VIDEO DEAD (USA 1986) 

Hoch weniger Aussicht auf Erfolg dürfte al¬ 
lerdings THE VIDEO DEAD von Robert Scott ha- 
dera slm P len Grund, daß er ganz ein- 
7 n C t d °^, Und 8chlecht ist. Ein billiger 
Zombieabklatsch, zum tausendsten Mal aufge- 

n era du r ch den schlechten Schnitt das 
letzte Quentchen Tempo genommen wird. Die 
Gore-Szenen sind auch nicht besondere, so 
n Ur die wehmütige Erkenntnis 
bleibt, daß George Romero wohl der einzige 
ist und bleibt, der gute Zombiestreifen zu 
machen in der Lage ist. 
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C.H.U.D. (USA 1985) 


Schon interessanter, weil spannender und so¬ 
gar sozialkritisch der mehr als Krimi konzi¬ 
pierte C.H.U.D. von Douglas Cheek. Aufgrund 
von im New Yorker Kanalsystem deponierter 
nuklearer Abfälle mutieren Penner, die dort 
leben zu blutrünstigen Monstern, die die 
Stadt bedrohen. Die Story ist gut, ebenso 
die Schauspieler, der Film selber mangelt 
bisweilen an Kompaktheit. Trotzdem ist er 
auch aufgrund einiger hervorragender Special 
Effecte durchaus sehenswert. 








GRAVEYARD SHIFT (USA 1986) 


»to. Vanplrfllm.,, 

; r VSS: 

hoffnungslos überzeichnet. Gut, es war der 
nun^naoh »laimgS"' ” <lln,r " e1 ' 
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CREEPSHOW II (USA 1986) 

Der Saal war ein weiteres Mal überfüllt. 

Klar, daß sich jeder eine Fortsetzung des 
ertklassigen ersten Teile, in dem fünf Ge¬ 
schichten aus dem Horrorcomic-Klassiker 
"Creepshow" auf ungewöhnliche Weise insze¬ 
niert worden waren, erhoffte. Das Besondere 
an diesem ersten Teil war die Überzogenheit 
der Oomicgeschichten und der gelungene Ver- 
such sie örginalgetreu auf die Leinwand zu 
bannen. Im zweiten Teil funktioniert das 
Spiel nicht mehr so gut. Es werden dieses 
.Mal nur drei Episoden vorgestellt, das Tempo 
der kurzen Geschichten fehlt. Die Geschich¬ 
ten selber sind nicht schlecht. Nummer 1 
dreht eich um eine Indianerstatue, die ange¬ 
sichts eines grausamen Verbrechens, Vergel¬ 
tung sucht. Nummer 2 ist die Verfilmung der 
Stephen King-Kurzgeschichte "Das Floß", die 
allerdings meilenweit hinter der Literatur¬ 
vorlage zurückbleibt, llummer 3 schließlich 
rettet den Film: "Der Anhalter", der von ei¬ 
ner Frau nach einem Schäferstündchen aus 
Unkonzentriertheit überfahren wird, rächt 
sich gar schauerlich, als sie Fahrerflucht 
begeht. Mit einem Kurzauftritt von Meister 
Stephen King selber. Grandios. Also: Der 
Charme des ersten Teils fehlt weitgehend, 
aber "Der Anhalter" macht den Film sehenswert 
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DOLLS (USA 1986) 

Stuart Gordons Vorgänger von FROM BEYOUD, und 
es scheint als bürge sein Name für erstklas-.. 
sige Horrounterhaltung. Für viele war dies . 
der Film des Festivals. Das Tempo des Films 
ist absichtlich gemächlich gehalten, was dem 
Streifen eine angenehme Ruhe verleiht. Die 
Effekte sind nicht spektakulär, aber sorgfäl¬ 
tig vorbereitet und immer hervorragend. Die 
Geschichte ist abermals ungewöhnlich, und die 
Charaktäre fein ausgearbeitet (Tolle Madonna/ 
Cindi Lauper-Verarschung). Die Story selber 
mutet mehr einem Märchen an: In einem Sturm 
verschlägt es ein streitsüchtiges Ehepaar 
(Merke: Heirate nie wegen des Geldes!) mit 
kleiner Tochter, einen amerikanischen Toll¬ 
patsch und zwei keifende Teenager in das un¬ 
heimliche Haus eines alten Puppenmachers und 
seiner Frau, dessen Puppen, wie sich bald he¬ 
raussteilen wird, ein ungewöhnliches Innenle¬ 
ben führen. Nur die Guten, deren Herzen jung 
geblieben sind, überleben die Nacht und ver¬ 
lassen den Puppenmacher wieder, der auf neue 
Gäste wartet. Die Geschichte klingt kitschig, 
der Film selber jedoch, ist erstklassig. 
Bleibt nur zu hoffen, daß sich dafür ein Ver¬ 
leiher in Deutschland findet. 
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FROM BEYOND (USA 1986) 

Zweifellos der meisterwartetn m. 
stivals und zugleich einer des Fe “ 

Mit Spannung erwartet nf a , Hohepunkte • 
ner Story von HP 1 d i e Ve rfilmung ei- 

Horrogeschichte! Es^Z^zwar^n' 16 ' 7 ' KÖnig der 

klar, daß der Film rii e Q f n vornherein 
tung Lovecraft'Üher^urzffee 1 ^? 1 ^: 30116 Stim " 
einzufangen in der La*e = S 8 ° hichten nich * 

garantierte einen Horrörfm aen „ Plot a aber 
üblichen Klischees. Zudem is/die^f* 3 d u r 
des Films die eines nZ 18t die Aufmachung 

d ie typische B-Mo^iefualltär T, 2 ^!' nioht 

wahnenswert sind natürlich =,*, Unbedingt er¬ 
mäßigen Spezialeffekte ind«°Trart? f hammer - 
"Das Ding" oder "Die Fliege" Un? tl0n , von 
Der Film ist spannend. Man kann allem: 

sagen, was i n der nächsten £«” voraus- 
was bei Horrorfilmen 1a nieh+ ene P asa tert, 
der Fall ist. Negativ J fäl 1 dnbedln St immer 
hölzerne und di. 

Akteure auf, die vom Stof? »? Spielweise der 
dert sind und es fast sc£fff« htl < Ch überf °r- 
Film zu vergällen tj,,_ r £ fen > einem den 
rum rettet den Film” Drumhe ' 

Farben und eine straff» blnsatz der 

u.. 

ss. ■;}; ^ssstss“ S5«S2 , ssf.. 

einfach ....*!K. ““f " *• >“* 
riment gerät außer Hand- Der ae Expe " 

von "es" enthauptet n^h ia ^. eB8 f wird 
unter Schock in’- 1 «., t “ er , Assistent wird 
Fine PsychiaterirverspSf 
len, wenn er ihr das iw" ’ i hn herauszuho- 
derwillig willigt er S . e " vorführt. Wi- 
rät wieder außer Konten?! das Experiment ge- 
ten in den Cn von Ver^ Beteibi g- 

“ sich . und man sollt» s ic^ de?^ 81 ? n , gr ® if * 
Kl no anschauen, wenn'der ^iV ? eat dann im 
anläuft. Ace! dSr Fldm ln Deutschland 
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TRUST: Stell bitte eratmal kurz die Band vor, 
COLERA: Ich bin Redson, spiele Gitarre und bin 
24. Val ist 22 und spielt Bass und unser Dru¬ 
mmer heißt Pierre und ist 25. Wir haben uns 79 
in Sao Baulo/Brasilien gegründet, sind also in 
dieser Besetzung seit über 7 Jahren zusammen. 
TRUST: Viele Leute hier in Europa haben den Ei¬ 
ndruck das die Punks in Südamerika aus sozial 
höheren Schichten kommen - ist das richtig? 

Und dann würde uns noch interessieren aus was 
für einem sozialen Umfeld ihr kommt. 

COLERA: Pierre und ich sind Brüder, ich würde 
sagen wir kommen aus der 'poor class' , ebenso 
wie Vul. Die Punks in Brasilien sind normaler¬ 
weise nicht aus der oberen Mittelklasse oder so, 
aber natürlich gibt es auch Ausnahmen. 

TRUST: Ich kann mich an Briefe erinnern die sa¬ 
gten das GHLU SECO, RATOS DE PUARO und COLERA 
nichts mehr mit Punk zu tun haben, da sie in 
Clubs auftreten wo die echten Punks überhaupt 
nicht reinkommen, infolgedessen auch nicht me¬ 
hr als Punks gesehen werden können. 

COLERA: Ja, es gab solche gigs, aber wir ver¬ 
suchen nicht nur für Punks zu spielen. Manchmal 
bevorzugen wir für andere Leute zu spielen, um 
denen auch unsere message zu vermitteln, denn 
es ist wichtig das alle Leute hören was wir zu 
sagen haben. 

TRUST: Auf welchem Label ist eure letzte LP in 
Brasilien erschienen? 

COLERA: Auf meinem eigenen Label, Ataque Frontal. 
TRUST: Ich habe die Frage gestellt weilich mich 
erinnern kann das eine brasilianische Band eine 
Platte auf einem großen Label rausgebracht hat 

- kann mich aber weder an Label noch Band erin¬ 
nern. 

COLERA: Ich glaube das sind INOCENTES auf War¬ 
ner Bros. Aber Ataque Frontal hat mit solchen 
Labels nichts zu tun, wir sind ein armes alt¬ 
ernatives Label. 

TRUST: Um nochmal auf die Punks zurückzukommen 

- gibt es da wirklich Unterschiede zwischen den 
Punks. Also Klassenunterschiede oder Untersch¬ 
iede zwischen 'Streetpunks 1 und Leuten wie euch, 
die etwas machen. 

(spricht mit Val und Pierre) 

COLERA: In Sao Paulo gibt es sehr viele versch¬ 
iedene Arten von Punks weil es eine große Stadt 
ist. Es gibt Leute die sind nur an der Musik 
interessiert, einige auch am Musikbusiness. 

Und es gibt Leute die mehr ideologische Intr¬ 
essen haben, Manifestationen und solche Sachen. 

Es gibt wirklich sehr viele verschiedene Punks 
dort. 

TRUST: Zu welcher Art von Punks würdet Ihr Euch 
zählen? 

CuLERA: Wir können nicht sagen wir wären eine 
Band die kein Geld braucht, wir brauchen Geld 
um die Anfahrtskosten, Essen und die Anlage zu 
bezahlen. Wir brauchen etwas Geld von den gigs, 
Platten und t-shirts die wir verkaufen. Ich wi¬ 
ll hier auch gleich sagen das uns bewußt ist 


was in Brasilien und dem Rest der Welt geschie¬ 
ht. Aber wir brauchen Geld um weiterspielen zu 
können. Wir sind eine Band von der Straße, aber 
wir leben in einer kapitalistischen Welt und 
deshalb brauchen wir Geld. 

TRUST: Ich hörte ihr habt mal vor 20 000 Leuten 
gespielt, das befremdet mich etwas, kannst Du 
davon mal etwas erzählen. 

COLERA: Ja, das kann ich mir vorstellen. Das 
war auf einem Festival mit vielen Bands, da¬ 
runter auch einigen größeren Bands. Natürlich 
sind die meisten Leute nicht wegen uns gekommen, 
aber es schien alB hatte es ihnen gefallen. Es 
ist irgendwie schwer zu erklären, aber in Bras¬ 
ilien spielen wir manchmal für 10-20 Leute und 
manchmal spielen wir für 1000, 5000 oder sogar 
20000. Es kommt eben drauf an wo der gig ist 
und ob es ein Festival ist, es ist echt unter¬ 
schiedlich. Den letzten gig bevor wir nach Eu¬ 
ropa kamen haben wir vor 40 Leuten gespielt, 




COLERA: Wir glauben das es in Brasilien anders 
ist als in den USA oder Europa. Wenn du eine 
Band hast willst du ab und zu spielen, willst 
auch das Leute kommen und es sich anhören. Da¬ 
mit Leute auf die gigs kommen mußt du Platten 
in die Läden bringen und dafür mußt du kämpfen 
- was manchmal fast unmöglich ist. Bei uns ge¬ 
ht es einigermaßen weil wir die ganze Zeit kä¬ 
mpfen und die ganze Zeit haben wir auch Ärger 
und es ist nicht so einfach. Deshalb haben Ba¬ 
nds bei großen Labels unterzeichnet weil es da¬ 
nn viel einfacher ist Platten au verkaufen und 
gigs zu bekommen. Der Unterschied zwischen Eu¬ 
ropa und Brasilien ist das os in Europa zwei 
verschiedene Szenen gibt. Da ist einmal die in¬ 
dependent/alternativ Szene, mit Punk usw. und 
dann gibts noch die Superstars. In Brasilien 
ist kein großer Unterschied zwischen diesen 
beiden 'Szenen', weil die independent Szene ni¬ 
cht stark genug ist und viele indi Bands brau¬ 
chen einiges was auch die Starbands haben-sie 
sind keine Stars- aber sie sind auf dem selben 
Label und spielen dieselben gigs. Verstehst du, 
Brasilien ist ein armes Land, es gibt nicht vie¬ 
le Auftrittsorte. Die großen und guten Auftritt¬ 
smöglichkeiten mit guten Anlagen und guter Be¬ 
zahlung sind alle in den Händen von den "großen" 
Manchmal müssen wir einfach in einer großen Ha¬ 
lle spielen, weils Bonst nicht mehr weitergehen 
würde. Bei uns ist ea anders, weil wir bekommen 
verhältnismäßig viele Besucher die uns sehen 
möchten, aber es ist nicht sehr einfach. Das 
ist auch der Grund warum INOCENTES zu einem 
major label sind, es ist einfacher und man ka¬ 
nn mehr gigs machen. Manchmal ist es so das du 
mit der Band was tun mußt um zu überleben - od¬ 
er du überlebst eben nicht. 

TRUST: Glaubst Du das Ihr durch diese beschiss¬ 
ene Situation bedingt auch bald auf ein großes 
werdet? 


TRUST: Weil Du grad Europa gesagt hast - wie 
seid Ihr mit der Tour hier zufrieden, der Or¬ 
ganisation, Publikumsreaktionen, etc. 

Was denkt Ihr von der Europäischen Szene, vie¬ 
lleicht auch im Vergleich zur Brasilianischen. 
COLERA: Zuerst will ich mal erzählen wie die 
Tour zustande kam. Wir hatten die Idee schon 
im Mai 95. Natürlich war dfls größte Problem Ge¬ 
ld, also haben wir 8 Monate lang gigs gegeben, 
und Platten und t-shirts verkauft um Geld für 
die Plugtickets zusammenzubekommen. Jetzt ver¬ 
suchen wir das Geld durch die Gigs zurückzube¬ 
kommen. (spricht mit den beiden anderen) 

Wir glauben es gibt da einen großen Unterschied 
zwischen der Szene in Brasilien und in Europa. 
In Brasilien sind nicht zuviele Leute die pol¬ 
itische oder ideologische Interessen haben. Sie 
hören alle nur die Musik und mögen das outfit. 
Hier haben wir viele Leute getroffen die pol¬ 
itisch interessiert sind und versuchen etwas 
zu ändern.Außerdem arbeiten sie zusammen, in 
Brasilien gibt es zwar auch viele Punks aber 
die arbeiten nicht zusammen. Man findet hier 
Punks die in Squats leben, gemeinsam auf gigs 
gehen...das ist in Brasilien völlig anders. 

Denn Brasilien ist ein neues Land und wenn in 
Europa oder der USA etwas geschieht dauert es 
5-6 Jahre bis es nach Brasilien kommt. Das 
heißt, was momentan in Brasilien abgeht ist in 
etwa das was 80—8i hier los war. Irgendwie 
ngs den Berg runter, weniger Punks, weniger 

. nur noch INOCENTES und wir si 

- - -o 0 -- und 

IN0CENT3S haben auch aufgehört. Momentan ist 

, es gibt mehr Punks die 
wieder versuchen was zu machen und die Szene 
wird wieder besser, aber nur langsam. 

TRUST: RATOS DE POARO und INOCENTES haben j 
bei Warner Bros, unterzeichnet, was denkt Ihr 
darüber? -- J - 1 - •• • • •- • 








ugtickets selbst zu bezahlen. Also haben wir 
8 Monate lang gespart und gigs gegeben, 6000 
Platten verkauft und uns am Ende auch noch Geld 



von Freunden leihen müssen - was wir wieder zu 
rückzahlen müssen. Es ist nicht so das wir zu 
den ärmsten gehören, aber wir sind nicht reich 
Wir haben keine Autos... 

TRUST:...kommt Deine Familie aus der Mittelkla 
sse, der gehobenen Mittelklasse, oder.... 


COLERA: Ich glaube nicht das wir das so schnell 
machen werden, da sich unsere Platten eigentlich 
ganz gut verkaufen, obwohl sie auf unserem ei¬ 
genen Label sind. Wir haben auch viel gearbei¬ 
tet, dieses Jahr werden unsere Platten in ung¬ 
efähr 40 Städten in Brasilien verkauft. Kurz 
begor wir hierherkamen hab ich noch eine Ab¬ 
rechnung gemacht und wir haben ca. 6000 von 
unserer letzten LP verkauft. Das kommt nur weil 
wir dafür kämpfen, sonst würde es nicht laufen. 
Vielleicht bekommen wir Probleme mit unserem 
Labbl, weil es independent ist und wir überle¬ 
ben müssen. Wir sind nicht total gegen große 
Labels, denn wir brauchen die Freiheiten die 
und die großen Labels geben. Wir müssen in die 
Studios kommen um unsere Musik zu machen so wie 
wir es wollen. Niemand kann unsere Musik kon¬ 
trollieren, 

TRUST: Was ist der Hauptgrund für Euch COLERA 
zu machen? 

COLERA: Anfangs wurden wir beinflußt von Clash, 
UK Subs und den Huts. Zwei Jahre später haben 
wir unseren eigenen Stil gefunden. Es ist gut 
das wir die Musik machen die wir wirklich wo¬ 
llen. Unsere Texte werden von den Dingen beei¬ 
nflußt die wir täglich sehen, all die Gewalt.. 
Diese Gefühle bringen wir in die Texte, wir 
singen über Gewalt, die kontrolle die die Re¬ 
gierung ausübt und über Armut. In Brasilien 
gibt es sehr viele arme Leute, viele Kämpfe, 
Unterdrückung - wir sehen es jeden Tag auf der 
Straße und wir denken das es nicht gut ist. Es 
gibt bessere Arten zu leben und deshalb singen 
wir auch über das Thema. Wir singen außerdem 
noch über die Zerstörung der Umwelt, die Ver¬ 
giftung der Meere und des Waldes und über Tie¬ 
rrechte. 

TRUST: Nachdem Du grad vorhin wieder von Armut 
gesprochen hast - ich kann mir einfach nicht 
vorstellen das der durchschnittliche Brasilianer 
fähig ist ein Flugticket nach Europa zu zahlen. 
Wie habt Ihr das gemacht? 

COLERA:Ich hab ja schon mal gesagt das diese 
Tour schon seit 2 Jahren geplant war. Vor einem 
Jahr oder so haben wir gesehen das die einzige 
Möglichkeit rüberzukommen darin besteht die Fl- 






COLERA: ...schau, in Brasilien ist das so. Es 
gibt die wirklich armen Leute, die in den Slums 
leben, dann gibt es die urmen Leute, sie leben 
nicht in den Slums, sondern in kleinen Wohnung¬ 
en/Häusern. Dann gibt es die Mittelschicht und 
einige wenige wirklich reiche Leute. Wir kommen 
aus der armen Schicht und leben mit unseren El¬ 
tern. In Brasilien haben auch nur wenige Leute 
ein Auto, die meisten fahren Bus und der ist 
auch teuer. Manche Arbeiter müssen fast die hä¬ 
lfte ihres Lohnes für den Bus ausgeben. 

TRUST: Weshalb tourt Ihr zuerst Europa, wäre es 
nicht einfacher wenn Ihr zuerst mal nach Nord¬ 
amerika gefahren wärt, ich mein jetzt allein 
schon mal von der Entfernung. 

COLERA: Es ist sehr schwer in den USA zu spielen, 
man braucht Papiere und die sind ziemlich teu¬ 
er, manchmal auf jeden Fall. Es stimmt es ist 
teurer nach Europa zu fliegen, aber es ist ein¬ 
facher zu spielen...obwohl, so wie wir gekommen 
sind war es billiger als in die USA zu fliegen. 
Wir sind von Sao Paulo nach Madrid geflogen, 
das war der billigst Flug den wir finden konnten. 
Von Madrid sind wir dann mit dem Zug über Paris 
nach Brüssel gefahren. 

TRUST: Was gibt es für politische Bewegungen r\ 
in Brasilien? V 

COLERA: Wie ich schon sagte, es gibt sehr viele ^ 
verschiedene Gruppierungen. Aber es sind jetzt 
immer mehr Leute in Brasilien die etwas poli 
tisches machen. Nicht nur mit Punkmusik, auch 
mit Rockmusik. Was ich auch noch sagen will, 
ich würde COLERA als politische Band bezeichnen 
nicht das wir in irgendeiner Partei sind oder 
eine bestimmte politische Richtung, eben ein 
fach politisch. Manchmal spielen wir auch für 
die Brasilianische Arbeitergewerkschaft, aber 
nicht immer, denn manchmal benützen sie die be 
rühmten Bands um Leute anzuwerben 
TRUST: Würdest Du COLERA als eine berühmte Ba 
nd bezeichnen? 


COLERA: Wir sind nicht wirklich berühmt, eher 
bekannt, da uns eben viele Leute gehört haben 
und kennen. Ich glaube wir sind eine der be¬ 
kanntesten Punk Bands in Brasilien. Das liegt 
daran das wir sehr viel auftreten, so eft es 
geht. Manchmal spielen wir gigs ohne dafür Ge¬ 
ld zu bekommen, einfach nur so. Außerdem spie¬ 
len wir im Norden und im Süden, das machen'die 
anderen Band3 nicht, also sind wir einfach au¬ 
ch bekannter. 

TRUST: Wie sind Eure Eindrücke bisher von Eu¬ 
ropa? 

COLERA: Es gefällt uns. Die Leute hier sind an¬ 
ders, denn Europa ist älter als Brasilien. Was 
ein Unterschied zu Brasilien ist sind die gigs. 
In Brasilien spielen wir nicht nur für Punks 
wohingegen wir hier nur für Punks spielen. Eb 
ist gut hier zu sein das einzige Problem ist 
die Kälte und unser alter Bus. Ich möchte mich 
hier auch mal bei allen bedanken die uns ge¬ 
holfen haben. 

^ TRUST: OK, vielen Dank, ich denke das wars. 

* k , j Daa Interview wurde von 
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Daa Interview wurde von 
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, üdij gc^usiiL unu gescnmierc wird, 

J dazu kann ich allerdings nichts sagen. InformationenV 
I kriegt man allerdings trotz vieler Werbeseiten auf I 
den ca. 150 Seiten, diejeden Monat einmal erscheinen! 
reichlich. Einmal heißt natürlich ein VERSCHIEDENES ft 
^ Heft du Depp, von dem werden dann 100 000 oder so ge-1 
' druckt. Als so 'ne Art Gummi-Hammer im Kleinformat k 
K kann man das CRASH und ähnliche Mutanten bezeichnen, fl 
Nun aber zu den ECHTEN, gemacht von Fans für Fans fl 
\ oder so ähnlich sollte es doch sein. Hier kann man C 
gai.z tjrju - n zwei \ r Len jiii ei i 1 i.en, cum einen Jie / 
typischen Fanzines mit dem typischen Layout wie man 
ß sie aucn auf dem Hardcoresektor oft findet ( hier / :« 
' allerdings fast ausschließlich im A4 Format ), auf !•. 
der anderen Seite, die Zines die ich mal als | 

typische Metal-Zines bezeichnen will. Diese Hefte l 
gleichen sich alle sehr, sei es nun vom Layout, V 
1 Inhalt usw. Die Unterschiede liegen in der Profes- 
H dionalität. So hab ich den Eindruck, daß der absolut^y 
I Orgasmus ein Vierfarbcouer ist, wobei der Inhalt 
I leider teilweise auf der Strecke bleibt. ^ V 

M Sozusagen ein Missing Link zwischen Zines und f V * 4 

kommerziellen Blättern scheint das ROCK HARD zu 
sein. Das Heft hat zwar zum Beispiel etwas weniger 
Farben als das CRASH aber dafür den heißeren Draht zur' 
Szene. Die P1attenkritiken sind ab und zu recht derb 
und unter den Artikeln findet man auch das eine oder 
andere gute Teil. So war in der Nummer 21 ein Hardcore/ 
Punk/Crossover special daß trotz einiger kleiner 
V Fehlerchen doch sehr gut war. Zu den oben angedeuteten 
I typischen Metal-Zines gehört wohl das SH0CK POWER , 
dieses Heft will ich deshalb mal kurz als Parade beispie 
beschreiben. Der Schwerpunkt liegt eindeutig bei der 
Musik, Politik oder andere Sachen fehlen gänzlich. 

Der Inhalt setzt sich aus Band — News, Band — Interviews, 
Band—Infos und natürlich den Reviews zusammen. Musik 
pur. 

Qualitätsabstufungen sind eigentlich nur auf Grund des 
individuellen Schreibsti1s , der manchmal ganz spritzig 
manchmal recht einschläfernd wirkt, oder an der Sauber¬ 
keit des Layouts etwa wobei hier die Betonung auf Sau¬ 
berkeit liegt, da sich das Layout der verschiedenen 
Hefte total ähnelt. Übrigens trifft man auch sehr häufi 
L auf dieselben Bands in den verschiedenen Magazinen, 

\ji enen ähnliche Fragen ge stellt werden, die wiederrum a 
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Das waren also CARNIVORE aus New Yorfck, ein 
Namen den man sich merken sollte. Aber wie 
gesagt, diese Band ist *ohl genauso wenig 
bezeichnend für Metal wie AGNOSTIC FRONT für 
Hardcore . 

Wie es nun aber in der Metalscene tatsächlich 
aussieht wage ich auf Grund der paar Zines, die « 
ich gelesen habe nicht zu urteilen, auf Gigs 
soll auf alle Fälle schonmal öfters das eine 
oder andere Sieg Heil fallen. 

Anscheinen ist es bei den Bangem genau wie bei 
den Punks, daß nämlich zwischen dem Geschreibsel 
und dem Wunschdenken einiger Fanziner und dem 
Verhalten der breiten Masse ein großer Unter- 
ichied herrscht. Wer Interess daran hat an die 
die Teile ranzukommen, denn interessante News 
erfährt man allemal oder habt ihr etwa alle ge¬ 
wußt, daß die beiden ehemaligen führenden 
Punk-Label nun unter den Namen NOISE und DESAS- 
Iter auf dem Metalsektor weitermachen,sollte 

I sich an den nächsten guten Plattenladen wenden 
oder an ANDY LARSEN/ ADALBERTSTR.130/ 4600 DORT¬ 
MUND oder ERIC MEGAWIMP/ SONNENFELDSTR. 7/ 9100 
HERISAU/ SCHWEIZ. 

Bei den beiden sollte ich mich an dieser Stelle 
vielleicht noch ganz recht herzlich bedanken, ( 
[weil sie mir die Zines zur Verfügung gestellt 
Ihatten, wie ihr auf den folgenden Seiten aller¬ 
dings erkennen könnt ist die intensive Beschäft¬ 
igung mit den Dingern nicht ohne Folgen für 
mich geblie ben . 

Wer Filme wie"Die Fliege"nicht verkraftet sollte 
die nächsten paar Seiten lieber schnell über- J 
gehen, denn die Verwandlung "der Fliege" ist § 
gegen meine grausame Mutation ein harmloser j 
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ROBIN WOOD - ein Aktionsverein 

Robin Wood arbeitet seit 19B2 für die Krhal- 

tung unserer "Restumwelt". 

Robin Wood hat heute ca. öoo Mitglieder und 
ist in 3o Btädten aktiv, bundesweit arbeitet 
Robin Wood an 3 Themenschwerpunkten: 

a) Waldsterben 

b) Fnergiepolitik 

c) Verkehr 

Zu diesen Themen fuhren wir nach einem Wust 
von theoretischem Kram und viel praktischer 
Vorbereitung Aktionen durch, wie Besteigung 
von Gebäuden, Schornsteinen, Plokaden usw. 
Diese Aktionen sollen eine möglichst breite 
Öffentlichkeit erreichen und Druck auf die 
Verursacher ausuben. Um dieses zu erreichen, 
müssen die Aktionen möglichst pressew i rksam 
gestaltet werden, die Aktionen müssen mög¬ 
lichst spektakulär sein und die Medien Über¬ 
haupt für uns zu interessieren und somit ei¬ 
nen möglichst hohen Verbreit.ungsgrad zu er¬ 
zielen. Ohne Wälder kein l.eben: heben den 
Ozeanen sind die Wälder jener Teil der Natur, 
welcher ein Leben in der uns bekannten rorm 
ermöglicht hat. Sie regeln das Klima, erhal¬ 
ten die Atmosphäre und sind heimat von Tier- 
und bflanzenarten. Wenn nicht bald Gegenmaß¬ 
nahmen eingeleitet werden, sind die Wälder 
bald völlig vernichtet, dann ist der Arsch ab 
Die WaldVernichtung hat die rasantesten Aus¬ 
maße seit Kenschengedenken angenommen. 

- Weltweit wird jedes Jahr eine Flache von 
der Größe der HRD (würg) entwaldet. 

- Allein in den tropischen Keuohtwaldern 
geiien in jeder Minute 4o hektar unwieder¬ 
bringlich verloren. 

- Im nächsten Jahrhundert wird der sog. zu¬ 
gängliche Wald der Dritten Welt vernichtet 
sein. 

- Die Wüste wird dagegen wachsen, bis sie zur 
Jahrhundertwende das Dreifache der heutigen 
Fläche einnimmt. 

- Klimaveränderungen und stetig steigende 
Temperaturen. Die Ozeane werden ansteigen, 
Folge: Überschwemmungen und Sturmfluten un¬ 
geahnten Ausmaßes. 

Der Mensch vernichtet eines der komplexesten 
Ökosysteme der liatur. Deshalb ist der Schutz 
der Wälder eine entscheidende Aufgabe. 

Ohne Wälder! Klimaveränderung 

bodenerosion und Überschwemmungen 
Ausbreitung der Wüsten 
Trinkwasserbelastung - 
Vernichtung unzähliger Tier- und 
lflanzenarten 

Kehr Schadstoffe in der Atemluft 
Kein beben! 

Standpunkte 

Robin Wood, die gewaltfreie Aktionsgemeinschaf 


Robin Wood, die gewaltfreie Aktionsgemeinschaf 
für Natur und Umwelt wurde im Jahre 1982 ge¬ 
gründet, um denen, die aus Habgier oder Unwis ¬ 
senheit die Wälder unseres Planeten zerstören, 
entgegenzutreten. 

ROBIN WOOD sieht sich selbst als eigenständi¬ 
ge Gruppierung in der Umweltschutzbewegung, 




die sich durch Struktur und Arbeitsweise von 
anderen umweltpolitisch tätigen Organisationen 
und Verbänden unterscheidet. 

- von anderen Akcionsgruppen: 

durch Konzentration auf die Thematik des 
Waldschutzea, die besonders in der Bundes¬ 
republik brisant ist und eine breite Betei¬ 
ligung der Mitglieder und Freunde möglich 
macht, sowie durch eine dieser Aufgaben 
entsprechende, offene und demokratische Or¬ 
gan isat ionsf orm . 

- von Bürgerinitiativen: 

durch die vorrangige Konzentration auf über¬ 
regionale Aspekte des Waldschutzes und eine 
andere Arbeitsform, die verstärkt überregio¬ 
nale Zusammenhänge in Angriff nimmt. 

- Von Naturschutzverbänden 

durch die Bevorzugung von spektakulären 
Aktionen, anstelle von wissenschaftlicher 
Arbeit und Naturschutz sowie einer dieser 
Aufgabe entsprechend kleine Mitgliedschaft. 

- von Karteien 

durch parteipolitische Unabhängigkeit und 
Offenheit gegenüber Lösungsansetzen von ver¬ 
schiedenen Mitstreitern. 

Durch die Mitgliedschaft im BBU (Bund-Bürger- 
initiativer-Umweltschutz) im Ökoinstitut und 
auch durch punktuelle Zusammenarbeit mit an¬ 
deren Organisationen in größeren und kleine¬ 
ren Bündnissen will ROBIN WOOD gemeinsam um- 
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Wege üncT ziele : 

Angefangen hat alles mit Kampagnen gegen den 
"Sauren Regen" aus Abgasen von Kraftwerken, 
Industrie und Autoverkehr, der die Wälder 
Europas zerstört. Als Bundesdeutsche Organi¬ 
sation, drängten wir daher ersteinmal auf die 
Durchsetzung von wirksamer Maßnahmen zur Luft¬ 
reinhaltung in den Bereichen: Energieversor¬ 
gung und Verkehr. Hiervon stammt der weitaus 
größte Ausstoß von Luftschadstoffen. Solche 
Maßnahmen werden aber, durch die hohen Kosten 
für den Bau und Betrieb von Kernkraftwerken, 
verhindert. Außerdem können Zusammenhänge zwi¬ 
schen den Emissionen von Atomanlagen und Wald¬ 
schäden bisher nicht glaubhaft widerlegt wer¬ 
den. Um auch in Zukunft saubere Luft und kla¬ 
res Wasser genug zu haben, müssen wir verhin¬ 
dern, daß sich "Wohlstand" nur mit wachsendem 
Energieverbrauch bei gleichzeitig wachsender 
Umweltzerstörung erreichen läßt. ROBTN WOOD 
kämpft für "zukunftsorientierte" (unser Kanz¬ 
ler "Birne" müßte begeistert sein) Veränderun¬ 
gen" - auch in kleinen Schritten. Darum dürfen 
Begleiterscheinungen der W.ddvernicütung nicht 
aus den Augen verloren werden. 
Zukunftsorlentierte Energieversorgung lat : 

- Änderung der Energiewirtschafts- und Versor¬ 
gungsstruktur durch Dezentraliesierung und 
Rekommunalisierung der Energieversorgung 

- Optimale Energieeinsparung und -ausnutzung 
in allen Bereichen 

- Ausbau von Nah- und Fernwärmenetzen mit 
Kraft-Wärme-Kopplung 

- Sofortiger Ausstieg aus dem Atomprogramm 
und Baustopp aller im Bau befindlichen 
Atomprojekte 

- Schonung der Rohstoffvorkommen durch neue 
Formen der Energiegewinnung 

- Weitestgehende Entgiftung der Abgase aus 
Kraftwerken und Industrieanlagen 

Zukunftsorientierte Verkehrspolitik ist : 

- Größmögliche Einschränkung des Straßen- 
baus und des Autoverkehrs bei gliecbzeiti- 
gem sinnvollen Ausbau des öffentlichen Hah- 
und Fernverkehrs 

- Verlagerung des Güterverkehrs von der Stras¬ 
se auf Bahn und Schiff 

- Einführung von Katalysator sowie der US-Nor- 
men für Schadstoffarme Kraftfahrzeuge 

- Sofortiges Tempolimit: loo km/h auf Auto¬ 
bahnen und 80 km/h auf Landstraßen 

Veränderungen 

Clobaidenken - lokal handeln: 

ITf ernichtung der Wälder Tat nur ein Bei-, 
spiel für den Trend der Menschheit, die Ver¬ 
nichtung ihrer Lebensgrundlagen zu betreiben. 
Besonders im regionalen Bereich tragen viel zu 
oft kurzsichtige Interessen zur Vernichtung 
der Umwelt bei: 




In solchen und ähnlichen Fällen ist ein schnelles und 
entschlossenes Vorgehen notwendig, um allzu schlim¬ 
me Auswirkungen dieser Umweltvergehen zu verhin¬ 
dern. Deshalb wird ROBIN WOOD schnell und in 
Absprache mit Betroffenen und lokalen Umweltgrup¬ 
pen einschreiten, Skandale öffentlich machen und auf 
die Lösung der Probleme drängen. 

ln den Industriestaaten führen die Vergiftung von Luft, 
Wasser und Boden sowie der Siedlungs- und Straßen¬ 
bau zur Vernichtung der Wälder. 

In den Staaten der Dritten Welt werden die Wälder ge¬ 
rodet. Entweder um den Hunger der Industriestaaten 
nach Rohstoffen zu befriedigen oder um landwirt¬ 
schaftlichen Grund und Boden sowie Brennholz zu lie¬ 
fern. 

Deshalb darf sich die Arbeit von ROBIN WOOD nicht 
nur auf die Bundesrepublik beschränken. ROBIN 
WOOo .vird aiso, soweit wie nötig und möglich, auch 
in anderen europäischen Staaten tätig und strebt die 
Zusammenarbeit mit Umweltschutzorganisationen 
anderer Länder an. 


Die Probleme um die Erhaltung des Waldes aber müs¬ 
sen weltweit gelöst werden; bei uns in Europa ebenso 
wie auf anderen Kontinenten. Wenn nicht der Miß¬ 
brauch der Natur aus Gleichgültigkeit, Unwissenheit, 
Not oder Profitgier unsere Lebensgrundlage in Frage 
stellen soll, ist ein Umdenken nötig hin zu einer ökolo¬ 
gisch orientierten Wirtschafts- und Lebensweise. 

Nur ein solches Umdenken in breiten Schichten der 
Bevölkerung und bei Entscheidungsträgern kann zu 
konsequenten Maßnahmen führen, die Voraussetzung 
für Problemlösungen sind 

In diesem Sinne versteht sich ROBIN WOOD als Orga¬ 
nisation, die im Bereich der individuellen und gesell¬ 
schaftlichen Bewußtseinsbildung tätig ist. Das heißt 
nicht nur das Aufzeigen von ökonomischen, sozialen 
und politischen Gründen Tür die Zerstörung der Wäl¬ 
der, sondern auch, daß einzelne Verursacher der Wald¬ 
vernichtung öffentlich benannt, ihre Bedeutung und 
Verantwortung herausgestellt werden. 

ROBIN WOOD versucht, mit gewaltfreien Aktionen und 
Kampagnen den nötigen öffentlichen Druck zu steigern, 
der umweltpolitische Veränderungen bewirkt. 
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Industriebetriebe geben ihre Stkaistoffe ungefiltert ’j^nm 
an Wasser, Luft oder Boden mb. ^ify 

Durch Herstellung und Einsmti von Pestiziden und ^ 
anderen umweltschädlichen Chemikalien werden 
Gifte frei, die Leben und Gesundheit akut bedrohen. 

Abfall wird nicht ordnungsgemäß beseitigt, sondern I—^ 
unkontrolliert gelagert. I Jfl 






























Die Arbeit, Aktionen und Kampagnen von 
Robin Hood sollen bei möglichst vielen, 
auch bisher uninteressierten Menschen Inte¬ 
resse am Umweltschutz und Abbau von Defizi¬ 
ten im Umweltschutz machen. Deshalb ist Ge- 
waltfreiheit sehr wichtig! 

Aktionen und Kampagnen müssen so geplant wer¬ 
den und so öffentlich gemacht werden, daß sie 
in einem nachvollziehbaren Zusammehang zu un¬ 
seren Zielen und Forderungen stehen. Dieses 
zu vereinbaren und auch umweltmaliig schlecht 
informierten oder gar uninteressierten Leuten 
diese Zusammenhänge und globalen Ziele und 
Forderungen deutlich zu machen, ist oft sehr 
problematisch. Für die meisten Leute ist es 
einfacher, Ohren, Augen, Hase und den Mund 
sowieso zuzumachen. Andererseits interessiert 
sich die Fresse oft nur für die"Spektakulari- 
tät der Aktion", - tolles Bild, tolle Schlag¬ 
zeile. Von den Forderungen und besonders den 
größeren Zusammenhängen steht darin nichts 
mehr in der Presse. Bei den Aktionen nehmen 
wir oft Risiken auf uns, entweder durch nicht 
vermeidliche Übertretungen von Gesetzen (z.B 
Hausfriedensbruch), die Verantwortliche für 
Umweltschäden dann oft für sich gegen uns aus¬ 
nutzen, oder auch indem wir Gefährdungen von 
Leben und Gesundheit bei unseren Aktionen auf 
uns nehmen. 

Kampagnen sind der wichtigste Teil der Öffent¬ 
lichkeitsarbeit von ROBIN HOOD. Durch langfri¬ 
stige Arbeit an einem Thema wird erreicht, daß 
nicht nur Uber den Ablauf einzelner Aktionen 
berichtet wird, sondern auch Uber die Ziele, 
Hintergründe und Forderungen der Kampagne. 
Durch die eindeutige Schwerpunktsetzung auf 
die Problematik der weltweiten Waldvernichtung 
will Robin Wood keine Massenorganisation wer¬ 
den, sondern durch Bündelung der Arbeitskraft 
die bestmögliche Effektivität erreichen. Das 
macht es wichtig, daß man sich bei Robin Wood 
wohlfühlt und auch Spaß an der Arbei hat, daß 
man selbst entscheiden kann, und selber in der 
einzelnen Regional- und Unterstützergruppen 
Aktionen durchführen kann und selbst plant. 

Man muß sich auch "politisch" wohlfühlen, d.h. 
es darf keine Hirachien u.ä. geben. Das ist es 
auch, was Robin Wood von Vereinen, wie Green¬ 
peace unterscheidet. 

Regionalkruppen - Keimzellen des Vereins 


ROBIN WOOD ist ein demokratisch aufgebauter 
Verein, bei dem jedes Mitglied Uber gewählte 
Delegierte seiner Regionalgruppe Einfluß und 
Mitsprachemöglichkeiten hat. Von den gewählten 
Vertretern des Vereins werden alle für den Ge 
samtverein bedeutsamen Entscheidungen getrof¬ 
fen und der Bundesvorstand gewählt. Vom Vor¬ 
stand oder von seinen Beauftragten vorberei¬ 
tet und koordiniert werden die überregionalen 
Aktivitäten von Robin Wood. Gut ist, daß der 
Vorstand nicht wie bei z.B. Greenpeace vor¬ 
schreibt, und daß auch keiner dort sitzt, der 
diesen Anspruch hat. 


Dagegen fällt die lokale Arbeit vor Ort in 
den Verantwortungsbereich der Regionalgrup¬ 
pen und deren Delegierte. Die Regionalgrup¬ 
pen sind die Keimzellen des Vereins. Ihre 
Aufgabe ist es, sich Sachkenntnisse über 
Ursachen und Folgen der Waldvernichtung an¬ 
zueignen und Fachgruppen zu bilden, deren 
Meinung in Fragen des Waid- und Umweltschut¬ 
zes ernst genommen wird. Dieses Ziel wird am 
besten dadurch erreicht, wenn als richtig er¬ 
kannte Maßnahmen und Forderungen mit Nachhal¬ 
tigkeit und Hartnäckigkeit vertreten und durch 
gesetzt werden. Von den Fachgruppen geht die 
Initiative für überregionale Aktivitäten aus. 
Regionale Arbeitsachwerpunkte, zusätzlich zur 
Thematik des Waldschutzes, setzen sich die 
Tegionalgruppen selbst. Ebenso werden neben 
den üblichen Formen der Öffentlichkeitsarbeit 
in Absprache mit dem Bundesvorstand lokale ge¬ 
waltfreie Aktionen und Kampagnen organisiert. 
Dabei wird die Zusammenarbeit mit anderen Um¬ 
weltschutzgruppen ebenso gesucht wie das Ge¬ 
spräch mit Vertretern der Industrie und der 
Folitlk. 

Ls macht viel Spaß bei Robin Wood zu arbeiten, 
nicht nur, daß man für die Erhaltung der Natur 
kämpft, sondern man lernt auch viele Leute im 
ganzen Land kennen, bei den Treffen der einzel¬ 
nen Gruppen, die mehrmals jährlich stattfinden, 
um die Arbeit zu koordinieren, gemeinsame Ak¬ 
tionen zu planen und durchzuführen oder ein¬ 
fach um Feeten zu feiern. 

Wichtige Adressen : ROBIN WOOD 

Geschäftsstelle 
St. Pauli Str. 1o-12 
28oo Bremen 1 
Tel. o421-7868o 

ROBIN WOOD 
Pressestelle 
Uernstweg 32 
2 000 Hamburg 5o 
Tel. o4o-39o9556 

Spendenkonto: Rechtshilfe-Konto 

1 W " Michael Sohirmer 

Postgiro Hamburg Verbraucherbank AG 

Konto-Nr. 29o 98-2oo Konto-Ur. 55ooo 0543819 
BLZ. 2 00 loo 2o BLZ. 29o 2o3 00 
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Jetzt noch etwas über politische Sachen, ob¬ 
wohl nicht zuviel geschehen ist. 'Solidanosc' 
sind immer noch im Untergrund und haben nichts 
zu sagen. Die Arbeiter benehmen sich wieder so 
wie früher, Fernsehschauen und Wodka trinken 
wenn sie aus der Arbeit zurückkommen. Zum Glück 
haben wir auch etwas neues bekommen und es wird 
immer populärer unter den Jugendlichen hier. 

Fs ist das 'Alternative Society Movement' das 
in erster Linie mal gegen den Wehrdienst ist. 
Hier in Polen dauert der Kriegsdienst 2 Jahre 
(der UdSSr übrigens 511) und es gibt nicht 
die möglichkeit einen Ersatzdienst zu wählen. 

Man kann nur eine Art Zivildienst machen wenn 
man Probleme mit seiner Gesundheit hat. Nach 
einigen Aktionen des Asm in Verbindung mit 
Amnesty International, wurden einige Leute die 
wegen Kriegsdienstverweigerung im Knast saßen 
begnadigt. Hier in Polen ist es immer noch hart 
zu leben, aber immer noch besser als in der Ud 
SSR, Bulgarien oder Rumänien. Rumänien steht 
manchmal vor einer Hungerskatasthrope und man 
hat Schwierigkeiten zu glauben das man in Eu¬ 
ropa ist. übrigens, wußtet ihr das es auch Punx 
in Rußland gibt? Ja, es stimmt, sogar dort gibt 
es junge Leute die versuchen unabhängig zu leb¬ 
en. Ich hörte das es in Moskau sehr t-eführ 1 ich 

ist als Punk rumzulaufen, denn es gibt 
'Komosol' Schläger Trupps die jeden verprü¬ 
geln der anders aussieht. OK, das wars auch sch¬ 
on wieder, alles gute und schreibt mir(in Eng- 
lishl). Freiheit, Frieden, Krach und Bier. 

Peter Wierzbicki Przasnyska 14 m69 01-756 
Warszawa Polen 


Hallo ? hier bin ich mal wieder nach langer Zeit. 
Der Winter ist v vorbei und wir haben einen sch¬ 
önen Friihlw-g ,«.n unserem verdrecktem Land. Ob¬ 
wohl es ein harter Winter, mit Temperaturen bis 
zu -20 Grad C, war hatten wir einige gute gigs 
in Warschau. Der best war meiner Ansicht nach 
mit TZN XENN im 'Riviera-Remont', sie haben 
jetzt einen zweiten Gitarristen dazubekommen 
und werden immer noch besser - sie spielen jetzt 
zwar irgendwie mehr 'rockigen hardcore' aber 
sind trotzdem noch gut. 

Skandal, der Sänger von DEZERTER hat die Band 
verlassen, dafür haben auch sie einen zweiten 
Gitarristen bekommen. Ich befürchtete das wü¬ 
rde die Band vor die Hunde gehen lassen, aber 
bei ihrem letzten gig haben sie bewiesen das 
sie immer noch die beste Band in Polen sind, 
und sie sind in permanenter Weiterentwicklung, 
Ich würde sagen das es 'moderner hardcore'ist. 

Es scheint als wären die Polnischen Rastaszzie- 
mlich entusiastisch gegenüber hardcore. 2 Leu¬ 
te von der Reggae band ISRAEL spielen auch noch 
in der HC-Thrash band ARMIA, ein anderer Mann 
von ISRAEL ist bei MOSKWA als bassist eingest¬ 
iegen, MOSKWA klingen jetzt viel solider, imm¬ 
er noch sehr kraftvoll im Punk-metal Stil. 

Ende März fand hier bei uns in Warschau ein 
Festival statt, mit vielen ausländischen Bands, 
die so in Richtung psychdelic-avantgarde gin¬ 
gen. Die meisten der Bands waren wirklich de- 
ppresiv und viele Konzertbesucher mußten zum 
Joint greifen um die Musik ertragen zu können. 
Glücklicherweise spielten auch die tollen THE 
EX aus Holland und sie waren wirklich gut. 
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ABONNEMENT 

ICH TU’S MIR AN !!!! Nach langen 
schwierigen Stunden des Nachdenkens, 
des Zweifels, der Unentschlossenheit 
und des Besinnens habe ich mich end¬ 
gültig dazu durchgerungen meinen Ho¬ 
rizont alle 2 Monate mit Hilfe des 
neusten TRUST zu erweitern und zwar 
6 mal hintereinander. 

Das heißt: 6 mal Trust für 20 DM 
an: 


Straße 


Den schnöden Mamon hab ich bar oder 
per Scheck an Mos es Arndt 

Zum Klemmloch 14 
6652 Bexbach 


TRUST Nr. 8 erscheint am 1. September. 

Redaktionsschluß für die Nummer 8 ist 
der 15 August. 
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Neue LUbecker HC-Band - Musik vielve sprechend, Gesang aber 
teilweise etwas steif und zu sehr im Vordergrund, v.a. des 
halb weil zu dem manischen treibenden Sound meiner Meinung 
nach eher ein Gesang gepasst hätt,der mehr "ln der Musik 
drin 1iegt"•.,.zur Musiki wie gesagt,langsamere Heavy-Parts 
im Wechsel mit schnellen Breaks. Könnte mir vors teilen,daß 
die Bend live recht "powerful" sein kann 1 (armin) 

Oliver Huber, Denkwertsgrübe 42, 2400 LUbeok 1 



FROHLIX LP 


Locker-flockig,äußerst melodisch und mit viel Oohohoh kommen 
die Mainzer Jungens daher, die saubere/klare Produktion < 

macht 1 s zur idealen Fun-Scheibe... textilch wie musikalisch 
Anleihen von TOTEN HOSEN.MIMMIS A WALTER ELF, andere Ein¬ 
flüsse sind kaum zu vernehmenl (armin) 

NOIR/F.Schück, Raindorfer Weg 8 , 8500 Nürnberg 60 
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"Nie Wieder Deutaohland" LP 


Deutsoh-Punk pur aus WUrzburg, obwohl die Songs zum Teil 
auch englische Texte haben....Texte Übrigens die fUr diese 
Musik Üblichen Klischee-Themen, und dar Gesang ist stark 
im Vordergrund, dahinter eine dichte Soundwend I Klingt ganz 
[ gut & erinnert mich stark an die erste ZSD-LP, ohne deren 
"Genialität" zu erreichen und im Übrigen auch einige Jahre 
1 zu spät,... (armin) 

kontakt> o/o JZ Falkenhof,Am Marienplatz4, 8700 WUrzbg. 
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Dli. GOLDENEN ZITKONEN - Porsche .Genscher .Hallo HSV LP 
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Der Spaas iat vorb «i... demotape 

Renten T dem AU ® au ' beaaer 

kann man eine En?°p Un J flu ° h “^alkalisch 
deutschen Flair teilwRiS« «nn-i* HC . Punlc mit d0m bekannten 

Ing o Aurbacher Eichenweg 14 8938 Buchloe 




Hatte Ich anfangs schier gekotzt als loh mal so kurz ln die 
„latte relngehort hab und Gedanken wie "Mieser TOTEN HOSEN 
A~k.atach» durch mein Hirn schwebten, muß Ich nun geatehen. 
dail Ich mich vorhin beim Anhoren der Platte während des 
üeechlrrepUlenH ln der KUche beim Mitwippen ertai.pt habe 
und Bogar den einen oder anderen Hit entdecken nmßte. 

Besser wie die Arzte auf alle Palle. Ganz eo wle'e Im 
^h k ^ U ene 9 S ^ Ub i lch l8t " urde nach der Hammersingle einer 
e?, b w k i*p n w e r Band w Wa ” hler Ja BU0h der Pal] “ a r, 'schnell 
aufgehen f ^ Markt « ewor;fen - Auch hier wird die Rechnung 

(Weser Label/ EPA) (MOSES) 
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CHRONICAL DIARRHOEA - Royal Diarrhoea Demo-Tape 
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GRUNDWASSERABSÄNXUNQ "Unterwaaaer Stirbt Man Nicht» EP 




Ein Schlag ln den Magen, ein Tritt ln die Fresse, B-R-U-T-A-L II 
1 . 8 h sind Chronlcal Diarrhoea. DRI wirken dagegen wie einbeinige 
Trettrailerfahrer. Allee klar? Wer eich aleo die Ohren mal wieder 
bei erstklassiger Soundqualltät ( dank Studioaufnahme ) durch- 
blaeen lassen mochte Ist hier genau an der richtigen Adresse. 
Mittlerwelle Ist das Tape auch rund, das heißt als 7 1 ' Vlnvl 
zu erhalten. Ihr wißt was Ihr zu tun habt. 

(Peter Hoeren/Kalaerfeld 98/4200 Oberhausen l) (MOSES) 


Eine mir bie dato unbekannte Berliner Truppe, die vor all¬ 
em durch ihr musikalisches Können und ihre Vielfalt zu be¬ 
stechen weiß! Schöna Mueik auf dar Basic de« Punkrock,dazu 
Einflüsse von BIRTHDAY PARTY A Konsorten,teilweise sogar 
etwas "Jazzy"{±>er flott). Könnte man wohl oberflächlich 
als New Wave bezeichnen, lat d)sr alles andere als seicht, 
leichtgewichtig, sondern eher "heavy-peycho-like".. . , 
Schwächster Song ist ausgerechnet der einzige "Punkaong", 
wobei andere Bands froh wörn.so'n Stück zustande zu brin¬ 
gen ....Recommended |6 Songs übrigens! (armin) 
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HEMMUNGSLOSE EROTIK "Nackt Im Wind" EP 
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DAMNED BOBBY AND THE HOMICIDES Demotape 

uid dJ^rfln’Nrmin^H d * n fr ? h * n 80arn * mlt “"•»• «tzünden 

de r .in: r ^cko;:"“c:* a r r^ri: , ;:A wi ^ BA ? 8ahnhof) - nu - "- 

(übrigens ln . u Qualität?) kä™L 6 ü?*“ aUf dam Tapa 

bezeichnen, .ll.rdln?. WOhl ala 77«r-P,mk 

,wie meist, erinnert mich Üblichen Heuruck-Machart 

^UHKERS.BOrS.etcl Text, in Deut^hf“ ^ 

- Apdraa " Heeg, Jahnweg 12 , 751,7 Wildbad 
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Die Band erfreut uns mit 4 neuen Songs auf Vinyl, mit 
fetten "OhohooohhI"-Chören fängt« an und bietet uns dann 
strammen Ui-Punk in derbem Sound. Musikalisch echt goll! 
Die Hagener Jungs können inzw. in dieser Sparte Jedem Ver 
gleich standhalten! Die Texte sind dermaßen blöd,beknackt 
und bescheuert, daß ich nicht weiß ob's lustig iat oder 
nicht....soll Jeder für sich entscheiden. (armin) 

R.Haar, Vosaacker 2, 580 O Hagen 
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' KING ROCK0 SCHAMÜNI 
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DESTITUTION - Demo-Tape c20 


| Drei Monate nach den ersten Proben schon aufgenomraen, was 
| vielleicht etwas zu früh ist, obwohl echt gute Ansätze zu 
erkennen sind, erkennen heißt hier natürlich genauer er- 
hören was eich Jedoch alß ein ziemlich schwieriges Unter- 
langen herrauBateilt,da van Abmianhen keine Rede aeln kann 
wirklich kein guter Sound, ao daß raun alch Uber die Muolk un 
eich gar kein Urteil erlauben darf, Ubrlgena Thraeh mit etlichen 
Break b und langaameren Paaaagen. Kommt mit Aufkleber,Textblatt 
und kleinem Flugblatt. Bin schon auf dae zweite Demo gespannt, 
dann hoffentlich in besserer Soundqual 1 tat. 

(Thomas Relaa/Dammatr. 7/6729 Wörth/Rhein) (MOSES) 
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Jer Mng lat nicht nur ein "urrogantea Arschloch" (laut Lee.e 

macht ituch^nrh S n ^fu 11C H i eln J!ut 0 M ramm gegeben ) Bondein er 
M ; J ? nd T ! ite ’ dle " an als P p re Schell,-fce- 
"uoh hier k rllt Ble BchD " «le'ier genial sind, 

um die Eckf! lt ’ h 1 d ‘ d ' n tkel Und kaufe - «Ibl's im Laden> 
(Weaer/EFA)' (MÜSES) 
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DROWNING ROSES 


Aus Forschung und Technik EP 
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NO ALLEGIANCE No cash value Mini LP 

Soviel gleich mal vorausgeachickt. von den 10 Liedern ist 
keins ein Auafall. Auch das alte 'Porno Patrol' Stück - 
Inaane Aaylum, neu gemacht kommt auper. Nun, über Davids 
einmalige sängerische Leistungen braucht man wohl nicht 
viel zu sagen, einfach gut. Bei Gitarre und Basa von gu¬ 
tem Zusammenspiel zu reden wäre untertrieben, es ist ao 
wie es sein soll. Dietmar hat diesmal einige wirklich aus¬ 
geklügelte Gitarrenteile miteingebaut. Getragen wird das 
ganze von einem sauberen kraftvollen Schlagzeugspiel. Te¬ 
xte sind groflteila persönlich und fragen sehr viel. bzw. 
zeigen Ungewißheit - zum nachdenken. Na, überzeugt? Nichtl 
Dann hör mal rein.... > L c. 1 f ' 

Destiny Rec. Winterfeldatr, 'j>'\ 1000 Berlin 36 


Yaaaaa 

\AAAA j \ 

1 4SS& 

Vj*A*A' 



m 




jjj 

AAS 


Legt Zahni zwar wert drauf, daß man die "Drowning Roses" nicht 
I als Nachfolgeband der "Neurotic Arseholea" bezeichnet, so iat 
jder Vergleich mit dieser Band doch der erste Gedanke der mir 
[beim anhören der Platte durch den Kopf achoß.Jetzt wißt ihr 
also woran ihr seid, schone sauber produzierte Musik mit guten 
Texten (Textblatt dabei, logo! ). Teilweise Balladenhaft wie der 
Anfang von "10 fearB" oder das Stück "Kein Thema für Heut". 

Der "Petzer" der Platte eindeutig "Aus Forschung und Technik", 
mit Chor und Wechaelgesang. Find ich die Band live nicht aeoo 
überragend, ao hat mich die Platte voll überzeugt. Ein weiteres 
MUSS kann hier getrost vergeben werden. 

(Stephan Müller/Petershägerweg 79/4950 Minden) (MOSES) 
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PISSED BOYS "Tahlnghaaa" LP 

Neue« Glanz« tück au« dem Hau«« WE BITE, eine f ine Sohoibi 
der LUbecker Royal Schöner Punk-Hock, zumeist ln mittel- 
«chnellem Tempo,z.T. mit leichtem Reggae-Einschlag, fein 
arrangierte Song« und mit viel Abwechslung 7 isammenge- 
«teilt, Texte sind teil« englisch,teila -wutach und «mter 
den Songa findet man auch ihren Fetzer "Revolution SoJd 
Out" in verbeaaertem Gewände||1 Ausgezeichnete« muaikali- 
echea Können und eine satte Produktion runden das Ganze 
ab! Empfehlenswert! ! ! farmlnl 
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WE BITE Record« 
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THE REST - LP 
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■Die Berliner Flora und 
ten zum Vorschein: Da g 
kuscheliges Getier, und 
siger Punkbanda. THE RE: 
ner Gewächse. Bekannt s 
Samplern und da Betzt d 
grader Punk mit einem a 1 
früheren Aufnahmen aber 
etwas überfordert wirkt 
Jpall was für Fans mitte 
’l (Destiny ) 


Fauna bringt schon merkwürdige Blü- 
ibt es Ghettoratten und ähnliches 
da gibt eß eine Handvoll eretklas- 
ST sind eines jener letzteren Berli- 
ind sie die meisten von den DESTINY- 
ie LP auch an. Sauber produzierter 
usgerasteten Sänger, den ich auf 
besser fand und der hier manchmal 
. Die Platte ist aber auf jeden 
lschnellen Punkrocks, (tho) 
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^STUNDE X - Befreit Martin Semmelrogge EP 
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DIE WALTER 11 Heut' oder nie LP 

Funpunkmusik vom feinsten, auf der A Seite werden versch¬ 
iedene wichtige Themen behandelt - Zahnarztangst, warten auT 
Bier, etc. Man könnte sagen das die Lieder einfach im 'Toten 
Hosen Stil' gespielt sind, was zwar richtig ist aber nichts 
daran ändert das die Musik trotzdem Spaß macht - sie wären 
die verdienten Nachfolger. Die B Seite ist etwas eigenstä¬ 
ndiger und zeigt die musikalischen Qualitäten der Musiker. 
Außerdem ist der Hit drauf - Partytime, äh zeit. Zum Schluß 
noch ein Lied wo nur Lee singt, oder? Ich denke das was W11 
vor hatten ist ihnen zu 100# gelungen. Lad Dir ein Mädchen 
und ’nen Kasten Bier ein wenn du diese Scheibe borst.(Dolf) 
We Bite Rec. Moltkeatr 15 7400 Tübingen 


Mein ÜOtt, lau l 
Menschen öffentl 
elnd. wer kennt 
"Tade.. '■aer und 
im K.i n f h,> ns re, 1 n ] 
Jeden Fall, tret 
Rückseite , zule 
Rechtshilfe gehe 
wird Martin so i 
KAUFT! k r \ r T J FAi 
1 Weser Label/ EP. 


ich das noch erleben durfte, endlich trauen «loh 
ich zuzugeben, daß Bie Martin Semmelro ve S'une 
lhr nicht den Star und Helden <-is 
1*011 oder den "Vorstad tkrokedllen" . Würde Ich 
.uf die Platte 3 touen, ich wurde sie mir auf 
z der beschissenen Muelk und der untragbaren 

Ton/d"" iCh i U a te dau 2 Pfenr,1 S an die deutsche 
1 und daö von Jeder verkauften Platte, vielleicht 
rgendwle geholfen und er kommt früher raus 
ÜPT! Diese Platte lat PFLICHT! 

A ) __ (M03F.S) 
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WILLI SuDuM & DIE GUMMuRRAS Livetap« 

Gute Aufnahme für ein Livetape. Musikalisch wird hier öüger 
Wave/Experimente11 gebracht, langsam, dröhnend, monoton. 
Erstaunlich das es solche 1 No Wuve 1 Bands immer noch gibt, 
nichts für mich - aber vielleicht für dich? (Dolf) 

Frank Schecr Zasiusstr. 56 7800 Freiburg 


STRENGTH THRU OINK-GERAUSCHE AUS DER PROVINZ - Tape Sampler cb 



SyUANDEUED MESSAGE-"Getting Blunt -LH 


Der geile berliner Ghatto-Hardcore.Beinharte Mu¬ 
sik zu der die Texte,die eich mit Überleben im 
Groüstadtdschunge1, sozialen Hilferufen u . M . b « - 
achfif t igen, aelir gut pasaen.Wann man daa geile Tex 
blatt durcblieat,weiß man,warum es in Berlin zu 
den Ausraetungen gekommen ist!Die Muaik,die mir 
manchmal ein wenig eintönig und kantig erscheint, 
klingt leicht nach ’Crucifix'und frühe ’Diacharge 
Weiter so!! (JU) 
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DESTINY Schall platten,c/o David H. Pollack,Winter 
feldtatr, 36,1000 Berlin 3o 


»VjVjWjiJ 

,*.*j*j*j*fj*A 


il stellt 
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eraion vo 
ie Provin 
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leder dte Frage, ab wann 
ann/darf/sollte. Findet 
kann nur soviel sagen, 
ds lieber «U "Kirnst! er- 


uppe oder ähnliches be¬ 
erhalten von mir die 
n HAHA, 

RE" , "T.O.D." und die 
mystische Rauschen Im 
ne gewisse Gruft-Atmoa- 
r der Überspie1techhik 
gung gibt 1 s dann noch 
b" HÄHÄ. Also Leute 
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IfiE’RE GüING TG DAT YOU - Tape-Sampler c60 


Eine der besten Bande dieser Zusammenstellung "ABFALLBESEIT- 
IGUNG", wirklich schade, daß man von ihnen nichts mehr hört, 
der Best der Gruppen kann sieh aber auch sehen lassen: DA bO 
ANTI-T0X3N/DH0WNING ROSES/AUSBRUCH/SWAMPTONES/BILL*... in 
durchweg guter bis annehmbarer gualität. Das Cover konnte 
etwas schöner gestaltet sein, insgesamt steckt aber doch viel 
Liebe ln dem Produkt, so sind zum Beispiel auf Jedem verachie 
denen Exemplars des Samplers verschiedene Uberraachungaatücke 

am Ende Jeder Seite versteckt. Für 5,-DM bei. 

(Alexander Klotz/Hommerachen 2/5130 Geilenkirchen) (MOSE: 
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RECORDS&T 


INTERNATIONAL 




Please send all records and tapes in time to TRUST for reviewl 


AMKNITY 4 Song-EP 


Eine neue Band aus USA, die uns reichlich gewöhnlichen 
Schrumniel-Thraah zu bieten hat....hört sich fast eher wie 
eine gute Live-Aufnähme anstatt Studio an, Schlagzeug Uber¬ 
tönt leicht die Gitarre - aber qualitative Mängel machen 
die Jungs durch "jugendliche Friaohe",Spie1troude und Power 
wieder wettl Insofern doch noch gelungenl (arniin) 

VINYL COMMUNCATIONS/USA(im X-MIST Vertrieb) 


BAD BEAC1I "Cornucopia" LP 


Mal was ganz ungewolintea von MANIC LAUSt kein ultraderber 
Thrash dieSinai,sondern sauberer "punklger" Hock mit einem 
Touch "gothic" ab und zu, etwa vergleichbar mit T.S.O.L. 
oder derartigem....atellenweiae erinnern mich BAD BLACII an 
die frühen/genialen CUAVATSI Empfehlenswert und bemerkens¬ 
wert,daß nich nur gute,neue Thrash—Bands aus UK kommen, 
sondern auch derartiges... (annin) 
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BEEKEATEH-"Mouse Burning Uown"-LP 
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Beefeater sind die beste weiße Funkband der Welt?l 


fleefeater haben für Amis wirklich politiacb knrrflk- 




MANIC KAllS KECOilS 


A.P.P.L.E. 1, Song-EP 
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Eins ungewöhnliche Band aus New York! Nicht nur,dafl die 
Texte stark engagiert sind, macht diese Band ungewöhnlioh, 
oder daß eie eine ganz fantastische Sängerin haben (stimm¬ 
lich versteht sich),sonder auch die Musik selbst: 2 der 4 
Songs sind schneller,melodischer Punkrock (darunter ein Co¬ 
ver von "Where Have All The Flowers Gone“I I I ),die anderen 
beiden sind ruhlgare,getragenere Stücke, mit Einflüssen 
aus dem Psychadolic-HereichI Sehr schönt II (arniin) 

VINYL COMMUNICATIONS (X-Miat-Vertrieb) 
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te und inspirierende Texte.Keine Übliche hingeklat¬ 
schte US-Hardeoresauce,sondern eine LP voller bril- 
lianter Stücke,Der funkig geslabbte Bass,das sprü¬ 
hende Schlagzeug und die Jaul-Heulgitarre vereinen 
eich zu einer enorm energetischen Muaik.Al« Krö¬ 
nung dann Tornas 1 Gesang.Zwischen den Liedern läßt 
die Hand Freunde oder sich selbst spielen und spre¬ 
chen.Von einem Jazzigen Saxophoneolo bis zum zwei- 
sekunden Kalauer von Drummer Kenny( Jetzt bti'Rythm 
PIga 1 )sind die Learrl] ten optimal ausgenutzt.Was 
mich wirklich annolt,iat,daß sich die Bend aufgelöst 
hat.Scheiße,ao bleiben einem Bur ihre drei unbedingt 
empfehlenswerten Schallplatten.(JU) 
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UISCHÜKÜ Hacorda,38l9 Beecherstr.N.W, Washington Ü.C, 
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BLYTH POWER Wickad women, wicked man, and wicket keepersLP 
Zum Teil aus ehemaligen Mitgliedern von 'The Mob', einer 
UK Anarcho Band, bestehend bringen BLYTH POWER sehr pop- 
itren Folk Rock, mit dem typischen Englishen Gesang der 
hier allerdings noch frisch klingt. Einige der Songs smd^ 
wirklich gute Hintergrundmusik, andere wie z.B. Caliguia 
stehen durch mehr Kraft hervor. Die Texte durfte man als 
Doetisch/kritisch bezeichnen - normalerweise ist ein lext- 
buch dabei, leider nicht bei der Scheibe die mir vorliegt. 
Ist eigentlich schon zu popig/folkig - zuerst anhören.(Dolf; 
All the Madmen 97 Caledonian Rd. Kings Cross London N 1 

England 


DRISTLES D. C . "Free The Prlaonara" EP 
Bekannte achwadlsche Band, "profeaaioneller" melodischer 


Punkrock mit satten Gitarren. Meist in einem mittelmäßigen 
Tempo, Gesang zum "Mitgröhlen"...ateht den englischen Vor- 
1 bildern (GBH,etc.) in nichts nachl (armin) 

'ROSA HONUNG, P. R. , 100*44 Stockholm 70, Schweden 


CAPITAL SCUM - 11 Ta jerno Kille 11 LP 


Das sollen CAPITAL SCUM sein? Man will'a nicht glauben, 
und auf ihrer ersten EP sind sie sooo powerful und auf d 
LP, sprich dieser Platte, sooo Bchlapp. Wie kommt daa? E 
Produktion ist zu hallig, die Lieder wirken emotionslos, 
Gesang ist ausdruckslos. Wae soll # a. das nächste Mal wi 
wieder besser, Schwamm drüber, (tho) 

(Hageland Rec. , Diestaestraat 87, 8270 Scherpenheuvel, B 


CCM - »Into The Void" LP 


Ee gibt also doch eine Zukunft für Punk außerhalb von Speed 
Metal. CCM könnten wegweisend sein. Baas und Drums bilden 
eine stabile, treibende Einheit, die durch alle Stile raat, 
die Gitarre sorgt für das Drumherum und der ausgeraatete 
Gesang gibt dir dann den Rest. Daa Material ist so vollge¬ 
packt mit verschiedenen Geschwindigkeiten, Stilen von HC 
bis Jazz, Lautstärken, daß die Platte auf einmal achier un¬ 
möglich zu bewältigen iat. Sicher keine einfache Musik, 
mehr unangenehm - aber iat es das nicht, waa Punk mal war, 
bevor Metal Einzug hielt. Dazu gibt ea hervorragende Lyrica 
von persönlicher Disorienthiertheit bis zum sozialkriti- 
echen Statement. Stellenweise wirkt die Platte unentschlos¬ 
sen und gar ratlos. Wie geht «b weiter? Verdammt, keine Ah¬ 
nung, aber mit solchen Platten gibt ea immer eine Zukunft. 
All Punk, no Metal shit! (tho) 

(Belfagor Rec., PO Box 18252 Firenze, Italia) 
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S.‘SÜ SSt ru“« »SM 5 W 5 Ä- 

lieh GG'b Stimme und seine machen. für 


geeignet den English Lehrer tu schocken. (Doli; 
Roir 611 Broadway NYC NY 10012 USA 


GCÜ COUP. Buck to Godhead tepe . .. . 

Wie bei vielen Demos ist auch hier die Qualität nicht be¬ 
rauschend, aber auch nicht achlecht - eben Demcireßig. Die 
Combo bringt guten Canada HC mit tum Teil alten US l». Ein¬ 
flüssen, stellenweise erinnert der Gesang an die Boston X 
der ersten otunde - sollte man auf Jeden Fall mal im Auge 

Ton/llö* Albany^ Ave^Toronto Ontario M5R JC4 Canada 
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GORE Mean muns dreara LP 

Der Wahnsinn geht weiter, nahtlos schließt sich diese Lp an 
die Hartgore an. Ultratreibende Musik die dich an deinem 
Vorstellungsvermögen zweifeln lässt. Man kann Jeden Schlag 
fühlen, bo hart, nichts und doch vielsagend. Texte liegen 
wieder bei werden aber auch hier nicht gesunder., die Musik 
drückt genug aus. Das diq Produktion und spielerisch alles 
gut ist dürfte wohl klar sein. Die Platte bringt nie das 
was GORE Live bringen, aber man kann sich mit diesem Teil 
gut auf einen GORE Live-Schock vorbereiten,, (Dolf) 

Eksakt Rec. Willem II Street 37 5033 BC Tilbui-g Holland 
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HALF I.IFE - "Under The Knife" 7" 

loh mach'a kurz: Guter, abwechslungreicher HC. Lohnt eich. 
^Malf Life, FD 755H, Pittsburgh i'A 152 13, USA) 

I DENY 5Sonß-KP 
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CORROSIOH OF C0I1F0RMITY - "Technocracy" 12" 

| Das mache man COO erst mal nach: Fret zwei Monate raus und 
I schon ein Klassiker. BLAOK FLAG-mäßigea Intro, dann Regler 


yyyyyyy? 
f yyyyyyyy^ 


Aufm HUckcovar-Photo fleh’n dia Junga aua wla'na italieni- 
acha Ausgabe dar Suicidals...* damit liegt man gar nicht mal 
bo falschj ultraachnel1er HC-Thraah mit einer gekonnten Gi- ^ 
tarre. Aufbau der Songa iat allerdinga nicht immer packend, 
y.a. bei den gelegentlich eingebauten langsamen Parts wirkt 
sich die dünne Produktion negativ aus....aber 3 der 5 Songs 
sind doch ganz ordentlich "mitreißend",v.a, wenn man 1 s bei 
voller Lautstärke hört,kommt 's trotz schrummeligem Sound 
sehr gut,... (armin) 

Glanluca Tricarico, Viale Giorgione 46, 36100 Vicenza 





ins Rote: Einfälle, Speed, Power, Breaks und Simon Bobs un¬ 
beteiligter Gesang. Geil. "Happy Child" läßt die Version von 
"Animoaity" um Längen hinter sich. "Happily Ever After" und 
"Crawling" sind dann kreischende Powerpakete, die zeigen, ■ 1 
das man nicht schnell spielen muß. und trotzdem rüberkommen 
kann. Leider auf Combat (wie daß?) und kein Textblatt. An¬ 
sonsten: Ein Hammer!! (tho) 

(Combat/Death) 
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IMPACT "Attraverso L'Involucro" 12" 
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JiCRASH BOX - "Finale" LP 

Nach langer Wartekelt lat Jetzt endlich die neue CRASH 
«BOX LP erschienen. Halt, "endlich" Ist der falsche Ausdruck, 
«denn die Mailänder Combo hatte sich lieber noch etwas Zelt 
Sgelassen. So wie die Platte Ist, wirkt sie zu unausgegoren. 

5 Die Hinzunahme des EXTRKMA-Axemans Tommy wirkt sich eigent- 
5 lieh negativ.auf. Gute Funksongs sollte man halt nicht mit 
Sailen Mitteln vermetallisieren. Das Remake von "...vlvl!" 

Smutet gar wie eine Vergewaltigung an. Weniger wäre mehr ge- 
5 wesen. Die Produktion ist klar, hätte ruhig etwas mehr zum 
3 Funkt sein können. Zum Positiven: Die Songs sind alle gute, 

J schnelle, melodische Punksongs. Wie gesagt, sie hätten sich 
Jf noch etwas Zeit lassen sollen, (tho) 

5 (TVOR on vinyl, Oaaella Postale 804, Como 5-22100 Como, I) 
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Supergeiler Italo-Hardcore! Erstklassig,spitze,ein Harnmerl 
Hyperschnell.aber mitsbwechalungareichen Arrangementa, her¬ 
vorragender Inatrumenten-Arbeit (ohne dabei "heavyinetallic n 
zu aein). Allea wunderbar ,wür nur der Geaang^n biaaerl 
stärker (klingt'n wenig wie ein heißerer Krächzer.die hek¬ 
tische italienische Sprache tut da ein übriges...),etwa wie 
Zazzo(Negazione),kommt aber an Jenen nicht ganz ran. Protz- 
dem,wie geaagt,eine feine Sachel (armin) 

BLU BUB Diachi, Sergio Milani.Via Bramafara l4, 11100 Aoata 
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KIDDIE PORN "A Gift Of Hate" Caaa.LP 

Die Band kommt aus Waahington/DC, iat aber nicht auf DIS- 
CHORD. und obwohl diea 'n Tape iat, wirkta sehr profeaeio- 
.. .. *-_t -s+.on 1 n ' Go-Thraah 1 Derb 


nell. Muaikalaich iat typischer Ami-Stop'n'Go-Thraahl Derb 
und schnell mit vielen Breaka,allea ultrakurze Songs (malet 
unter einer Minutel). Sowohl Texte als auch Musik lassen 
auf eine gute Portion Humor achlieaaen. (armin) 

STR1KE RECORDS, Suite 359i 3220 N.St.NV, Waah.D.C.20007 
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DEPRESSION/GASH - Spllt-EP 
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Depression heißt die eine Band zwar, aber Depressionen kriegt 
man beim Anhören dieser Platte auf keinen Fall, höchstens wenn 
man auf dem Textblatt erfährt, daß Martin (der Produzent) den 
Text von Depression verschlampt hat. HÄHÄ, naja wenigstens sind 
die von GASH abgedruokt, die sehr pessimistisch aber leider 
auch sehr realistisch den Zustand der Welt beschreiben. Musik: 
Treibender, schneller, psychedellecher Hardcore, bei beiden Bands 
ähnlich, kein Wunder, denn die Besetzung der Gruppen überschneidet 
Bich und beide teilen Bich ein Haus und einen Proberrtum. Einziges 
kleines Minus ist die Tatsache, daß die Platte für meinen Geschmack 
"vermixt" ist. So ißt die Stimme bei Gash viel zu sehr im Vorder¬ 
grund, darüber sollte man aber locker drüber hinweg sehen. 

(SICK RECORDS/Martin Pick/Bartholomäusstr. 60/5600 Wuppertal 2) 
(MOSES) _ 
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« KRUMOZOM 4/1IÜIMATD0S aplit L1 J .„„hofft K 4 

> Nach einiger Verzögerung ist es nun dool ‘L ö na- 

* bringen Fun HC wie man Ihn vonlhnen gewohnt ist, lc “ ha 

" «eTtwas mehr erwartet da es auf etwas ein¬ 

tönig wird, zwischen Jedem Lied ein Gag HEIhAlLUb eine 
, im Gegensatz zu der split 7 " hier auf Jf 8 " 

'Lewinner" , schnell gespielter HC .1 ind g5t ’ 

Französisch und DeutBCh, eingängige Meiodien und 
produziert. Beide Bands hätten ihre franzosiechen/deu- 

* tsnhen Texte übersetzen können. (.uoil; 

‘ Jungle Hop International BP 36 9^732 No B ent/ ”^® r °^h 
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DOA - "True, Strong And Free" LP 


Wie alle wiesen, kommen DOA aua Canada und liefern dement¬ 
sprechend eine LP mit Liedern Uber Trucker, Eishockeyspieler 
Arbeitslosen, Holzfällern und was sonst noch alles dazuge- 
hört ah. Ist doch Bchön? Von Rauhbeinen, über Rauhbeine, für 
Rauhbeine. Klar, daß dae alles weniger Punk ale rauher (was 
Bonat?) Rock’n'Roll iat. All dae iat auch für nicht ganz eo 
harte Kreaturen ganz genehm, zumal die Produktion im Gegen- 
eatz zum Vorgänger "Let's Wreck The Party" hervorragend. Wä¬ 
re da r cht ein kleiner Haken: Die platt8 l8t a 8 f „ Ch FS nt 

1 "Nenr mich Arschloch" Williamsone Rlp-Off Label Rock Hotel 
erschienen. Also nehmt euch die Platte Irgendwo auf. Gut 
ist sie. (tho) 

I (Rock Hotel) ___- - - - - 
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LOOKuUTS! One Planet one People LP 

Anfangs war ich etwas enttäuscht, aber schon nach dem zwei 
tan abören konnten mich die drei JungB ub 8 J z 8 u K 8n - 
produzierter und ultraschnell gespielter HC-Punk mit ganz 
klaren Folkeinflüssen-der Gesang und die Gitarre scheinen 
in einem Wettrennen zu liegen. 22 Renner sind ^ nd8a „„ „der 
gepresst, textlich bringen eie zum Teil klare Aussagen oder 

Iber undurchsichtige/sarkastieche Lyrlks. Bel L J 8dtlb8dn 

wie ’My Morn smokes Pot 1 kann man sich was erwarten. Mir ge 
fällte und orginell ists auch. 

Lookout Rec. Box 1000 Laytonville CA 93954 UbA 
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FOUNDATION - "Voyage" 12" 

Aha, eine Band, die gerne im Studlon rumBpielt. Ein biaaerl 


Sphärenklänge Marke ELOY hier, etwas Folk Marke BYRDS da und 
dann noch SoCal-Punk - witzwutz, ist die Platte fertig. Und 
dann roch mit Brian Baker (Ja, der von MJUOR THREAT und DAG 
IIASTY) als Produzenten kann doch eigentlich nichts schief- 
gehen. Oder doch? Nun, die Platte let etwas zu gefällig, 
aber bonge wie "Halfway To Fifty" Bind hörenewert. Vor ge¬ 
plantem Kauf sollte man ale eich vielleicht einmal anhBren. 

[Fartblueeom Ent, PO Box 818, Pomona, CA 9'769, USA) 
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Kennst^du di! Üfe”?" v!^^™ UND LEBEN LASSEN? Vergiss 

lütLlIltr^io^und be- 

schleunigt durch Speed und Power. Bester Hardcore, bei dem 
Metal verarbeitet wird, allerdinga nicht so wie bei d0 n b P~ 
eed/Thrash Metal Bands, sondern wirklich ld ® enr ® 
nell und abwechslungsreich. Die Produktion der Platte ist 
hervorragend, super zusammenspiel der Instrumente, man 
hat den Eindruck alles steht im Vordergrund. Der 
ist aggreesiv und gefühlvoll, die Texte meist persönlich, 
angereichert mit Entäuuschung, Hase und Kritik. Far 
Jetzt schon eine der beeten Platten von 87, superl Diese 
Scheibe gefällt auch Dir - ein muß. (Dolf) 

Starving Missle Therese Giehse Allee 30/VI 
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KAU PARADE - "A Thouaand Words" IjP 


KAU PARADh/s EP "Right ls Right" ist ein Meisterwerk, ihre 
LP nicht. Das liegt an dem Songmaterial, das mich bisweilen 
erschreckend stark an COOKSPARRER erinnert, an dem durchge¬ 
hend niedrigem Dhlnplätechertempo und an der peinlichen 
Lberproduktion. Zum versöhnlichen Schluß gibz nochmal 
["Right Is Right", aber da ist man mit der K P wohl besser 
(bedient. Was soll man sagen? Typisch BYü? (Tho) 

(HYG, PO box 67A64, LA, CA 90067, USA) 


RHINO 39 - LP 
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MAGGuT SANDWICH Get off the Stage LP 

Die 3 Junga aua dem Sunshine State haben nun ihre LP vor¬ 
gelegt. Kaum noch mit der 7" zu vergleichen, da z.B. der 
UK-Stil gänzlich weg ist. Größtenteils gute Texte, die 
Musik ist rnitLelachneIler HC, nicht grade neue, aber immer 
wieder spallig-grud hier. Leider ist die Produktion irgend¬ 
wie dünn, trotzdem bleiben die manchmal popig angehauchten 
Lieder gut in Erinnerung - manchmal versuchen die Jungs 
auch die Schallmauer zu durchbrechen. (Dolf) 

KML Rec. Box 9391 Pensacola PL 32913 USA 
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M.u.L. Ln the Midsl of Uelusions Demotape 

16 songa sind diesmal von den 4 Jungs von der üstküste auf 
dem tupe. Texte sind gut, die Aufnahmequalitat ist um ein¬ 
iges besser als die des letzten demos. Musikalisch wird 
wieder ilC Thrnah geboten, mul schnell, mal melodiöser, mir 
kommta vor als würde die Band ihren Stil finden - war Zeit 
für Vinyl. (Dolf) 

Paul Kurnold 907 1/2 S. Pine Ellensburg WA 98926 USA 
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JVüia Band durfte einigen von klassischen LA-Samp- 
ß lern wie ‘Nell ooraea to your houae’.oder 'American 
jjyouth report' bekannt aein.Teilveise kommt hier der 
jijalte Südkalifornienstil zum Vorschein.Im Gegensatz 
»j.*u ihren leider total rocklastigen Kollegen von 
B’Circle Jerka 1 oder Tear ' , be s t ec hen *HMINO 39 * 

Jj aber durch kurze und prägnante Songs . Original i tät 
X im Songaufbau und in den Texten zeichnen die Schei- 
J be aus.NHchs te s Jahr spielen 'HHINO 39' 1 o Jahre zu- 
f! flammen,wenn sie so weiterspielen,können sie'a von 
Jjmlr aua noch mal Io Jahre bringen. (JU) 


| THIPLB X Rec ords,6715 Hollywood llvd. ,Suite 282, 
I Hollywood,CA 9oo28,USA 


RAGMIG SLAHS - "Assmaster" LP 
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THK MFKVIIIS - "Gluey Porch Treatments" LP 
Sind das die amerikanischen GORK? Langsam, treibend, quä¬ 
lend, ekstatisch, wahnsinnig schälen dir die MFLVIIIS eine 
U : iutschicht nach der anderen vom Körper. Wer auf den tota¬ 
len lühil ismus-üourid langsamer BLACK FLAG oder GORr steht, 
der ist hier bestens bedient - 18 Songs lang. Mehr als 


Musik in einem wunderschönen Cover. Man greife zu... (tho) 
(Alcheray Rec., Vertrieb durch EFA) 
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Wdfln düBn? RAG1II0 SLAB liefern etwas, das eich MegaRock 
nennt. Ich wurde ee eher als ausgenudelten 70er-Rock, der 
als uegenreaktion zu l'unk führte, bezeichnen, aber näla. 
bisweilen kann sowas ganz nett sein, zumal sichdle Band eh 

nehem LmlchefÜ“ (t^)" “ Cheint - AU ° ^ 0k **‘ *—* ™ U 
(liOR, PO Box 363, Vauxhall, IIJ 07088, USA) 
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5 MIÜAHTIIHül'lC CiiAifiTY LP 

!> }I u " k *L 0k mit/ elner truu am üeaang, die Musikxhat einen 
J, guten drive. Dominierend die wirklich gute Stimme - die 
8 , i ?? lsa ?? Vlce a ‘3 u “ d ' ermnort - und das sauber Ke¬ 
il ®!’ 1 f lt;e öohlugzeiiK. Gitarre und Basa halten sich sehr im 
g Hintergrund, sogar zu sehr, leider. Des Tempo ist nicht 
7 ian p ul ? und vorantreibend, im UK Stil. Texte befassen 
n sich mit persönlichen Gedanken und Trimmen. (Uolf) 

I? 2?Ü l l , Ü k/ho a h 1 ' art n 0/0 f irldorz Nielsen Poste Restante K }0 
3 _ 22 uu K/öbcnhavn Denraark 


p ccuu ^oennavri uenraark 
t Hhj’HCd - "Tangled Up" LP 



RKI)L) KROSS - " Neurot ica" l^P 

Wer lop mit lunk und 1 sychedello-Spueen mag, der lleRt hier 
richtig. RMI) KR 1 SS liefern einige feine Songs, und das 
macht die Hatte sympathisch. RbUD KROSS waren mal ne außer¬ 
gewöhnliche lunkband und das läßt an der Blatte zweifeln 

mar, ^» e >vT/ elrlt auf u inem Nn terl abel von ROA, und das 
macht die l-latte unsympathisch. Kaja, (tho) 
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ob da jetzt der Ted Nugent mitspielt? Ilardcore ade, Hardrock f 
oU! Hoch mehr nötig? BKCROS waren mal ne supergute band, (tu 

jetzt nicht mehr. "Guns" und "Open Wound" sind gut. Anson-. ^ 
sten ist Nölung angesagt. Ciao HKfiRCS, war schön gewesen. r 
(tho) \ 

(Restless Rec., Kl Segundo, California 9 (j245-2428, USA) 
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NEIGHHORHOOU WATCH 3Song-EP 
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Eine recht humorvolle Band aus San lliego. Nett,achrottlge Ä 

Mixtur aua Punk A Hardcore, wobei die gele^ntilch eingeaat- 
zte Orgel dem ganzen daa Ungewöhnliche gibt und v.a. die JÄ 
witzigen Texte machen den besonderen Touch....I (arniin) Ä 
VINYL COMMUNICATIONS (X-Miat-Vertrieb) » 


j NO MEAN 8 Nu üex Mad Li^ 

jDie Platte iüt ein Hammer t gleich zu Anfang das superpower- 
J Litelstück, gefolgt von einem Stück bei dem der Gesang etwas 
i an 'Circle Jerks 1 erinnert, dann ein Instrumental und es ge- 
jht weiter. Total geile Mischung, ich könnte jetzt 20 Bands 
aufzählen die ich hier raushore, war aber Unsinn. Dann die 
^Rückseite, nicht mehr so hammerartig, eher seichter und ge- 
^fühlvoll - trotzdem mit genügend Kraft um dich in Bann zu 
ziehen. AT hat mit dieser kanadischen Lizenzpressung(orginal 
( Pauf Psycho liec,) wirklich einen Volltreffer gelandet. (Dolf) 
JAlternative Tentaclea P.O. Box 11498 Gun Francisco CA941U1 UGA 
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[pAlli'J’h'D WII.J.J}' - "IJpside Downtown" I.P 


jjrjjrj 


RUDlMLUTAhY 1‘Hll - KP-(!olleetion LP 

.ss^ir-'ss:; 

Jwlooh ist voller Charisma und besticht durch 


' n C I,» 1 ;!“« und beBt,cht dur ' ;h seinen Drive 
(keine Adresse) • l ’ rC,,Jartl 8 e ^twork! Bin Buß! (tho) 
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lE s ist nicht alles Gold, was von SST kommt. PAIMTKD WN.L1K 
inölen sich diesmal mit unsäglichem Desintereese durch die 
tpaar Songs, von denen keiner länger im (ihr bleibt. Was ist 
tnur aus dem Klan von SIN 34, der Vorgängergruppe, geworden. 
C'/um Weghrlren. (tho) 
k (JÖT, T Box ’, i'A 90260, USA) 
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SACCMAHINE TIIIIST- " Wor 1 d b r ok h n 11 - LP 

4Wax denken wir,wenn wir vier bärtige/mittelalter¬ 
liche Gestalten auf einem Konzert sehen?Richtig, 
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,wlr fragen ale,ob sie was zum rauchen haben.Aber wir 
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jPUKE Back to the Stoneage LP 

JNach 1 Blam' jetzt die zweite Überraschung aus Schweden - PWJnEI 
IEine Wahnsinnsscheibe die sofort nach dem ersten lauschen 
Igefullt. Gefühlsgeschwindigkeiten werden hier auf einen los- 
i>gelassen, eine Gitarre die immer noch inehr gibt und immer 
iPwieder aufs neue überrascht-erstaunlich. Teilweise Kann man 
^auch leichte MetaleinflÜße feststellen, die paar Spritzer 
f Eisen tun ubor nicht weh. Bis jetzt dürftet Ihr wohl gemerkt 
Ehaben das ich von diesem feil restlos überzeugt bin. Hört 
? nial kurz rein und Ihr werdet mir zustimtnen. Echt gut, (Dolf) 
■JüBH Box J016 12'j05 Älvjo Schweden 
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werden unn fürchterlich Mngetigen,wenn aie plötzlich 
auf die Bühne gehen und 1oa1egen.Der Höflichkeit we- 
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gmn werden wir ihnen kurz Gehör achenken,Genauao ist 
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ea mir mit dieser Platte ge gangen.Improviaationapurk 
allererster Güte,Alter.Hier ist man gebannt oder man 
springt aua dem Fenster.Die Musik beinhaltet Iruch- 
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1 POWhRAÜE "World Today" Single 
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atücke des Freejqzz,des Deathrock und der quälenden 
Enge einer Gummize11e.Sie strahlt eine unheimliche 


Ruhe aus.Und dann zerstört Joaquin Brewers psycho- 
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i Deutliche Weiterentwicklung dieser südafrikanischen Band 
I gegenüber früheren Werken, Einflüsse von britischen Polit 
I Punkbands sind unüberhörbar - "World Today" ist ein lang- 
! sanier,getragener,fast ba1ladenhafter Song, die Rückseite 
! "Waiting Kor The War" ähnlich,erinnert gelegentlich fast 
I an GANG OK KOIJH in einem rauheren/primitiveren Gewände... 

I gosainthaft leidet die Scheibe etwas unter der dünnen, 
schwachen Produktion, was aber durch die engagierten Tex- 
, te wieder etwas wettgemacht wird.... (arniin) 

| (im X-MJST Vertrieb) 


IWAAkk 


LVjVjVj*.' 

hkkkkkZ 


tische Stimme dein« ganze Konzentration.Die atonal 
•verdrehten Gitarrenriffa raubte mir alle Besonnenheit 
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Ich bin gebannt.(JU) 





SST Records UK,2o8 IravingCon Rd.,London W9,UK 
PSi"Hey afcranger,thera 1 a a cartain severity here..." 
(vom Covertaxt) 


’wkk*. 

zAAAAs. 

IVAAA 

IVAAA, 










































S.G.A. Strong concentration of anger 12" 

Wah, 8 Songs liefern die 4 Leute aus Amsterdam auf diesem 
Hardcoreknaller. Jeder einzelne schlägt ein wie eine Bombe. 
.Aggressiv und sauber ira richtigen Tempo gespielt kann man 
das Teil nicht oft genug anhoren. Treibend mit gut plazier¬ 
ten Breaks, super produziert und doch ungezabmt. Teilweise 
I erinnern sie ein wenig an 'Bgk'. Textlich bringen sie gute 
Aussagen die den Nage] auf den Kopf treffen - ein muß.(Dolf ) 1 
No Cenaorship Rec. P.ü. Box 51177 ED Amsterdam Holland 
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TALL PAUL 

Eine recht interessante Veröffentlichung, beide Songs be¬ 
wegen sich so im mittlerem Tempo, auffallend das heraus- 
ragehde Snare. Der Sänger melodiert so dahin, mit einem 
guten touch Garagefeeling - ebenso wie die Gitarre, Eiir 
Freunde des Garage bestimmt was, nicht für mich. (Dolf) 
White Rec. box 471 Las ex ütutiun Boston MA 02112 USA 
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SHORT DOGS GROW-LP 


I Rockig-poppiger Tunk aua Ban Franciaco.EinflUße t 
wie 'Hüflkor DU 1 und’ütiff Little Fingftra 1 sind 
jnicht zu verleugnen, iJie Gi tarrerisol 03 und Main — 
atreararockelemente sind mir manchmal zu doninqnt, 

| dafür entschädigen aber die guten (persönlichen) 
[Texte,der gut arrangierte Chorgesang und die Kühe. 
Ein blichen mehr Power hei der Produktion hätte 
Inicht geschadet .Ganz nett.(jlj) 


ROUGM TRAUE Records,326 6 th 3t.,San Francisco, 
CA 9i| 1 03 ,USA 
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I SYNTHETIC PRODUCTS "We Hav. 


Notified" El’ 
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8 Ohio könnt« man wohl als 


Die Mualk dieser *5-Mann-Tru. . 

Art-Pop bezeichnen....2 der Songs sind langsamere aber ein¬ 
dringliche Stücke, außergewöhnlich und gut I Di« anderen zwei 
sind leider flache Pop-Songs, erinnern etwas an DEVü, aher 
viel zu bieder, kaziti Zwiespältig. (armin) 

SYNTHETIC PRODUCTS, 33371 Louis St., Eastlake, Ohio A4o9A/USA 


SIEKIEKA Nova Alekaandna LP 

Sehr gute Punkwave Mucke, bleibt durch die nicht zu über¬ 
hörenden Popeinflüsse leicht im Ohr. Nicht simple Konatruk 
tionen, sonder gut durchdachte/produzierte Songs bestimmen 
die Platte. Der Synti ist so eingesetzt das er sich hervor 
ragend integriert und nicht stört. Der Hauch vom expenmen 
tellem macht die Platte immer wieder interessant. (Dolf) 
Tonpress Polen 
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THATCHER UN ACID Curdled LP 

Eine wirklich gute Platte die so einiges zu- bieten hut, 
zuerst sind da mal die politisch^hntischen Texte, welche 
in hervorragend produziert Musik verpackt sind. Meistens 
ist die Musik der 5 Jungs melodiös, mit Piano und sdcben 
Sachen. Toll gesungen, hinter und untermalt von einem 
klaren, vorantreibenden Schlagzeug das mit der abwech¬ 
slungsreichen Gitarre gut zusammenpaßt. Der Bass glie¬ 
dert sieb gut ein und klingt manchmal leicht popig. de¬ 
nn du auf Musik ala 1 Chumbawamba’ stehst ist diese Pl¬ 
atte das richtige - gefüllt sehr gut. (Dolf) 

All the Madmen 97 Caledonian IM. Kings Cross Iondon NI 

England 
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1 VUU VUu Zespot 7" 

1 Das ist nicht einfach, gut produzierter Punk Hock mit ein- 
I deutigen Wave-Einflüßen und ahnlehnungen an Pop. Irgendwie 
gehen die beiden Songs aber gut ins Uhr, interessant gesp¬ 
ielt und irgendwie kommt auch ein feeling rüber, denn raans 
irgendwo bekommt sollte inan zulangen. (Dolf) 

Pronti Rec. Polen 




SPECIAL FORl’KS - "LP" 
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Wer auf "Keine Experimente"-Hardcore steht, der kommt auf 
dieser französischen Pressung voll auf seine Kosten. Der 
FAMG-Ableger donnert durch alle 11 Songs, geil. Volle 
Powerproduktion, gute Songs mit guten politischen Texten, 
das ist es. Lohnt sich, (tho) 

(New Wave Rds. ) 


1 BS-20 "Vincent Goes To Tchernobyl" 


Eal wieder alle 1* rwartungen enttäuscht. Gut, WEHRMACHT sind 
schnell, verdammt schnell, aber auch wenigstens genauso 
langweilig. Die 15 uongs klingen alle weitgehend gleich, 
aber ThrasIimetH 1 ist angesapt. Die langsameren laasagen kein 
nen sogar einigermaßen 1 berzeugen, aber dann wird gleich 
wieder ne ’J empoattacke dn.bergezogen. Ächz, werde ich eit? 
Texte sind, wie man sie vor. Am i teeriagem erwartet: Nichts¬ 
sagend. ."a.ia, das ist nichts fi.r mich, (tho) 


mSBSfr 


Vsssss. 


«4&4k 

y!4 J A4k 


IV/Aj 

E» .♦ .♦ .♦ .♦ 


Eine flotte 3 Song-EP mit dem für Franzosen typischen Punk 1 
Melodisch mit Betpnung auf einem eingängigem Chorus, Klingt 
leicht poppig, und die saubere,klare Produktion (feine Gi¬ 
tarren) tragt zum angenehmen Hörerlebnis bei....Nett I 
PANX, BP 5058 , 31033 Toulouae Cedex/Franca (armin)' 
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1 YGUTH OF TbDAY - "break Down The Walls" IJ- 

V Positiv, Youth, Unity, ßtraight Edge - YUUTH OP TULAY sind 
Jp, wieder da und Liefern neues ] owerpaket & la BEL oder DYS ab. 
j#, Das macht die Hatte gut, Ray (f Today ist von seiner eige- 

nen Positivltat ubermannt und gröhlt waß nur geht, wenn er 
^sich auch ..anchmal besser etwas zuruokgehalten hätte. Trotz- 
«5 de,!i: :,le •’ueik kommt rüber. Die Texte sind etwas besser als 
Äauf der El, allerdings immer noch zu naiv, auch wenn ich 
•♦die hhri lcnkeit der Aussage nicht anzweifle. Las Manko ist 

V hier die Produktion: Der Hackgroundgesang klingt wie im Kel- 
r aufgenommen und warum lassen sie den armen Drummer nur 
K au f Kekadosen spielen? Aber die Hatte ist. ok fi.r .eute, d ii 

^^auf den alten Roston Sound und Geist Steher., (tho) 

Ä THE ZüLGE My gueat cnsis ?"flexi ** 

Geiler japanischer thrush, nicht zu schnell and lustig, mit 
dem für ZULGE typischen auf und ab Gesang. Eingängige Gita¬ 
rre _ leider nur ein Stuck auf dieser auf lüuu limitierten 
.Flexi. (Dolf) 

^Hanoi Punk Recorde Japan 
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LP iß 

für 15 DM (incl. Porto) 


. ■ MARCEL IMMEL 
DBI - WIEDBACHSTR.37 

6208 BAD SCHWALBACH 

Bargeld,Scheck oder Überweisung auf 
BLZ:51 0 500 15 KN:393012447 
(Nassaui8che Sparkasse Bad Schw.) 
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-AN ALLE BANDS! 

WIR HABEN VOR EIN FOTO- FAN¬ 
ZINE lU HACHEN. UND ZW AR SOL¬ 
LEN NUR FOTOS UND STATEMENTS 
VON BANDS DRIN SEIN.DER KATA¬ 
LOG SOLL MIT ca. 80 SEITEN, 
ZWEISPRACHIG IN EUROPA ER¬ 
SCHEINEN . 

ALSO SCHICKT UNS EIN PAAR 
FOTOS UND EIN STAtEKENT,UDER 
SETZT EUCH MIT UNS IN VER¬ 
BINDUNG. 

-KELLO ALL BANDS! 

WE'RE TRYING TO PUT TOGETHER 
A PHOTO- FANZINE AND WE NEED 
PHOTO AND INFO ABOUT TOUR 


WE'RE HOPING FOR AT LEAST 80 
PAGES WITH TWO DIFFERENT 
LAGUAGES FOR DISTRIBUTION 
THROUGHOUT EUROPE.IF YOU'RE 
INTRESTED, SEND US A FEW PHOTOS 
AND A SHORT STATEMENT ABOUT 
Y CUR BAND 

BIS BALD 4 HOPE TO HEAR 
FROM YOU SOON. 
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b _ein kleiner Ausschnitt 

I aus unserer neusten Liste 

f der euch vielleicht weiter- 

4 helfen kann , wenn ihr eure 

P 1 a 11 e n samm 1 u n g vervollstan 
igen wollt, denn unter dem Motto "OLDIES BUT GOLDIES" 
haben wir neben den Neuerscheinungen jede Menge "ält¬ 
ere" Platten (ausschließlich Amipressungen) ins Pro¬ 
gramm genommen. Versandbedingungen wie üblich (Vor- 
auskasse plus Porco), Ersatztitel angeben oder etnfac 
telefonisch bestellen unter 06841/65908. Tschüss 

Anne 


t" CHILDREN IN ADULT JAILS.Man overcome by 

BEDLAM.Lost in space 

P BEDLAM.Total Bedlam 

DAYGLOW ABORTIONS.Feed us a fetus 

L STRETCHMARKS.What ya see 

P AGNOSTIC FRONT.Victim in pa,in 

L FALSE PROPHETS.False prophets 

N HDC.Smoke Signals 

|| MOV ING TARGETS.Burning in 'water 

U MEATMEN.War o£ the super. 

| NEGATIVE FX.LP 

H REAGAN YOUTH.Youth anthems 

I' BONELESS ONES.Skate for the.. 

b NEW JERSEY GOT IT.Compilation 

I ONE BIG CROWD.Compilation 

I JERRY 1 S KIDS.Is this my world 

J THE REST.LP 

I SPERMBIRDS.LP 

- SUBTERRANEAN KIDS.Los ojos... 

J NO ALLEGIANCE.No cash value 


PWET ...Back to the 30 ' s 

w RAPED TEENAGERS.EP 

", TRUST.Compilation 

N ’ JOLLY ROCER.We call it war 

WELCOME TO ACTION ISLAND.Compilation 

FEARLESS IRANIANS FROM HELL..EP 


DM 22,- 
DM 22,- 
DM 20,- 
DM 2 2, 
DM 22,- 
DM 16,- 


DM 15,- 
DM 14,- •!> 

DM 5,50 W[> 
DM 5 , 5CiJ2 

DM 8', 90 ^ 
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C/o 

ANNE ULLR|CH 
Schützenstr. 6 
§650 Homburg 
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Mit dem Rücken zu seinem Flugzeug,; 
umringt von SchaufiBtigen und Miüzsoidaten, 
gibt Mathias Rust bereitwillig Auskunft 
über seinen tollkühnen Flug. Ans Leitwerk 
hatte er unter der Bundesflagge den 
Tr usf - Sch nf t zug geklebt. 
Die goldfarbene Folie hatte er 
von zu Hause mitgenommen 


SKANDAL: 


RUST FLIEGT 










